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Für die Monate Februur und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
auſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 


Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Der neue preußiſche Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein hat nun im Abgeordnetenhauſe das lang erwartete 
Programm entwickelt. Er bekannte ſich als „Gegner 
der Handelsverträge“, er bezeichnete die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft als „eine äußerſt ſchwere“, er ſtellte Maßregeln 
bezüglich der Hypothekenverſchuldung und des Erbrechts in 
Ausſicht. Alles dies erregte kein großes Intereſſe, denn 
Alles war geſpannt auf die Stellungnahme des Miniſters 
um Antrag Kanitz. Der Miniſter meinte, je extremer 
I ein Antrag jei, deſto nöthiger ſei eine gründliche 

rüfung deſſelben. Dies dürfte freilich als eine Ablehnung 
des Antrages aufzufaſſen ſein, und dafür ſprechen auch die 
Worte des Miniſters, daß er kein Mittel angeben könne, 
um von heute auf morgen der Landwirthſchaft zu helfen. 

Als der Miniſter ſein Glaubensbekenntniß abgelegt hatte, 
erſcholl von den Bänken der Freiſinnigen und National⸗ 
liberalen ein lebhaftes Bravo, während die Rechte in 
eiſigem Schweigen verharrte. 

Der Redner der Konſervativen, Herr v. Puttkamer⸗ 
lauth, meinte unter dem Beifall der Rechten, die Be⸗ 
andlung, die der Antrag Kanitz durch den Miniſter er⸗ 

fahren habe, ſei doch nur ein Begräbniß erſter Klaſſe. 

Bemerkenswerth iſt aus den Einzel⸗Ausführungen des 
Miniſters der Hinweis darauf, daß ſich mit Rückſicht auf 
die Wirkungen der Handelsverträge für beide Theile die 
Frage aufwerfe, ob nicht eine auch unſeren agrariſchen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechende Aenderung der Handelsverträge 
zu erreichen ſein wird. Soviel ſteht feſt, der Antrag Kanitz 
ſt mit den beſtehenden Handelsverträgen nicht vereinbar 
und (auf die in Betracht kommenden Paragraphen haben 
wir ſchon früher hingewieſen) von einer Durchführung 
des Antrags Kanitz — vorausgeſetzt, daß er überhaupt 
et geworden iſt — könnte ohne vorherige Zuſtimmung 
der Vertragsmächte nicht die Rede ſein. Trotz alledem iſt 
eine eingehende Berathung und Prüfung aller Vorſchläge, 
welche auf eine Hebung der niedrigen Getreidepreiſe 
hinzielen, nicht von der Hand zu weiſen. 

Wie wir ſchon bei der Ernennung des jetzigen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters in einem Leitartikel ausgeführt haben, 
ſollte man ſich in landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht 
Illuſionen hingeben. Es wiederholte ſich an ihm die 
alte Beobachtung, daß es etwas anderes iſt, ob man als 
un verantwortlicher Abgeordneter oder Politiker ſpricht oder 
ob man ſich in der verantwortungsſchweren Stellung als 
Miniſter äußert. Die Rede des Herrn von Hammerſtein 
yeigt aber jedenfalls ein größeres Wohlwollen für die 
Landwirthſchaft als die mancher früherer Miniſter, und die 
„kleinen Mittel“, mit denen er helfen will, ſind durchaus 
nicht zu verachten. 


Der Miniſter des Innern hat z. B. auf Auregung des 
Miniſters für Laudwirthſchaft beſtimmt, daß Straf⸗ 
efangene aus den dem Miniſterium des Innern unter⸗ 
tehenden Strafanſtalten und Gefängniſſen zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Meliorationen, die von Behörden oder 
rivatperſonen unternommen werden, verwendet werden 
dürfen, . An Arbeitslohn find den Gefangenen 40 Pfennig 
für den Kopf und Arbeitstag zu zahlen. Dazu kommen 
noch die Mehrausgaben, welche für Aufſicht, Verpflegung, 
Transport, Vorhalten der Arbeitsgeräthe ꝛc. erwachſen. 
Um jedoch eine ungerechtfertigte Konkurrenz mit den 
reien Arbeitern zu vermeiden, iſt beſtimmt, daß Ge⸗ 
angene zu ſolchen Arbeiten nur dann verwendet werden 
ollen, wenn ſonſt die Ausführung unterbleiben würde, 
weil es an freien Arbeitern dafür fehlt, oder die Höhe der 
dieſen zu zahlenden Löhne die Melioration unrentabel 
machen würde. 

Um den Ernſt der Freiheitsſtrafe und die öffentliche 
Sicherheit nicht zu beeinträchtigen, dürfen nur ſolche Ge⸗ 
fangene zu dieſen Arbeiten genommen werden, die ſich gut 
geführt haben und nicht fluchtverdächtig ſind, außerdem 
Zuchthausſträflinge nur dann, wenn ſie mindeſtens 
ein Jahr Strafe verbüßt haben und der Strafreſt höchſtens 
ein Jahr beträgt; Gefängnißſträflinge nur dann, wenn die 
verbüßte Strafzeit mindeſtens ſechs Monate und der Straf⸗ 
reſt höchſtens zwei Jahre beträgt. Von freien Arbeitern 
ſind die Gefangenen getrennt zu halten; etwa erforderliche 
Vorarbeiter find als Hülfsaufſeher zu verpflichten. 

Im Reichstag wurde am Dienstage die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, welche die Einfuhrwaaren ſpaniſcher Herkunft mit 
Zollzuſchlägen belegt, in zweiter Leſung genehmigt. Die 
hierzu beantragte Reſolution Saliſch, welche auch die zoll⸗ 
freien Waaren aus Spanien belaftet wiſſen will, wurde 
nebſt einem Zuſatzantrag Dr. Hammacher, wonach die Zölle 
auf die zollpflichtigen Waaren verdoppelt werden ſollen, an 
die Zolltarifkommiſſion verwieſen. Im Uebrigen haben wir 


geſtern ſchon unter „Neueſtes“ über die letzte ziemlich un⸗ 
intereſſaute Reichstagsſitzung berichtet. 

Wie wir hören, iſt der vom Abg. Dr. Paaſche (mtl.) 
in Ausſicht geſtellte Initiativ⸗Geſetzentwurf zur Aende⸗ 
rung des Zuckerſteuergeſetzes bereits am 24. Januar 
je einigen Mitgliedern der beiden konſervativen Fraktionen 
und der Centrumsfraktion zur Gewinnung von Unter⸗ 
ſchriſten ra worden und dürfte in wenigen Tagen 
im Reichstag eingebracht werden. Der Entwurf will die 
Zuckerſtener (Verbrauchsabgabe) auf 24 Mark von 100 Kilo⸗ 
gramm Nettogewicht feſtſetzen, daneben eine (Fabrik-) Be⸗ 
triebsabgabe von allen Fabriken erheben, die mehr als 
20000 Doppelzentner erzeugen, und zwar von den darüber 
hinaus erzeugten erſten 5000 Doppelzentner 10 Pf. für den 
Doppelzentner (100 Kilogramm), 5000 — 10000 Doppel⸗ 
zentner 20 Pf., 10000-15000 Doppelzentner 30 Pf., 15000 
bis 20000 Doppelzentner 40 Pf., 20000-25000 Doppel⸗ 
zeutner 50 Pf., 2500030000 Doppelzentner 60 Pf., 30000 
bis 35000 Doppelzentner 80 Pf., 35000 40000 Doppelzentner 
100 Pf. für den Doppelzentner 2c. von je 5000 Doppelzentner je 
20 Pf. Betriebsabgabe mehr auf den Doppelzentner. Die 
Belaſtung ſteigt alſo von dem (abgabefreien) Erzeugniß der 
erſten 20000 Doppelzentner angefangen in ſechs Stufen. 
Der Eingangszoll ſoll 42 Mark für 100 Kgr. betragen. — 
Von der erhöhten Verbrauchsabgabe (24, bisher 18 Mark) 
ſollen 6 Mark, die Betriebsabgabe ſoll vollſtändig und von 
den Einnahmen aus der bisherigen Betriebsabgabe ſollen 
bis zu höchſtens 10 Millionen einem Prämienfonds zuge⸗ 
führt werden, aus welchem für ausgeführten Zucker in 
Klaſſe a 4 Mark, in Klaſſe b 5 Mark, in Klaſſe e 4 Mark 
60 Pf. Prämie erſtattet werden ſollen. Wie aus den Er⸗ 
klärungen des Landwirthſchaftsminiſters im Abgeordueten⸗ 
hauſe hervorgeht, hat derſelbe die hier entwickelten Vor⸗ 
ſchläge ziemlich im vollen Umfange zuſtimmend aufgenommen. 


Die Erwerbsloſigkeit iſt in dieſem Winter allem 
Anſchein nach nicht ſo groß, als in den letzten Jahren, doch 
ſah man ſich in einzelnen Städten genöthigt, erhebliche 
Summen für Nothſtandsarbeiten zur Verfügung zu 
ſtellen. z. B. hat Hamburg 200000 Mk. für Erdarbeiten 
bewilligt, Altona 100000 Mk., Duisburg 20000 Mk. für 
Wegebau, Darmſtadt 25000 Mk. für Kanaliſirung und 
Wegebau, Worms 16000 Mk. für Bodenverbeſſerung und 
andere Städte haben ähnlich gehandelt. Von der unfrucht⸗ 
baren Anſicht, daß es nicht zu den Aufgaben der Städte 
gehöre, ſich im Winter um Beſchäftigung für ihre feiernden 
Arbeiter zu bemühen, ſcheint man immer mehr abzu⸗ 
kommen. \ 

„ der „Reichsanzeiger“ hat in feiner geftrigen Nummer 
die Formulare für die Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung veröffentlicht, welche nach dem Eutwurf eines 
Geſetzes, der dem Reichstage vorliegt, am 14. Juni dieſes 
Jahres vorgenommen werden ſoll. Es ſind vom kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt unter Mitwirkung der Vertreter der 
amtlichen Statiſtik der Bundesſtaaten Entwürfe zu Er⸗ 
hebungs⸗Formularen: 1) einer Haushaltungsliſte, 2) einer 
Landwirthſchaftskarte, 3) eines Gewerbebogens ausgearbeitet 
worden, die nunmehr vorliegen. 

Der weſentlichſte und zugleich ſozialiſtiſch bedeutſamſte 
Fortſchritt der geplanten Zählung liegt in den Fragen 15 
bis 19 der Haushaltungsliſte. Für männliche und weibliche 
Arbeiter, Dienſtboten, Geſellen und ſonſtige Arbeitnehmer, 
auch für Hausinduſtrielle und Heimarbeiter mit Ausſchluß 
der dauernd völlig Erwerbsunfähigen ſoll nämlich gefragt 
werden: 15) ob gegenwärtig in Arbeit (in Stellung) Ja 
oder Nein? Wenn Nein! 16) ſeit wie viel Tagen außer 
Arbeit (Stellung)? 17) ob außer Arbeit (Stellung) wegen 
vorübergehender Arbeitsunfähigkeit, Ja oder Nein? Hiermit 
wird der kühne Verſuch unternommen, für das ganze Ge⸗ 
biet des deutſchen Reiches von Amts wegen eine Statiſtik 
der Arbeitsloſigkeit aufzunehmen. 


Verlin, 30. Januar. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat am Montag 
vom König von Sachſen und vom Großherzog von 
Baden Beſuche empfangen. Am Sonntag ſtattete der 
König von Württemberg dem Reichskanzler einen 
Beſuch ab. 

— Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh hat 
am Sonntag aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers 
ein Eſſen zu 24 Gedecken ſtattgefunden. An dem Eſſen 
nahmen Graf Herbert Bismarck, Graf zu Rantzau, ſowie 
der Gutsnachbar Baron Merck nebſt Gemahlin und mehrere 
Beamte des Orts Theil. Fürſt Bismarck brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. 


— Dem Grafen Herbert von Bismarck, bisher 
Oberſtlieutenant a la suite der Armee, iſt der Charakter 
als Oberſt verliehen worden. 

— Unter den 3 Vereinigungen zu Ehren des 
Kaiſers ſei noch das Feſtmahl des Reichstages er⸗ 
wähnt. Das Mahl fand unter dem Vorſitz des Präſidenten 
v. Levetzow im Reichstagshauſe ſtatt, und der gewählte 
Feſtraum, der Eckſaal der Reſtaurationsräume, zeigte ſich 
ganz vortrefflich dazu geeignet, indem der Charakter eines 
gemüthlichen Familienfeſtes in dieſer behaglichen feinkünſtle⸗ 
riſchen Umgebung allgemein empfunden wurde. Natürlich 
wurde nur ein Trinkſpruch ausgebracht, und da die Herren 


Sozialdemokraten mit ihrer ungeſelligen Gegenwart ihre 
Kollegen verſchon hatten, brachte auch das jubelnde Hoch 
keine Ungelegenheit. Die Betrachtung, mit der Herr 
v. Levetzow das von Fels zum Meer und vom Meer = 
Fels zurück ſieg⸗ und ſegensreich waltende Herrſchergeſchlecht 
der Hohenzollern in der Perſon ſeines gegenwärtigen Hauptes 
und Vertreters feierte, dem angeſichts der herrſchenden 
wirthſchaftlichen Noth eine beſonders ſchwierige Aufgabe 
erwachſen ſei, fand allgemeine Anerkennung. 

— Wie die „Kreuzztg.“ nachträglich mittheilt, hatte der 
Kaiſer in einer Depeſche an den Kultusminiſter den Wunſch 
ausgeſprochen, daß an ſeinem Geburtstage ſämmtliche 
Kirchen offen gehalten würden. Die Depeſche war in Abſchrift 
allen Kirchen Berlins zugegangen. 

— Durch den Reichskanzler iſt der Ankauf der von 
Profeſſor Helmholz hinterlaſſenen Bibliothek für die 
Phyſikaliſch⸗techniſche Reichs anſtalt angeordnet worden. 

— Die Reichstags⸗Kommiſſion für die Berathung 
der Novelle zum Gerichts verfaſſungsgeſetz und der 
Strafprozeßordnung hat am Dienſtag die neu vorgeſchlagene 
Faſſung der 88 27, 28 und 75, betreffend die Erweiterung der 
Kompetenz der Schöffengericht e, berathen. Redner aller 
Parteien ſprachen ſich im Wejentlichen zuſtimmend aus. Der 
Antrag Schmidt⸗ Warburg, für ſämmtliche Beleidigungen 
die Schöffengerichte als zuſtändig zu erklären, wurde gegen die 
Stimmen des Centrums abgelehnt. Ein Antrag Pieſchel, 
den gemeinſchaftlichen Haus friedensbruch der Kompetenz der 
Schöffengerichte zu entziehen, wurde ebenfalls abgelehnt. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstages hat 
Dienftag die Berathung des Poſtetats fortgeſetzt und berieth 
die Dienſtalterszulagen. Auf den Antrag des Abg. Bebel 
wurde beſchloſſen, eine Unter⸗Kommiſſion zur genauen Feſtſtellung 
der ſich ergebenden Gehaltsbezüge einzuſetzen. 

— In richterlichen Kreiſen erregt, wie ſich die 
„Volksztg.“ ſchreiben läßt, eine Verfügung des Nau m⸗ 
burger Oberlandesgerichtspräſidenten Werner 
großes Befremden. Herr Werner hat den Richtern ſeines 
Bezirks aufgegeben, ihm mitzutheiken, wie viel Vermögen 
ſie beſitzen; es genüge aber nicht die Erklärung, daß der 
Richter in geordneten Vermögensverhältniſſen lebe und 
keine Schulden habe. In den Kreiſen, die von dieſer Ver⸗ 
fügung betroffen werden, wird die Meinung geäußert, daß 
eine Verpflichtung, eine ſolche Anfrage mit Zahlen zu be⸗ 
antworten, nicht beſtehen könne, zumal der Richter ſelbſt 
der Steuerbehörde gegenüber ungeachtet des Vermögens⸗ 
ſteuergeſetzes eine derartige Erklärung nicht abzugeben 
braucht. 


— Die Staßfurter Kaliſalz⸗ Bergwerke haben 
dieſer Tage beſchloſſen, für alle Rohſalzbezüge der 
deutſchen Landwirthſchaft, ſowohl der Verbände wie 
einzelner Landwirthe, einen Preisnachlaß von 5 Prozent 
auf den Grundpreis während des laufenden Jahres zu ge⸗ 
währen. Hierdurch tritt für den Doppelcentner Kainit eine 
Preisermäßigung von 7½ Pf. und für den Doppelcentner 
Karnallit von 4½ Pf. ein. = 


— Eine für die Bahnmeifter der preußiſchen Staats 
bahnen wichtige Einrichtung ſoll gleichzeitig mit der Neu⸗ 
ordnung der Eiſenbahnen am 1. April d. J. ins Leben treten. 
Als Aſſiſtenten und Vertreter umfangreicher Betriebsinſpektionen 
ſollen deren Vorſtänden etatsmäßig anzuſtellende Bahn⸗ 
ingenieure mit mittlerer Vorbildung zugetheilt werden. Die 
Gehälter der Bahningenieure entſprachen denen der techniſchen 
Eiſenbahnſekretäre. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
in Folge deſſen die Direktionen der preußiſchen Staatsbahnen 
veranlaßt, ſorgfältig zu erwägen, in wieweit bei der Beſetzung 
der Bahningenieurſtel len auch beſonders tüchtige und gut 
vorgebildete Bahnmeiſter zu berückſichtigen find. Wünſchens⸗ 
werthe Erleichterungen für die förmliche Prüfung ſolcher Beamten 
ſollen bei dem Miniſter beantragt werden. : 

— Dem Reichstagspräſidenten v. las iſt 
die Erlaubniß ertheilt, die Uniform der Reſerveoffiziere 
des 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments zu tragen, 
Bisher trug Herr v. Levetzow die Majorsuniform der Lande, 
wehrinfanterie. 12 g 


— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten hat ſich zur Aufnahme in den hieſigen Klub der 
Landwirthe (Berlin) gemeldet. In den Kreiſen der Land⸗ 
wirthe iſt dies mit großer Freude aufgenommen worden. - 


— Von einem Militärpoſten ift, wie geſtern unter 
„Neueſtes“ mitgetheilt wurde, am Montag Abend auf dem Tegeler 
Schießplatz ein Mann erſchoſſen worden. Am Montag Mittag 
hatte das Garde⸗Füſelier⸗Regiment die dortige Wache gegeben, 
als nachmittags gegen 5 Uhr, wo es bereits dunkelte, der Poſten 
vor Gewehr beim Abſchreiten des Gebäudes an der Seitenfront 
einen Mann bemerkte, der ſich an einem Fenſter des im Erdgejchoß- 
belegenen Laboratoriums zu ſchaffen machte. Seiner Inſtruktion 
gemäß rief der Soldat, ein im zweiten Jahre dienender Mann, 
den Fremden an und erhielt darauf die Antwort: „Ich bin der; 
Glaſer und ſoll die Fenſter verkitten“. Der Poſten 
gab ſich anſcheinend mit der Antwort zufrieden, als aber wenige 
Minuten ſpäter die Abtheilung erſchien, in deren Begleitung dat 
zufällig auch ein Depot⸗Feldwebel befaud, theilte der Solda 
dieſem die Anweſenheit des angeblichen Glaſers mit. Der Feld⸗ 
webel ſchickte nun ſofort den Poſten zurück, um den Ziviliſten 


verhaften zu laſſen, und jener befand ſich noch an dem alten 


Platze, mit einen Zuftrument am Fenſter herumhantierend. Als 
der Soldat ſich näherte, nahm der Fremde Reißaus und lief um 
das Gebäude herum dem Walde zu. Jetzt gab der Poſten nach 


dreimaligem Anruf Feuer, ohne jedoch zu treffen. Inzwiſchen 


hatte auch die e an der Verfolgung des 
Flüchtigen Theil genommen, der 


Fremden, der in einer Entfernung von etwa 50 Meter an der 
Truppe vorübereilte, zu, ſtehen zu bleiben und als dies nach drei⸗ 
maligem Anruf nicht gaser ließ der Gefreite die beiden Poſten 
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ank der Flüchtige nun zu Boden und Ber» ſo fort. 
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle nach 

woſelbſt Tote durch einen bei ihm vorgefundenen ärpaß 
als der 28 jährige Arbeiter Gottfried Friedrich Müller, aus 
Werneuchen (Prov. Brandenburg) gebürtig, ermittelt wurde. Das 
Juſtrument, mit dem der Arbeiter am Fenſter ſich zu — 
machte, iſt bis jetzt noch nicht gefunden: M. dürfte dasſe 
auf der Flucht weggeworfen haben. Wenn der Arbeiter, was bis 
jetzt allerdings noch nicht feſtſteht — wirklich einen Einbruchs⸗ 
verſuch gemacht hat, ſo kann es ſich für ihn nur darum gehandelt 
Haben, Sprengſtoffe oder Geſchoſſe zu entwenden. Müller 
hat, wie aus dem Paß hervorgeht, im vorigen Jahre eine mili⸗ 
täriſche Uebung mitgemacht; er mußte alſo die Inſtruktion 
der Wachtpoſten kennen. 

Fraukreich. Präſident Faure hat am Dienstag die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps empfangen. Jedem 
Botſchafter und jedem Geſandten wurden dabei mili⸗ 
täriſche Ehren erwieſen. Der päpſtliche Nuntius Migr. 
Herrata ſtellte dem Präfideuten die Herren vor und beglück⸗ 
wünſchte den Präſidenten zu ſeiner Wahl. Faure dankte 


* 


Stellung, zu der ihn das Vertrauen einer arbeitſamen und 
friedliebenden Nation berufen, ſich beſtreben werde, die 
guten Beziehungen, welche Frankreich zu den anderen Mächten 
unterhält, aufrechtzuhalten und zu entwickeln. 

Das Miniſterium iſt nun endlich vollſtändig. Admiral 
Bernard hat ſich bereit erklärt, das Marineminiſterium zu 
übernehmen, und da Jamont und Hervs ablehnten, wandte 
man ſich an den Diviſionsgeneral Zurlinden, den bis⸗ 
herigen Kommandanten des 4. Armeekorps, der ſich denn 


getheilt, 
nehmen. 

Die Leichenfeier für den Marſchall Canrobert 
wird nach einem Beſchluß des Miniſterrathes auf Staats- 
koſten veranſtaltet; zu dieſem Zwecke iſt bei der Kammer 
die Genehmigung von 20 000 Francs beantragt worden. Alle 
fremden Militärattaches haben gemeinſchaftlich dem 
todten Marſchall an der Bahre ihre Ehrfurcht bezeigt. Die 
Beiſetzung ſoll am Sonnabend im Invalidendome ſtattfinden. 
Mit Canrobert verſchwindet der Marſchallrang aus 
dem franzöſiſchen Heere. Er hat an zehn Schlachten, 21 
Gefechten und fünf Belagerungen und Erſtürmungen theil⸗ 
genommen. Er war acht Mal verwundet. Unter ſeinen 
Auszeichnungen beſaß er auch den Schwarzen Adlerorden. 


Rußland. General von Werder, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, hat vom Kaiſer Wilhelm den 
Auftrag erhalten, am Sarge des Miniſters v. Giers einen 
Kranz niederzulegen. 

Dem „Graſhdanin“ zufolge beſteht das Augenleiden 
des Chefs des Generalſtabes, General Obrutſchew, ledig⸗ 
lich in einem einfachen Gerſtenkorn. General Obrutſchew 
erledigt die Arbeiten wie gewöhnlich. 

Am Dienſtag iſt in Petersburg eine Verfügung des 
Kriegsminiſters veröffentlicht worden, betreffend die 
Einführung von in Rußland ausgearbeiteten Muſtern für 
dreilinige Büchſen (Modell 1891) und für Geſchütze 
der Feld⸗, Berg⸗, Feſtungs⸗, Belagerungs⸗ und Ufer⸗ 
Artillerie, bei denen rauchloſes Pulver zur Verwendung 
kommt. 

Im Februar wird in Warſchau ein Kongreß von 
Vertretern ruſſiſcher und ausländiſcher Eiſenbahnen ſtatt⸗ 
finden. Den Berathungsgegenſtand bildet die Feſtſetzung 
der Tarife für den direkten und den Tranſit⸗ Güterverkehr 
zwiſchen Stationen des Warſchauer Bezirks einerjeit3 und 
Deutſchlands, Oeſterreichs, Belgiens und Frankreichs 
andererſeits. 

Für die Privat⸗Handelsſchulen hat die Regierung 
einen jährlichen Zuſchuß von 100000 Rubel bewilligt. 

Die ſchon geſtern kurz gemeldete Verhaftung von 18 
katholiſchen Geiſtlichen im Kreiſe Chelm (Polen) iſt erſolgt, 
weil die Geiſtlichen trotz wiederholt erlaſſener Verbote 
Kinder von Uniten, d. h. ſolcher griechiſch⸗katholiſcher 
Chriſten, welche ſich mit Beibehaltung der brientaliſchen 
Gebräuche dem Papſt angeſchloſſen haben, getauft und 
unitiſche Brautpaare getraut und verſtorbene Uniten kirch⸗ 
lich beerdigt haben. 


Ehina⸗Japan⸗Korea. Nach amtlichen von chineſi⸗ 
ſcher Seite ſtammenden Mittheilungen griffen die Japaner 
am 26. Jannar zwei Mal Waihaiwei von der Weſtſeite 
aus an, wurden aber zurückgeſchlagen. Letzten Sonntag 

iffen die japaniſchen Truppen auf der Oſtſeite an, mußten 
ſich aber zurückziehen; von einem beabſichtigten Angriff 
auf die Forts von Tſchifu nahmen die Japaner mit Rück⸗ 
cht auf die Anweſenheit der auswärtigen Kriegs⸗ 
chiffe Abſtand. 


entſchloß, das Kriegsminiſterium zu über⸗ 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 30. Januar. 


— Die Weichſel iſt hier heute auf 2,65 Meter ge⸗ 
ftiegen, der Eisgang iſt in Folge des fcharfen Froſtes 
—— geworden, auch haben ſich an den Ufern wieder 

male feſte Eisränder gebildet. Bei Thorn iſt das 

Waſſer heute auf 1,44 Meter gefallen. 

ei Kurzebrack iſt der Stromübergang bei Tage und 
Nacht unterbrochen. 

Bei Pieckel iſt geſtern früh Eisſtand eingetreten bei 
4,84 Mtr. Waſſerſtand. 

Geſtern Morgen hatte ſich das Treibeis auf dem Strom 
und in der Hafenrinne bei Neufahrwaſſer vollkommen 
feſtgeſetzt, ſodaß, um den Verkehr zu ermöglichen, durch 
Eisbrecher eine Fahrrinne gebrochen werden mußte. Später 
etzte ſich bei heftigem Winde die Eismaſſe nach See in 
Bewegung, und bereits Nachmittags war die ganze Schiff⸗ 
fahrtſtraße faſt vollkommen eisfrei. 

Auf der unteren Weichſel iſt das Eis nunmehr bis 
oberhalb Montau zum Stillftand gekommen und lagert als 
Schnee⸗ und Schlammeis in mächtiger Tiefe, ſtellenweiſe 
bis 6 Meter. Die Eisbrechdampfer ſollen, ſo lange das 
ſcharfe Froſtwetter anhält, verſuchen, die Strecke von Plehnen⸗ 
dorf bis zur Letzkauer Wachbude offen zu halten; ſie ſind 
geſtern bis Gemlitz vorgedrungen. Wenn Thauwetter 
kommt, treten die Eisbrechdampfer ſofort wieder in vollen 
Dienſt und brechen weiter nach oben auf. 

In der unteren Nogat ſteigt das Waſſer nur langſam. 
Bei Einlage konnte geſtern die Eisdecke noch von Fuhrwerken 
paſſirt werden. In der oberen Nogat und im Kanal hat 
ſich eine feſte Stopfung gebildet. 

„ Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in der ſoeben er⸗ 
ſchienenen Nr. 26 den Beſchluß des Bundesraths, betreffend die 
Ausnahmen von dem Verbot der Beſchäftigung 
bon Arbeitern in gewerblichen Anlagen au 


egel geſchafft, 


und bemerkte in ſeiner Erwiderung, daß er in der hohen 


auch nach einigem Schwanken, wie geſtern ſchon kurz mit⸗ 


Sonn⸗ und I. vom 1. April 1895 ab, ferner den 
dem Bundesrathe zur nder vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des Geſetzes über 
die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
vom 1. Mai 1895 ab. 

Wir können die 24 Spalten des Reichsanzeigers umfaſſenden 
Mittheilungen nicht zum Abdruck bringen und erwähnen für heut 
nur, daß für die Schneiderei und die Schuhmacherei 
(beide im handwerksmäßigen Betriebe) der Betrieb ausnahms⸗ 
weiſe an 6 Sonn» oder Feſttagen im Jahre bis 12 Uhr Mittags 
geſtattet iſt. Dieſe Ausnahme findet auf das Weihnachts-, Neu⸗ 
jahrs⸗, Oſter⸗, Himmelfahrts⸗ und Pfingſtfeſt keine Anwendung. 
Die Sonn⸗ und Feſttage, an denen die Beſchäftigung geſtattet 
iſt, können von der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzt werden. Wo 
dies nicht geſchehen iſt, muß die Beſchäftigung vor dem Beginn 
der Ortspolizeibehörde angezeigt werden. 

Für die Kürſchnerei und Herſtellung von Strohhüten 
iſt der Vetrieb nur an vier Sonntagen freigegeben. 

In den Brauereien hat die den Arbeitern zu gewäh⸗ 
rende Ruhe mindeſtens zu dauern: entweder für jeden zweiten 
Sonntag 24 Stunden oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden 
oder ſofern an den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht 
länger als 12 Stunden dauern, für jeden vierten Sonntag 36 
Stunden. 

Der Reichskanzler iſt befugt, Abweichungen zu geſtatten. 

— Am 9. Februar werden im Kreiſe Stuhm in Adl. 
Schardau, Neuhöferfelde und Georgens dorf Land⸗ 
beſchäler aufgeſtellt. 


— General Graf Finck von Finckenſtein (Karl 
Auguſt Ferdinand Alexander), der neuernannte Kommandeur 
des 1. Armeecorps, iſt am 29. Juli 1835 zu Madlitz (Reg. Bez. 
Frankfurt a. O.) geboren, wurde im Kadettenhauſe erzogen und 
gehört ſeit dem 29. April 1854 der Armee an. Im Feldzuge 
gegen Oeſterreich führte er zunächſt die 11. Kompagnie des 
1. Garde⸗Rgts. z. F., machte mit ihr die Gefechte bei Soor und 
Königinhof, ſowie die Schlacht bei Königgrätz mit, wurde am 
24. Juli Hauptmann und Chef der 9. Kompagnie und erhielt den 
Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. 1870 rückte er mit der 
letzterwähnten Kompagnie ius Feld, wurde indeß bereits in der 
Schlacht von St. Privat durch einen Schuß durch den Fuß 
ſchwer verwundet und in das Lazareth in Pont à Mouſſon 
transportirt. Leidlich hergeſtellt, kehrte er im Dezember 1870 
zum Regiment zurück und nahm an der Einſchließung von 
Paris bis zum Schluß Theil. Bei St. Privat mit dem Eijernen 
Kreuz 2. Klaſſe dekorirt, wurde er nach dem Kriege dem 
Regiment aggregirt und als Militär⸗Attachs zur Botſchaft 
in Wien kommaudirt und 1872 unter Belaſſung in 
dieſem Kommando zum Flügeladjutanten ernannt. 1875 wurde 
er zum Kommandeur des Garde⸗Jägerbataillons ernannt, 1877 
erhielt er das Oberſtlieutenauts Patent, 1880 wurde er mit 
der Führung des Leib⸗Grenadierregiments (1. Brandenburgiſches) 
Nr. 8, beauftragt, 1881 zum Oberſt befördert und 1882 zum 
Kommandeur dieſes Regiments ernannt. Im Mai 1883 trat er 
in gleicher Eigenſchaft zum 2. Garderegiment zu Fuß über und 
wurde am 3. Auguft 1887 zum Generalmajor und Inſpekteur 
der Jäger und Schützen ernannt und mit Führung der Geſchäfte 
als Kommandeur des reitenden Feldjägerkorps beauftragt. 
Am 24. März 1890 wurde Graf Finck v. Finckenſtein General- 
lieutenant und Kommandeur der 17. Divijion in Schwerin. Er 
iſt ſeit 1876 mit Margarethe geb. v. Haugk vermählt und hat 
fünf Kinder. 

— Herrn Dr. Schondorff, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und 
Garn. » Arzt in Graudenz, beauftragt mit Wahrnehmung der 
diviſionsärztlichen Geſchäfte bei der 35. Diviſion, iſt mit Penſion 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. An ſeiner 
Stelle iſt Herr Dr. Kannenberg, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe 
und Regts. Arzt vom Inf. Regt. Nr. 41, als Garn.⸗Arzt nach 
Graudenz verſetzt, unter gleichzeitiger Beauftragung mit der 
Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Geſchäfte bei der 35. Diviſion. 


— Der Major Graf Merveldt, etatsmäßiger Stabsoffizier im 
10. Dragoner-Regt. in Allenſtein, früher im 4. Ulanen⸗Regt. in 
Thorn, hat den vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis für die 
»beſte Leiſtung im Dauerritt und Erkundung innerhalb des 
1. Armee⸗Korps“ erhalten. 


— Das hieſige Schwurgericht verurtheilte am 5. Dezember 
vorigen Jahres mehrere Perſonen wegen ſchweren Aufruhrs 
zu Zuchthausſtrafen. Die zu 5 bezw. 3½ Jahren Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen verurtheilten Arbeiter Franz Weiß und 
Bogaletzki legten dagegen Reviſion ein. Das Urtheil legte 
ihnen zur Laſt, in Gemeinſchaft mit den Anderen am 8. Sep⸗ 
tember 1894 in Graudenz dem Schutzmann Z. mit Gewalt oder 
Drohung mit Gewalt mit vereinten Kräften Wiederſtand geleiſtet 
zu haben. Die beiden Angeklagten behaupteten in ihrer Reviſion 
Verletzung des $ 115 des Strafgeſetzbuches, da nicht feſtgeſtellt 
ſei, daß gerade ſie den Beamten geſchlagen oder Gewalt ange⸗ 
wendet hätten. Die Reviſion wurde aber vom Reichsgericht 
verworfen. 


— Der erſte Gerichtsſchreiber, Sekretär Mut ſchmann in 
Braunsberg, iſt an das Amtsgericht in Königsberg verſetzt. 


Rehden, 29. Januar. In einem von 4 Familien 
bewohnten Hauſe in Dorf Rehden entſtand heute Nachmittag 
Feuer; unſere Feuerwehr rückte zwar mit einer Spritze ſofort 
aus, konnte jedoch nichts mehr retten, da das ganz aus Holz 
gebaute Haus in kurzer Zeit niederbrannte. Die Bewohner des 
Hanſes, arme Arbeiterfamilien, haben nur das nackte Leben 
gerettet; leider wurde ein etwa 4jähriges Kind eines 
Arbeiters, der ſich zur Zeit des Brandes in Hansguth auf Arbeit 
befand, zu ſpät vermißt, man fand es ſchließlich unter dem 
Herabgefallenen als Leiche. Die Mutter hat beim Suchen 
erhebliche Brandwunden an den Händen davon getragen. 

2 Danzig, 29. Januar. Das dritte der großen, für den 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten beſtimmten Wand⸗ 
gemälde iſt aus Düſſeldorf hier eingetroffen. Der Maler des⸗ 
ſelben, Herr Profeſſor Roeber, iſt gebeten worden, hierher zu 
kommen und die Anbringung des Kunſtwerkes ſelbſt zu über⸗ 
wachen. Der Künſtler wird dieſer Aufforderung nachkommen, 
da die Anbringung auf der dazu beſtimmten Wandfläche die 
äußerſte Vorſicht erfordert, und ſich, wie dies auch bei dem 
vorigen Bilde (Kaiſer Wilhelm I. vom Hagelsberge die Stadt 
Danzig betrachtend) der Fall war, nach Anbringung in Rückſicht 
auf die Lichtreflexe leicht kleine Aenderungen in Bezug auf 
Tonfärbung bezw. Schattengebung nöthig machen, um die Kunſt⸗ 
werke in voller Wirkung hervortreten zu laſſen. 

Die Danziger Vereinsbrauerei in Langfuhr, deren 
frühere Eigenthümer in Zahlungsſchwierigkeiten geriethen, 
welche zur Einſtellung des Betriebes nöthigten, iſt von einem 
Herrn Barczewski käuflich erworben worden und wird nun⸗ 
mehr unter demſelben Namen weitergeführt werden. 


2. Tanzio, 30 Januar. Wohl die gelungenſte und unter- 
haltendſte Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier war es, welche geſtern Abend 
im großen, bis auf das letzte Plätzchen gefüllten Saale des 
Schützenhauſes „unſere blauen Jungen“ feierten. Die neuge⸗ 
bildete zweite Panzer⸗Reſervediviſion war die offizielle 
Veranſtalterin des Feſtes. Anweſend waren außer dem ge⸗ 
ſammten hieſigen Marine⸗Offizierkorps mit dem Oberwerftdirektor 
Grafen Haug witz an der Spitze und dem Offizierkorps des 
1. Leibhuſarenregiments das Unteroffizierkorps des Letzteren, 
viele Offiziere und Chargierte anderer Regimenter, Beamte der 
Werft und ſelbſtverſtändlich ein reicher Damenflor. Ein Steuer⸗ 
mannsmaat ſprach einen ſchwungvollen Prolog, an deſſen Schluß 
zwei farbenprächtige lebende Bilder, die Entfaltung der kur⸗ 
brandenburgiſchen und dann die Hiſſung der deutſchen Flagge 
in Afrika geſtellt wurden. In zündenden Worten brachte 
darauf der Korvettenkapitän Dittmer, der Kommandant 
der Panzer⸗Reſervediviſon, das Hoch auf den Kaiſer auß. 


Kaum war das brauſende doch ver de 
prächtiges lebendes Bild zeigte, in deſſen Mitte bie er rl 
überragt von der Kriegsflagge, umgeben von Marineſoldaten, 
Kolonialtruppen, Schwarzen u. ſ. w. ſich erhob. Unter dem 
Knattern der Salven und dem Präſentiren der Gewehre wurde 
hierbei die Nationalhymne angeſtimmt. Es folgte die Aufführung 
eines Einakters und einer Poſſe, Turnübungen und Ball. 

» Danzig, 29. Januar. Gegen den Plan zur Umwand⸗ 
lung unſerer Pferdebahn in eine elektriſche Bahn, 
welcher auf der Polizei-Direktion 14 Tage zur Einficht auslag, 
ſind von verſchiedenen Seiten Einwendungen gemacht worden. 
Dieſe beziehen ſich jedoch nur auf die beabſichtigte Anlage der 
elektriſchen Centrale auf dem Heumarkt, wo die Berliner 
Allgemeine Elektrieitätsgeſellſchaft ein Grundſtück erworben — 
Der Herr Oberpräſident, welcher ebenfalls gegen dieſes Projekt 
ſtimmte mit dem Hinweis darauf, daß der zu erbauende hohe 
Schornſtein das architektoniſche Geſammtbild unſerer Stadt 
ſtören würde, hat nun nochmals in ſeiner Eigenſchaft als Bürger 
der Stadt Danzig und Nachbar der Anlage Widerſpruch dagegen 
erhoben mit der Begründung, daß die aufſteigenden Rauchmaſſen 
bei ſüdlichen Winden neben den Nachbarhäuſern auch das Ober⸗ 
Präſidialgebäude, beſonders deſſen hintere Seite mit den vielen 
im Sommer gelüfteten Bureauräumen beläſtigen würden. Der⸗ 
jenige Theil, zu deſſen Ungunſten das zu erwartende Urtheil des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten lautet, wird jedenfalls miniſterielle 
Eutſcheidung beantragen. Man hat der Elektricitäts⸗Geſellſchaft 
auch Vorſchläge gemacht, welche dahin gehen, die Kraftſtation 
auf der Speiche rinſel zu errichten. Dadurch würden ſich 
aber die Koſten der Anlage durch Legung von Kabeln ꝛc. um 
90 000 Mk. erhöhen, weshalb die Geſellſchaft an dem bisherigen 
Projekte feſtzuhalten beabſichtigen. 

Culm, 29. Januar. (W. V.) Der Zuſammenbruch des 
Vorſchußvereins ſoll einen zweiten Menſchen in den Tod ge⸗ 
trieben haben. Ein Gutsbeſitzer jenſeits der Weichſel war haft⸗ 
bares Mitglied des Vorſchußvereins geweſen. Die erſte 
Forderung von 4000 Mk. hatte er ſchweren Herzens entrichtet. 
Als ihm aber der Zahlungsbefehl von 30000 Mk. zugeſtellt 
wurde, erhängte ſich der Unglückliche. 

Thorn, 29 Januar. Im Juli vorigen Jahres erließ 
das ruſſiſche Hauptzollamt zu Nieszawa eine Bekaunt⸗ 
machung, wonach die bisherigen Garantieſcheine der vom 
Auslande kommenden Schiffer, (dahin lautend, daß ihre Fahr⸗ 
zeuge nicht zum Verkauf nach Rußland kommen und vorkommenden 
Falls der entſprechende Zoll an das Zollamt entrichtet wird) 
durch Depots oder genügende Bürgſchaft im Verhältniß zu dem 
event. für das Fahrzeug zu zahlenden Zoll dem Zollamt geſichert 
werden ſollten. Dieſe Verordnung hätte, wenn ſie in Kraft ge⸗ 
treten wäre, die deutſche Binnenſchifffahrt nach Rußland un⸗ 
möglich gemacht. Die deutſche Regierung ſetzte ſich deshalb mit 
der ruſſiſchen in Verbindung und erreichte es, daß die ruſſiſche 
Regierung das Inkrafttreten der Verfügung des Hauptzollamts 
in Nieszawa bis zum Schluß der vorjährigen Schifffahrt hinaus⸗ 
ſchob. Wie man hört, wird dieſe Verfügung nunmehr über⸗ 
haupt nicht in Kraft treten. 


* Thorn, 28. Januar. Am Sonnabend hat hier eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der oſtdeutſchen Zucker⸗ 
fabriken ſtattgefunden, in welcher die Frage erörtert wurde, 
ob ſich die oſtdeutſchen Zuckerfabriken zur beſſeren Verwerthung 
ihrer Melaſſe an einer in Küſtrin zu errichtenden Strontian⸗ 
Raffinerie betheiligen ſollen. Da wegen der großen Entſeruungen 
der oſtdeutſchen Fabriken von Küſtrin ſich bei der Lieferung der 
Melaſſe große Differenzen herausſtellen würden, da ferner bei 
der augenblicklichen Lage des Zuckermarktes und der Zucker⸗ 
induſtrie die von der Geſellſchaft angebotenen finanziellen Be⸗ 
dingungen für die Betheiligung der Fabriken an dem Uuter⸗ 
nehmen vielerlei Schwierigkeiten bieten, konnte ſich die Ver⸗ 
ſammlung nicht für eine Betheiligung ausſprechen. Man war 
vielmehr der Meinung, daß der Ban einer ſolchen Raffinerie in 
Bromberg weit größeren Vortheil böte, umſomehr, als von 
der Stadt Bromberg ein paſſender Platz für die Raffinerie zu 
annehmbar billigem Preiſe angeboten würde mit der Verpflichtung, 
die nöthigen Verkehrswege dahin einzurichten. 

Thorn, 29. Januar. Die Hebamme Frau Helene Krahn 
wurde am 24. Oktober v. J. vom hieſigen Landgericht wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Ei 
Sachverſtändiger hatte erklärt, die Erſtickung des neugeborenen 
Kindes infolge Blutüberfüllung des 2 ſei offenbar herbei⸗ 
geführt worden durch die Preſſung des Kindes bei der Wendung 
auf dem Fuß, die die Angeklagte vorgenommen hatte. Die Ver⸗ 
urtheilte legte Reviſion ein und rügte, daß der Antrag auf 
Vernehmung des Profeſſors Virchow als zweiten Sachverſtändigen 
abgelehnt worden ſei. Der Reichsanwalt hielt die Reviſion als 
begründet, da der Antrag unbeachtet geblieben und auch eine 
weitere Berufung der Sache geboten ſei. Das Reichsgericht hob 
hierauf das Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Landgericht Grau denz. 

pp Thorn, 29. Januar. Der hieſige katholiſche 
(polniſche) Geſellenverein wollte nach der „Gaz. Tor.“ 
am letzten Sonntag ein Vereinsvergnügen, verbunden mit einer 
Liebhabertheater⸗Vorſtellung, veranſtalten. Die Polizeibehörde 
forderte aber, daß die aufzuführenden Theaterſtücke zuvor in 
einer durch einen vereideten Dolmetſcher auszuführenden deutſchen 
Ueberſetzung eingereicht würden. Da dies nicht geſchehen 
konnte, verbot die Behörde die Aufführung polniſcher Theaterſtücke. 

3 Gollub, 29. Januar. Auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Thorn erfolgte heute die Verhaftung des Fiſchers 
Zilinski von hier, der verdächtig iſt, im September v. Is. 
ſeinen Vater auf dem Okonin⸗⸗See derart gemißhandelt zu 
haben, daß der Tod erfolgte. 

O Strasburg, 29. Januar. Geſtern wurde der verſtorbene 
Rittergutsbeſitzer Krieger aus Karbowo unter großer Be⸗ 
theiligung der Gutsbeſitzer der Umgegend und der Stadtbewohner 
beſtattet. Herr K. hat an vielen Veranſtaltungen der Stadt 
lebhaften Antheil genommen. So hat er dem Vaterländiſchen 
Frauenverein das Waiſenhaus „Kinderheim“ zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Ferner ſchulden ihm die Bewohner Strasburgs dafür 
großen Dank, daß er ihnen ſeinen prächtigen Wald zum Spazier⸗ 
gange freigab und insbeſondere dem Verſchönerungsvereine 
geſtattete, im Walde Gänge, Ruheplätze mit Bäuken ꝛc. anzulegen. 
Die Herſchaft Karbowo gehört zu den größten der Provinz und 
enthält außer dem Hauptgute mit einigen Vorwerken größere 
Beſitzungen im Kreiſe Strasburg, Culm und Löbau. Herr K. 
hinterläßt keine männlichen Erben. Laut a 50 Jabren 
Beſtimmung ſollen die Güter aber mindeſtens innerhalb 50 Jahren 
im Beſitze der Familie bleiben. 

In dieſen Tagen feierte das hieſige Jafob Kraje wskiiſche 
Ehepaar in der Behauſung ihres Sohnes, des Pfarrers zu Gr. 
Plowenz, Kreis Löbau, ihr 50 jähriges Ehejubiläum und 
die Hochzeit ihrer jüngſten Tochter. Das Jubelpaar erfreut 
ſich der beſten Geſundheit. 

(Flatow, 29. Januar. Geſtern fand eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung des vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. 
Herr Superintendent Syring berichtete über die Einnahme und 
Ausgabe. An bedürftige Frauen und Familien werden monatlich 
27-30 Mark gegeben. Trotzdem beſitzt der Verein ein baares 
Vermögen von 200 Mk. Es hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, 
im hieſigen Krankenhauſe noch eine dritte Diakoniſſin an⸗ 
zuſtellen, da die eine fortwährend in der Stadt und Umgegend 
als Krankeapflegerin beſchäftigt wird und die Vorſteherin ihres 
vorgerückten Alters wegen außer Stande iſt, die ſtets vorhandene 
große Zahl von Kranken allein zu verſehen. Um die Mittel zur 
Anſtellung der dritten Diakoniſſin zu erſchwingen, ſollen die 
200 Mk. verwendet und die Stadtvertretung um eine Beihilfe 
angegangen werden. Auch wurde beſchloſſen, einen Unterhaltungs⸗ 
abend und eine Verlooſung von Geſchenken zu veranſtalten. — 
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unſerem Kreiſe fchreitet rüſtig vorwärts. Nachdem Theile der 
Güter Schönfeld und Schönberg und Orlick ganz in Rentengüter 
umgewandelt find, haben die Gutsbeſitzer von Wolszlegier 
in Soldau das Gut Melanowo und Robe das Gut Mankau 

v Bildung von Rentengütern zum Verkauf geſtellt. — Das 


Rittergut Ciſſowie hat ſtatt des polniſchen Namens den 
Namen Eibenfelde erhalten. 


Aus dem kleinen Werder, 29. Januar. Die 
Käſerei in Thörichthof iſt an den bisherigen Pächter Herrn 
Dreyer widerverpachtet. D. zahlt während des ganzen Jahres 
7½ Pfg. pro Ltr. Milch und 1500 Mk. Pacht. — Herr Guts⸗ 
beſitzer Tornier⸗Reichfelde iſt von der Gemeinde Reichfelde 
auf weitere 3 Jahre als Gemeindevorſteher gewählt. — In 
Altfelde ſoll, wie verlautet, noch eine zweite Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolterei erbaut werden. 


Ehriſtburg, 28. Januar. Heute früh fand man im Wirth⸗ 
ſchaftsgebände die Frau des Ackerbürgers Rafalski an einer 
Leiter erhängt vor. Nahrungsſorgen ſollen die Frau in den 
Tod getrieben haben, da ihr Mann eines Diebſtahls wegen im 
Gefängniß ſitzt. 

i Elbing, 29. Januar. In einer gemeinſchaftlichen 
N des Alterthums⸗, Gewerbe- und kaufmänniſchen Vereins 
hielt heute Abend Herr Profeſſor Dr. Conwentz aus Danzig 
einen Vortrag über das Thema: „Skizzen aus dem nörd⸗ 
lichen Rußland mit beſonderer Berückſichtigung der 
6 Redner hatte im vorigen Jahre Gelegenheit, 
Land und Bewohner Rußlands näher kennen zu lernen. So 
unternahm er einen Ausflug nach dem nördlichen Gouvernement 
Olonez, zwiſchen Ladoga⸗ und Onega⸗See. Der Waldreichthum 
iſt dort ſehr groß, charakteriſtiſch für die Gegend iſt die Zwerg⸗ 
birke und die nordijche Brombeere, aus deren Früchten Saft 
und Litör hergeſtellt wird. Die verſchiedenſten landwirthſchaft⸗ 
lichen und Hausgeräthe ꝛc. werden aus Holz verfertigt. Aus 
der Rinde der Birke macht man Löffel, Körbe, Schuhe, Stiefeln, 
Torniſter, Unterſätze, ja ſogar Kleidungsſtücke. Redner hatte 
eine ganze Anzahl von Gegenſtänden ausgelegt, welche den 
Beweis dafür liefern, wie weit ſich die ruſſiſche Hausinduſtrie 
entwickelt hat. Bei uns iſt bedauerlicher Weiſe die Hausinduſtrie 
ſehr im Schwinden begriffen und es iſt zu wünſchen, daß das 
Wenige, was noch vorhanden iſt, erhalten bleibt. 


M Braunsberg, 29. Januar. Wegen Betruges und 
Gewerbeſteuerhinterziehung wurde heute von der hieſigen 
Straftammer der frühere Kolporteur Johann Lehnert 
aus Königsberg und der Reiſende Karl Viehöfer aus Königs⸗ 
berg zu 1 Jahr bezw. 1 Monat Gefängniß und je 96 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Beide hatten, ohne im Beſitz eines Ge⸗ 
werbeſcheins zu ſein, im Auftrage eines Dritten die erſten Hefte 
des Werkes „Unſer Vaterland in Waffen“ vertrieben und, um 
mehr Käufer anzulocken, allerlei betrügeriſche Vorſpiegelungen 
gemacht, ſo z. B., daß das Werk im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſteriums herausgegeben ſei, daß die Abnehmer des ganzen 
Werkes eine monatliche Penſion zu erwarten hätten, u. ſ. w. 


8 Pr. Holland, 29. Januar. Dem hieſigen Hauptlehrer 
Elert iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das hieſige Volks⸗ 
chulweſen auf Antrag des Magiſtrats und der Schuldeputation 
En der Regierung der Rektortitel verliehen worden. 


Goldap, 29. Januar. Der am 2. Januar von der 
13. Kompagnie des hieſigen Jufautekteregiments Nr. 59 ent- 
wichene und von der Militärbehörde ſteckbrieflich verfolgte 
Rekrut Bartolom)y iſt hier von einem Feldwebel ergriffen 
worden. Er hatte ſich nicht aus der Stadt entfernt, ſondern ſich 
auf dem Heuboden eines Stallgebäudes in der Töpferſtraße 
häuslich eingerichtet und ſein Leben bis jetzt durch Diebſtahl von 
Nahrungsmitteln gefriſtet. Seine nächtlichen Beſuche galten den 
Bäcker⸗ und Fleiſcherläden. Den Eingang verſchaffte er ſich ſtets 
durch das geräuſchloſe Eindrücken der Fenſterſcheiben. Ein 
zu rückgelaſſener, der 13. Kompagnie gehöriger Stuhl, führte zur 
Entdeckung des Einbrechers. Von ansgeſtellten Wachtpoſten 
wurde der Deſerteur auf einem ſeiner nächtlichen Streifzüge 
überraſcht.! 

1:1 Aus dem Kreiſe Raſteuburg, 29. Januar. In der 
Rehſtakler Forſt wurde dieſer Tage ein Fuchs erlegt, der ein 
Halsband mit einer Blechmarke trug. Es hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß der Hausvater in Karlshof vor einigen Jahren einen 
jungen Fuchs gefangen und ihm die Marke umgehängt hat. 
Vor einiger Zeit aber iſt Reinicke feinem Herrn entlaufen. 


.] Lötzen, 29. Januar. Laut Beſchluß des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes find unſerem Kreiſe zum Bau der Chauſſee 
Lindenhof⸗Rauten 55800 Mk. und für die Chauſſeeſtrecke 
Kowalewsken⸗Orlowen 31200 Mark Beihilfe gewährt worden. 


Liebſtadt, 28. Januar. Heute hatte der Meiereibeſitzer Herr 
Maeklenburg ſeine Milchlieferanten zu einer Berathung über 
die Milchpreiſe eingeladen. Da die Butterpreiſe ſehr geſunken 
ſind, folglich die Milch zu theuer iſt, bot Herr M. ſeinen Liefe⸗ 
ranten, denen er bisher 7—8 Pfennig pro Liter gezahlt hatte, 
6 Pfennig, da er an einem Kilogramm Butter 30— 36 Pfg. 
Schaden habe und auf dieſe Weiſe ſeine Meierei nicht halten 
könne. Die meiſten Betheiligten gingen auf ſeinen Vorſchlag 
nicht ein. Einige Herren, die keine Verpflichtung hatten, planen 
die Gründung einer Genoſſenſchafts⸗Käſer ei und beab⸗ 
ſichtigen, zu dieſem Zwecke den Provinzialhilfsfonds in Anſpruch 
zu nehmen. 

Juowrazlaw, 28. Jannar. Der Rabbiner Broh, der 
kaum 8 Monate hier im Amte war, iſt im Alter von 58 Jahren 
geſtorben. Vor 4 Monaten bekam er kleine Auswüchſe an den 
Zehen, ſo daß er nicht gehen konnte. Die hieſigen Aerzte ver⸗ 
wandten alle Mühe an ihn, aber ohne Erfolg. B. reiſte vor 
etwa 4 Wochen nach Berlin, wo er hoffte bei den Spezialärzten 
Heilung zu finden, da kam geſtern die Trauerkunde, daß er 
ſeinen Leiden erlegen iſt. Die Berliner Aerzte erklärten, daß 
eine derartige Krankheit kaum alle hundert Jahre einmal vor⸗ 
kommt. Er war einer der größten Talmudgelehrten. 


ofen, 29. Januar. Die hieſige Apoftoliihe Ge⸗ 
95 at im auen Jahre das große Grundſtück 
Grünplatz 4 erworben und darauf im vergangenen Jahre eine 
Reihe ſtattlicher Neubauten aufführen laſſen, darunter die neu⸗ 
erbaute Kapelle, welche für mehrere hundert Perſonen Sitzplätze 
enthält. Zum Bau dieſer Kapelle hat ein in London wohnendes 
Mitglied der Apoſtoliſchen Gemeinde 20000 Mk. geſpendet. — 
Graf Potworowski auf Parzeczewo bei Grätz iſt von ſeiner 
indiſchen Reiſe zurückgekehrt. Ter Graf wird wieder in den 
diplomatiſchen Dienſt eintreten. Die gräfliche Familie Potworowski 
iſt eine der wenigen Familien des polniſchen Hochadels, welche 
der ref ormirten Kirche angehören. 

Poſen, 29. Januar. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein hat ae eine Petition an dem Lande 
wirthſchafts⸗ und an den Ci enbahnminiſter zu richten, in der 
gebeten werden ſoll, daß beim Eiſenbahntransporte von Rüben 
und Kartoffeln nicht mehr die volle Fracht von 200 Zentner für 
seinen Wagen berechnet werden ſoll, deſſen Größe nur das Auf⸗ 
Laden von 160 oder 180 Zentner Rüben oder Kartoffeln geſtatte 

Stargard i. P., 29. Januar. Das Betriebs⸗Amt Stettin⸗ 
Danzig hat die Bitte des Vorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗ 

eſtſpiels, am 20. Februar 0 . 
Swärts hier eintreffende 
efürderung der von au 5 Dieter Jug führt 


Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels einzuſtellen, erfüllt. 


gegen 10 Uhr Abends von Stargard ab und wird in Köslin um 
etwa 12 Uhr 47 Miunten eintreffen. 


e . vos nächſtens ein Perſonenwechſe 
tt. Herr Amtsri un i Brandt I aum 1. 71 nach Pane 
a. W. verſetzt; ebenſo werden in nächſter Zeit der auſſichts⸗ 
hrende Richter Herr Halle und der Gerichtsſekretär Do mmer 
uns verlaſſen. 
Konitz, 28. Januar. Die Bildung von Renten gütern in 


Mitt rides. 


auptm. und Komp. Chef vom Kolberg. Gren. R 
Seen. Regt. Nr. 2 verſetzt. Fabricius, Pr. Lt. 
Nr. 9, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 
Lübeck, Pr. It. a la suite des Füſ. Regts. Nr. 38, unter vor⸗ 
läufiger Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhauſe in Potsdam, in das Gren Regt. Nr. 9 einrangirt. 
Fromme, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 3, in das Train⸗Bat. 
tr. 2, verſetzt. Fletcher, Sek. Lt vom Juf. Regt. Nr. 19, in 
das Inf. Regt. Nr. 59, Röhrſſen, Major anarep. dem Inf. Regt. 
Nr. 75, als aggreg. zum Gren. Ag Nr. 4 verſetzt. Stieler, 
Oberſtlt. z. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. 
Nr. 59, zum Komm des Landw. Bez. Worms ernannt. Berten, 
Pr. Lt. bom nn Regt. Nr. 45, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 42 verſetzt. Wachtel, 
Pr. Et. a la suite des Inf. Regts. Nr. 45, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, in 
das Regt. wieder einrangirt. Pritſch, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 45 unter Beförderung zum Hauptm., als aggreg. er Inf. 
Regt. Nr. 41, Saenger pr. Ot. vom Inf, Regt. Nr. 22, in das 
uf. Regt. Nr. 44, verſetzt. Auguſtin, Sek. Lt. vom Feldart. 
egt. Nr. 35, in das Train⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. v. Winterfeld, 
Sek. Lt. von der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 5, früher in dieſem 
Regt., als Reſ. Offizier zum Inf. Regt. Nr. 20 verſetzt und zur 
Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. kommandirt. Dem Major von 
Schmiterlöw, Eskadr. Chef vom Ulanen⸗Regt. Nr. 12, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen. Den Rittmeiſtern und Eskadr. 
Chefs v. Schweiningen vom Drag. Regt. Nr. 10, de Graaff, 
vom Ulan. Regt. Nr. 10, Kullak, vom Drag. Regt. Nr. 1, von 
Maſſow vom Kür. Regt. Nr. 5, der Charakter als Major ver⸗ 
liehen. Die Pr. Lts. v. Glaſena pp, vom Ulan. Regt. Nr. 15, 
unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 6. Kav. 
Brig. und unter Verſetzung in das Ulan. Regt. Nr. 8, Knorr 
Nofen roth vom Kür. Regt. Nr. 3 und kommandirt als Adjutaut 
bei der 2. Kap. Brig, zu Rittmeiſtern, die Sek. Lis Quaſſowski, 
vom Drag. Regt. Nr. 1, v. Milezews ki von demſ. Regt. und 
kommandirt als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Danzig, 
v. Michael vom Ulan. Regt. Nr. 8, Berner vom Litthau. Ulan. 
Regt. Nr. 12, zu üherzähl. Pr. 2t3. befördert. Oldenburg, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 14, dem Regt. unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. Leu, Pr. Lt. von 
demſelben Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef, Fritze, Sek. Lt. 

von demſ. Regt., zum Pr. Lt., befördert. 


Schwurgericht in Grandenz. 

Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt 
hier am 25. Februar und findet unter dem Vorſitze des Herrn 
Landgerichtsdirektors Weiſe ſtatt. Vorausſichtlich werden die 
Sitzungen nicht über eine Woche dauern. Zu derſelben ſind nach⸗ 
ſtehende Herren als Geſchworene einberufen: Gutsbeſitzer Fitzer⸗ 
maun⸗Dombrowken, Kaufmann Hirſch⸗Schwetz, Gutsbeſitzer Kiſt⸗ 
Gawlowitz, Grundbeſitzer Froſt⸗ Gr. Falkenau, Adminiſtrator 
Wehrkamp⸗Zigahnen, Oberamtmann Müller⸗Kittnau, Kaufmann 
Mundelius Schwetz, Gutsbeſitzer v. Nitykowski » Brenin, 
Brommundt⸗Brakau, Mühlenbeſitzer Bieber-Schönau, Poſt⸗ 
meiſter Keil⸗ Schwetz, Rendant Marticke-Laskowitz, Brauerei⸗ 
beſitzer Mieran » Neuenburg, Kaufmann Hirjchberg - Marien» 
werder, Gutsbeſitzer Plötz⸗Bogguſch, Beſitzer Damrath - Gr. 
Sauskau, Gutsbeſitzer Leinveber⸗Gr. Krebs, Conrad⸗Jakobkau, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn⸗Grandenz, Gutsbeſitzer Heinrich" 
Falkenhorſt, Damrath⸗ Gr. Applinken, Profeſſor Cortzitza⸗ 
Graudenz, Gutsbeſitzer Hanno Vorw. Neuenburg, Struwy⸗ 
Eſchendorf, Borris⸗-Gut Weishof, Rahm⸗Sullnowo, v. Kries⸗ 
Szmarszewo, Kaiſer⸗Konſchütz, Grundbeſitzer Hering- Nauden, 
Poſtdirektor Sachs⸗Graudenz. 


— — 


Unwetter. 


Aus vielen Bezirken des Oſtens wird von Ver⸗ 
kehrsſtörungen berichtet, die ein ſeit Dienstag Abend 
über Land und Stadt fegender Schneeſturm verurſacht 
hat. Z. B. gehen heute wegen Schneeverwehung Züge 
von Soldau nicht ab. In Danzig ſind die Züge heute 
mit großen Verſpätungen eingelaufen, die Strecke Danzig⸗ 
Zoppot iſt ſeit Mittag vollſtändig geſperrt. Die Eiſen⸗ 
bahnlinie Zajonskowo⸗Löbau iſt als verweht geſperrt 
worden. Der heutige Frühzug blieb, wie aus Löbau be⸗ 
richtet wird, unterwegs im Schnee ſtecken und konnte nur 
mit vieler Mühe zurückgeholt werden. 

In Folge des raſenden Nordoſtſturmes iſt die Schiff⸗ 
fahrt in Danzig gänzlich unterbrochen. Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr riß der Sturm vom Rathhaus und der 
Barbarakirche in Danzig Dachtheile los; wegen der be⸗ 
drohlichen Lage wurden die umliegenden Straßen abgeſperrt. 

Im Harz iſt infolge der Schneemaſſen der Verkehr faſt 
unmöglich. Den Brocken gipfel zu erreichen, jetzt ein lebens⸗ 
gefährliches Wageſtück, hat letzter Tage ein Norweger auf 
Schneeſchuhen zuſtandegebracht. In dem Brockenhotel hauſen 
zur Zeit nur ein Kellner und ein Hausknecht. Sie hatten beim 
Eintreffen des Norwegers ſeit drei Wochen von der Außenwelt 
nichts geſehen und nichts gehört. Man kann ſich alſo die Freude 
denken, mit der ſie den kühnen Bergſteiger empfingen. 

In der Schweiz hat das Schneetreiben nachgelaſſen, dafür 
iſt ſchneidende Kälte eingetreten. Die größeren Flüſſe führen 
ſtarkes Grundeis. Bei Baſel iſt das Thermometer in der 
Nacht vom 28. zum 29. unter 170 Celſius gefallen. Am ſtärkſten 
iſt die Kälte im Schweizer Jura, wo das Thermometer 
bis 35 Grad unter Null gefallen iſt. Im Bahnverkehr 
kamen bedeutende Verſpätungen und Unterbrechungen vor. 

Seit Montag wüthen heftige Schneeſtürme in Iſtrien. Bei 
Fiume und im ganzen iſtriſch⸗kroatiſchen Meerbuſen 
hat eine furchtbare Bora jeden Schiffsverkehr unmöglich gemacht; 
die unterwegs befindlichen Schiffe ſind wahrſcheinlich verloren. 
Das Meer bietet einen ſchrecklichen Anblick dar. Alle Eiſenbahn⸗ 
züge ſind ausgeblieben. Der Sturm nahm Dienstag früh noch 
zu. — Das deutſche Schulſchiff „Stein“, welches am Molo 
San Carlo liegt, mußte infolge der heftigen Bora ſeine ſämmt⸗ 
lichen Vertauungen verſtärken und die Takelage kürzen. 

Anhaltender Schneefall wird auch aus Mittelrußland 
gemeldet. Der Eiſenbahnverkehr iſt an vielen Stellen unter- 


kur. mie 


brochen. Die Landſtraßen find meiſt unpaſſirbar. Man be⸗ 
fürchtet, daß auch zahlreiche Menſchen den Schneeſtürmen zum 
Opfer gefallen ſind. 
2— nenne 1 
Verſchiedenes. 


— [Edle Spende.] Ein Ungenannter in Berlin hat dieſer 
Tage dem Ober bürgermeiſter Zelle 10 000 Mk. zu Brenn⸗ 
materialien für dortige Arme überwieſen. Der Oberbürger⸗ 
meiſter hat dieſe Summe dem Stiftungs Bureau zur Verfügung 
geſtellt. 

— Eine hübſche Geburtstagsüber raſchung hat dieſer 
Tage ein Geſchäftsmann aus Berlin von Danzig aus ſeiner 
Gattin bereitet Er rief ſeine Frau durch das Telephon an, 
gratulirte ihr herzlich und ließ ihr durch einen von ihm an den 
Fernſprecher mitgebrachten Piſtonbläſer als Geburtstagsgruß 
ein Ständchen bringen. 

— [Oſtpreußiſches Preiseſſen.] Ein Gutsbeſitzer in 
der Rominter Haide hatte vor Kurzem das Glück, einen aus⸗ 
e Hirſch auf ſeinem Gelände zu erlegen. Aus Freude 

arüber bereitete er allen ſeinen Bekannten ein Feſteſſen mit 
der Beſtimmung, daß demjenigen, der dabei den beſten Appetit 
entwickeln würde, das ſchöne Geweih als Preis zufallen ſolle. 
Dem Hirſchbraten wurde wacker zugeſprochen. Endlich ging als 
Sieger des Wetteſſens ein Theilnehmer mit fünf Pfund ver⸗ 
tilgten Bratens hervor. 


2 3 


von Portatius u. Grotde, Getreide, Spiritus und W 


Neueſtes. (T. D.) 

e Berlin, 30. Jaunar. Reichstag. Erſter 
Gegeuſtaud der Berathung betreffend Geſchäftsorduung 
wird von der Tagesordunng abgeſetzt. Bei Berathung 
des Autrags Auer und Genoſſen betr. Aufhebung der 
dem Statthalter von Elſaß Lothringen übertragenen Ge⸗ 
walten weiſt Abg. Bebel (Soz.) auf Bismarcks Worte 
vom Mai 1871 hin von der nothwendigerweiſe wohl⸗ 
wollenden Behandlung der Elſaß⸗ Lothringer. Was hätten 
die Elſaß⸗Lothriuger gethau, um dauernd dieſem And: 
nahmezuſtand unterworfen zu fein? — Bebel fährt fort: 
Die Diktatur beſtehe heute noch in Elſaßt⸗Lothringen; 
dies erzeuge naturgemäß großes Unbehagen. Dazu 
komme, daſt mehr als neun Zehntel der dort beftchenden 
Geſetze franzöſiſchen Urſprungs iſt. Die dentſchen Geſetze 
würden dieſem Lande vorenthalten. Redner beſpricht 
alsdaun die Wirkung des Zuftandes auf die Preſſe, ſo⸗ 
wie die grauſam gehaudhabte Machtvollkommenheit bei 
Ausweiſungen. Das Vereins- und Verſammlungsrecht 
ſei vorſindfluthlich. Die Lehrerſchaft ſei ganz von den 
oberen Beamten abhängig. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe führt aus, 
das Geſetz vom 10. Seplember 1871 ſei zu einer Zeit ges 
neben, wo noch in manchen Kreiſen eine gewiſſe Miß⸗ 
ſtimmung herrſchte. Weil man Ansſchreitungen be⸗ 
fürchtete, wurden dieſe Vollmachten gegeben. Heute 
habe der Diktaturparagraph uur noch theoretiſche Be⸗ 
deutung. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Während 
meiner ganzen Thätigkeit habe ich den Diktaturparagraph 
nur zweimal angewendet. 

Die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen ſei arbeitſam, 
tren und ehre Geſetz und Religion; trotzdem ſei es nicht 
rathſam, den Diktaturparagraphen aufzuheben. Die Ne 
gierung von Elſaß⸗ Lothringen bedarf einer gewiſſen 
Sicherheit gegenüber auswärtigen Agitationen. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich muß dabei hervorheben, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zu allen Zeiten in der korrekteſten und 
loyalſten Weiſe verfahren iſt. Das hindert nicht, daß viele 
Franzoſen jene beiden Provinzen wieder mit Frankreich 
vereinigt wiſſen wollen. Da bildet der Diktaturparagraph 
eine gewiſſe Sicherheit. Gegen die Verführung von 
Elſaßſ⸗Lothriugen biidet das Geſetz von 1871 eine Art 
Warnungstafel. Ich gebe den Antraaſtellern zu, daſt 
das Geſetz etwas Peinliches hat, Elſaßt⸗Lothringen kann 
erſt daun dem übrigen Deutſchland gleichgeſtellt werden, 
wenn wir es vor fremden Einwirkungen ſichergeſtellt 
haben. Bis dahin müſſen wir das Geſetz behalten; ich 
rathe, den Antrag abzulehnen. (Beifall.) 


Berlin, 30. Jaunar. Die Reichstagskommiſſion 
zur Berathung der Um ſturzvor lage beſchloß mit 
großer Mehrheit, alle Beſtrebungen mit Strafen zu be⸗ 
drohen, welche gegen den konfeſſionellen Frieden und die 
die Ehe ſchützenden Paragraphen des Strafgeſetzbönches 
gerichtet ſind. 


* Berlin, 30. Jaunar. Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Verathung des Landwirthſchafts⸗ 
etats: Abg. Richter hebt hervor, die Laudwirthſchaft 
müſſe ſich entfprechend ihrer Nothlage einrichten, wie es 
die Induſtrie und die Arbeiter thun müſſen. Er be⸗ 
ſpricht die Zucker⸗ und die Branntweinbeſteuerung, ſpricht 
gegen die Berufung des Staatsraths wegen des Antrages 
Kanitz, über den gar nicht zu reden jei. Finanzminiſter 
Miquel weiſt unter großer Heiterkeit des Hauſes darauf 
hin, daß der Abg. Richter noch niemals irgend eine Re⸗ 
gierungsmaßnahme gebilligt babe, und bekämpft die An 
ſichten Richters von der Zucker⸗ und Brauntweinſtener 
und den Exportprämien, indem er betont, daß man infolge 
der veräuderten Verhältuiſſe die alten nationalökono 
miſchen Grundſätze nicht aufrecht erhalten könne. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

K Berlin, 30. Januar. Der Rektor der Berliner Univer⸗ 
ſität wies eine ſtudentiſche Petition um Genehmigung der 
Gründung eines akademiſch⸗ſozialwiſſenſchaftlichen Vereins zurück. 
Der Senat erklärte ſich als nicht zuſtändig für die Entſcheidung 
billigte jedoch die Antwort des Rektors. 

— — . .—k — —— bbb 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 31. Jannar; Wolkig mit Sonnenſchein, 
Froſt, lebhafter Wind, Schneefälle. — Freitag, den 1. Februar: 
Ziemlich klar, rauher lebhafter Wind, Schneefälle 


Wetter ⸗Depeſchen vom 30. Januar 1895. 


zu Wind ae Temperatur age 5 
1 meter“ Wind⸗ E 81 
Stationen Rand | richtung 888 Wetter IE * 1 5 
Memel FF 
Neufahrwaſſer 773 NO. 9 heiter 3 TTer 
Swinemünde | 773 NO. 8 — — 1 1485 
Hamburg 774] NND. 4 beiter — 2 2898 
daunover 271] NO. 2 bedeckt — 6 [2818 
Berlin 764 N. 5 bedeckt — 10 S 22 
Breslau 261] NW. 2 Schnee —14 3188 
Haparanda 776 WSW. 4 balb bed. — 12 ä 3288 
Stockholm 787 Windſtille 0 wolken —17 1.88 
Kopenhagen 780 ND. 6 eiter — 3 331 
Wien 7610 WNW. 5 chnee — 10 zen 
Petersburg = ar > — — — m 12 5 
Paris 768 NNO. 3 wolkenlos, — 11 | FT: 
Aberdeen 783 NND, 4 halb bed. + 1 vs18 
Yarmouth 774 O. 7 wolkig 21 Den 


Graudenz, 30. Januar. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—128. — Roggen 
120126 Pfund holl. Mk. 100—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110-130, 


Danzig, 30. r j@riceibehörie: (T. D. von H. v. Morſtein.) 


1 29./1. 30./1. 29/1. 
Weizen: Uinſ. To.] 100 | 100 [Gerste 1 98.114 113 
tl. hochb. u. weiß. 129132131132 kl. (625-660 Gr.)] 94 90 
inl. hellbunt . . 128 | 128 afer inl.....| 95 96 
zul hochb. u. w. 98 98 | Erbsen inl. ...| 100 | 100 
Tranſit hellb.. . 95 95 Tranſ. 76 76 
e Rübsen inl....| 165 | 166 
April-Mai .... 115,00 132,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 75,00 98,00 | 10000 Liter /.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 129 129 mit 50 Mk. Steuer 49,75 | 49,75 
Roggen: inländ. 105 105,00 mit 30 Mk. Steuer | 30,25 „25 
ruſſ.⸗Poln. z. Truſ. 72,00] 71,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Sea ee e Hrn 

. April-Mai 90 5 oggen (pr. r. Qual. 
Neanl. Pr. 5 fr B. 105 | 105 J Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 30. Januar. Spiritusbericht. (Tel 5 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 50.25 


Geld, unkonting. Mk. 30,60 Geld. 


Serlin, 30. Januar. Getreide⸗ und Spiriins⸗Depeſche. 
30./1. 29.1. 29./1. 28.1. 
. loco 2 15 Spiritus: 


enn 38,00 | loco (70er). . 32,10 32,00 
R „5 Januar „70 36,50 
Roggen loco 110-115 110-115 Mai.. 37,80] 37,70 
l 11750 | Juni 338,1 , 
gun ER u A Ra. Sten 17 % 1½ 0% 
afer 9 — — Ruſſ. No 9 219 
Mai. 113,75 114.25 N kerued 
Juni 114,25 114,75 


Tendenz: Wei , 
Gvirfins: ken eizen matter, Roggen matt, Hafer matter, 


. 


er 


— 


r 


2 
zu R 


Mr ro 


— — - > ni — 


wem. 


En 


Heute Nachmittag 31/ Uhr starb nach kurzem schweren 


Leiden unser geliebter guter Sohn und Bruder 


[6497 


Florian von Zelewski 


im 28. Lebensjahre, 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Strasburg, den 29. Januar 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Februar statt. 


Am 28. d. Mts. verschied nach langem schweren Leiden 


unsere liebe Mutter 


(6486 


Caroline Fritz 


geb. Rauter 


im 72. Lebensjahre. 


Kosten, den 29. Januar 1895. 


Die trauernden 


Hinterbliebenen. 


Oscar Fritz-Berlin, Otto Fritz-Kosten, Carl Fritz-Sagan, 
Paul Rauter-Sagan. 


1 früh 2/ Uhr ent⸗ 
galler nach kurzem jchiverem 
eiden mein unvergeßlicher, 
theuxer'Gatte, unſerliebevoller, 
vor ſamer Vater, Bruſgz an 


Onke 
= Bartholom. Smolinski 
im vollendeten 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrüat an 
bie trauernden Hinterbliebenen 8 
Grandenz, d. 29. Jan. 1895. 
A Die Beerdigung. findet — Ser 
abend den 2. Februar Nachm. 
2 ⁰² uhr dom Trauerhauſe 
5 r 4 aus ſtatt. 


Für die Beweiſe her her Theil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung meines Mannes, 


3 Herrn Pfarrer Ebel für 


= ne en Worte meinen herz⸗ 
ichen Dank. [6508 


Peters, Witlue. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme und Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben Sohnes Paul, 
bejunders Herrn Pfarrer Ebel für die 
troſtreichen en am Sarge 46502 wir 
unſern e Dank. 

A. Jonas und Er 


Durch die 


8 Geburt 
eines munteren 4 5 
hocherfreut 


111 
Grandenz, den 29. or 1895. 
Rosenberg und Frau 
Martha, geb. Seelig. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen zen wurden hocherfreut 

Neumark, den 29. Januar 1895. 
6459 Lambrecht und Frau. 

Bei meinem Scheiden von Graudenz 
ſage hiermit allen Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl! 16407 


Inſpektor Wenzel. 


cJch habe meine 
Sprechſtunden wieder auf⸗ 
genommen. [6403] 


Zahnarzt Wiener 
Altemarktſtr. 2, I. 
Kochanski, 


N | che Blauen. 10, Hof, r. 


Koſcher, N 6531 
Nindfleiſch 
12 — weht, 


wird re: 
vo un geplättet 


Sie ; 


knappen 


Den 8 14 3 Kirchhofsſtatuts Er 


bringen wir hierdurch in Erinnerung: 
ei Begräbniſſen auf dem neuen 
Kirchbof 
Wagen au ſtellen, der ihn abholt, 
hinbringt und zurückfäyrt.“ [6324] 
Evangeliider Gemeinde⸗ 
0. irdenrath. 


Der Vuchführungs⸗Anterricht 


in der kaufmänniſchen Fortbildun = 
Schule beginnt in der nächſten Wo 

Es können an demſelben noch 3 
und Herren theilnehmen. Anmeldungen 
werden umgehend bei den 081 


neten erbeten. 
Fritz Kyser. Fritz Huhn 
INT 6, 1. 


| Gustav Wachtel | 


Loebau Westpr. 


empfiehlt sich zur Ausführung 
# sämmtl. Brunnenbauten, Ziegel- 

brunnen, Bohlenbrunnen, Rohr- 
brunnen, Tiefbohrungen, Wasser⸗ 
leitungen, sowie aller in sein 
f Face 2 Arbeiten. 


1 Die billigsten u. . dauerbafteſten 
Gummiſchuh⸗ Reparaturen werden 
bei Schuhmacher Eleser, Lane 
Nr. 4, angefertigt — 


8 8 Maldparzellen © 8 


bittet 
8 e 1. Gasiorowskl a 
@_| 2 
dees s 


Thorn. 
Jeden Poſten 


Kleeſaaten, 
Thymothee und 
Gräſer 


kauft Rudolph . 
Bromberg. 

W̃᷑̃ ertheilt gründl. Unterricht in 

er der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ 

graphie. Offert. briefl. mit Aufſchr. Nr. 

6529 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Hausschlacht- 


Roth- u. Leberwurst 


wiederum frisch. 
6532 B. Krzywinski._ 
Eu Masken- Bällen! 
Eine neue Chineſen⸗Qnadrille, be⸗ 
ſteh. a. 16 Herren⸗ u. 16 Damen⸗ W FH 
hat billig zu verleihen 941 
Otto Hampel, Theaterfr er 
Bromberg, Kornmarktſtraße 7 


D Dünger 
65231 


| 
Unterthornevitr E 


Maaßes 


ſowie 


zrüche chte Roben 


in ſchwarz und couleurt, zum größten Theil aus 
nur guten, reinwollenen Stofien beſtehend, werden 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen [6527 


ausverkauft. 


. Lacke u. ſ. w 


iſt dem Geiſtlichen ein x 


ſelligen Graudenz abzugeben. 


Gelegenheitskauf! 


Wegen Vergrößerung meines Geſchäftslokales ſtelle das 


33 Oberthornerſtraße 33 


Glas-, Porzellau⸗, Lampen⸗, Luxus⸗ und 
Wirthſchaftswaarenhandlung. 


A beſe Jusnahl in Sochjeis-u. Geltgenheitsgeſghenten. 


Zum gütigen Beſuch desſelben lade höflichſt ein. 


Nach außerhalb franko Lieferung rg Bahnstation en 
Garantie guter . 16521 


Hengel 


Decken e Unwellung 3 
Trunkſucht. 
8 — . 


e ung von 
M. Falkenbers, 16400 


E Grosse Trier 


Geld-Lotterie Da 


1 A I. Kl. 14. u. 15. Febrnar. Ziehg. II. Kl. S., 9. u. 10. Ref x 
| 110,000 Loose mit 17,265 Geidgewinnen. . 


neo im glücklichsten F 


Falle: 


500,000 Mark baar ohne Abzug. 


Hierzu empfehle und versende, so lange Vorrath reicht: 


Original-Loose I. 
1 H. 17,60, % M. 8,80, 


zur II. Kl. erfolgt 
Originalpreisen. Vorauszahlung der 


Moritz Bab, 


Die Erneuerun 


Ki ohne Preisaufschlag 
au Original- Preisen: 


M. 4.40, l. 2,20. | 
ei mir zu denselben amtlichen 

II. Kl. gestattet. 2 
BERLIN SW.B 
nu 63.8 


Porto und Liste für beide Klassen 50 


Lendwirthſchaftliche 
Winterſchule 


„ 


Obige Anſtalt hat z. 1. April junge 
Landwirthe im Alter von 16—25 Jahren 
— 4 bereits Soldat geweſen —, von der 
Kl. 1 für die Dauer, der Kl. II für das 
„ abzugeben. ie Sn 


erb. baldigſt 
Der Direktor. G. N 


Vanaus führungen. 


Maner: und Zimmer⸗Arbeiten 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmernitr,, 
Graudenz. [6735] 


RARKREARURRER 
Eine gebrauchte 37 
x Locomobile % 


wird gegen jofortige Caſſa zu 
K kaufen geſucht. 
8 1 Meld. werd. briefl. mit der 
u 


fſchr. Nr. 4250 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


REREREIRRRARE 


Heirathsvermittler 


welche in feinen jüdiſchen 1 1 ver⸗ 
kehren, werden gebeten, ihre Adreſſen 
u. Nr. 6493 in der Expedition des Ge⸗ 


85 


Schlachte morgen 
9 ein 3 5 


eit. aufzugeb. 
E. e 5 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
Ej empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 
4 von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


‚Schwanen-Bänfefedern“ | 


gut und ade nur kleine Federn und 


und 2 Mk., verkauft 6513 
au dez, Jahre n Neurüdnitz⸗ Altreetz. 


Jaden er Nene eee 
Gut eraliene Möbel 


leid nd, Sopha, Tiſche, Stü I 
20 — 01 Fr ; Kü en pind, Bettſtellen 
mit 1 55 owie a 

u verkaufen. . 
berg 2 13, 2 Tr. v. 18515 u. 3—4 Uhr. 


aunen, 


pr. Flasche 


n l ke (A 
. billigſt 
Dessonneck. 


33 | des Geielligen in Graudenz er 


Bl. Kartoffeln z. hab. L Lindenſtr. 20. 20. 


AT Verloren. gefunden 
TE gestohlen. 5 


In der Nacht z. Mittwoch iſt a. dem 
Wege v. Sartowitz nach Graudenz die 
obere Hälfte einer Klarinette verloren. 
Finder wird gebeten, dieſelbe bei Herrn 
Dumont, pHerrenſtraße 17, gegen 
Belohnung abzugeben. 


Ein Dachshund 


hat ſich eingef. u. kann geg. Erſtatt. der 
Unkoſt. Se e 8 18, 1 Tr. 


58 Vermietungen 
3 4 
1 nn 


In bachten geſucht! in einer Stadt 
Weſtpr. od. Pomm. v. bald od. 1. Oktober 


ein Laden 


nebſt Wohng., maſſiv. Stallg. u. Hofanth., 
in d. Haupt traße, am od. in der Nähe 
des Marktes, zur W eines Ge⸗ 
ſchäfts. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6449 durch die ER 
eten 

Im Hauſe Marienwerderſtr. 36/37 
ſind von ſofort oder 1. April zwei 
Wohnungen zu vermiethen, die eine 
II Treppen hoch mit 5 Zimmern, ſämmt⸗ 


% lichem Zubehör und Pferdeſtall, die 


andere 8 mit 4 Zimmern, Zube⸗ 
hör und auf Verlangen Speicherraume. 
Meldungen bei Rechtsanwalt Dr. von 
Laszewski zwiſchen 1—2 Mittags. 
Kleine Aaertbornerser 19. 
vermiethen Untertbornerftr. 13. 10525 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
Küche und Zubehör, Umſtände halber 
Nat. 58, zu he eg Marienwerderſtr. 
3, 11 Tr. Zu erfragen unter Nr. 
6530 in der Exped. des Geſelligen. 
Herrſchaftl. Pferdeſt, 6 Zimmer, 
Balk. u. Zubeh., N gr. Hofraum 
und Gartenantheil zum 1. April zu 
verm. Pickardt, Marienwerderſtr. 25. 


1 Möbl. Wohnung 3. verm. Amtsſt. 19. 


Ein kl. möbl. Zimm. z. vm. Grabenſtr. 12. 
Imöbl. Zimm. n. Kab. i z. vm. Nonnenſtr.g. 
2 Stub b 
Eine dahin 3 
Franz Smigoecki, Langeſtr. 18. 


Marienburg. 

In Marienburg Wpr., hohe Lauben 
31, iſt ein pres. Laden n. Wohnräum. 
15. April cr. ab z. vermieth., auch iſt 

aus unt. günftig. Beding. verkäufl. 
Näheres b. E. Klein, hohe Lauben 31. 


Thorn, 


Penſion in Thorn. 

In gebildeter Familie finden junge 
2 auch S iebe⸗ 
volle Pflege und ſorgſame Aufüicht. 
Seine tin im Haufe, 7 werden 
briefl. u. Nr. 6145 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Argenau. 
Die ser der Stadt 
n at Pede erweitert. Es iſt ein 
dringendes Bedürfniß, daß ſich hier eine 


Drogenhandlung 


etablirt. [6219] 
Ein guter Laden am Markt nebit 
nr ee wird zu dieſem 
1. Mai er. billig abgegeben. 

Dit ezägli e Offerten nimmt entgegen 
er, Kınmermeitter, Argenqu, 


im Koübenbaufe: 1) Batriotifche 


| Bernhard Schulz) 


Meyers Converſ. Lerlton 


neueſte I., n. neu, abet ar zu verk. O 
u. Nr. 6335 an die Exped. d. Geſ. er 


DER AS ̃ — rX— . —¾—ẽö — 


N ereine 
5° Ver „ 
7 


Krieger Verein 


Graudenz. 
Nachfeier des ee Geburts⸗ 
tages Sonntag, den Februar. 
12 Uhr Antreten am Schwan und Feſt⸗ 
zug durch die Stadt. Von 5 Uhr ab 
eier, 
Prolog, Feſtvorſtellung mit lebenden 
3 Lang 2) Feſtrede. 3) Le 
an 


Se probe Donnerstag, d. 31. d. M. 3 4 M. 


Fencral⸗Verfaumlung 


der 1 e enen e afts⸗ 
Sterbe kaſſe Graudenz, Sonntag, 
den 10, Februar 1895 „Nachmittags 
2½ Uhr, auf der Zimmergeſellen 7 
berge in Graudenz. [65 
n 
1. Mittheilung des gebuiſſes des 
Kaſſenabſchluſſes 18% 804. 
8 Batten eil, 
3. Wahlen. Der Vorſtand. 


Cheateraufführung 


zum Beſten des Borrmannuſtifts 
Sonntag, den 3. Febrnar, 7 Uhr. 


Die Frau für die Welt. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen von 
E. Wichert. 
Geburistagsfreuden. 


Schwank in einem Akt von G. v. Moſer. 

Billets zu den nicht vorausbeſtellten 
Plätzen ſind von heute ab bei Herrn 
Kauffmann, Herrenſtraße, à 2 Mark 
zu haben. Sonntag Abend an der Kaſſe. 


Generalprobe 
Sonnabend den 2. Februar, 6 Uhr. 
Billets à 1,20 Mark für Erwachſene, 
a 60 Pf. für Schüler ebenfalls bei Herrn 
Kauffmann und an der Kaſſe. [6447 
Das Comitee. 
Fr. A. Hesse. Fr. Knips-Hasse. 
v. Borcke. Ebel. v. Eichstedt. 
Dr. Kaphahn. Magner. 


Zuchigenossenschaft 
für kaltblätige Pferde. 


Wer ein Intereſſe hat, daß „Ivan“ 
in Klein Tromnau uns als Beckhengſt 
erhalten bleibt, wird eingeladen, Sonu⸗ 
ubend, den 2. Februar er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſich im Gaſthauſe in. 
4170928 3 n 

Doereksen _ 


800 litten: Parlhie. 


AU den 1. Februar er, 
5 im Gaſthauſe zu Gatſch. 
Abfahrt 2 Uhr Nachmitt. über Engels⸗ 
burg nach Nitzwalde mit Muſikbegleitg. 

4 Uhr a => Gatſch. 
Zum Schluß: 


3 zanzt ränzchen SR 

im Saale des Herrn Reich. un, rege, 

Betheiligung . 3181 
Das Comitee, 


Fingers Hötel, Dragaf, 


Sonntag, den 3. Herta er.: 


Gr. Maskenball. 
Stadttheater in Graudenz. 


Brönunng Der Opernſaiſon: 
Mittwoch, den 6. Februar 1895: 
Abonnements. Einzeichnungen werden 
von Güſſow's Conditorei entgegen⸗ 

genommen. Dir. . Gottscheid. - 


Danziger Stadt-Theater, 


Donnerſtag. Robert der Teufel. Ope⸗ 
von G. Meyerbeer. 

Freitag. Benefiz I Katharina Gäbler, 
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen 
und Decorationen. Der Oberſteiger. 
Operette von M. Fi und L. Held. 
Muſik von C. Zeller. 5 

Sonnabend. Einmaliges Gaſtſpiel von 

ofſchauſpieler Adalbert Matkowsky. 
as Leben ein Traum. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialikäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur ar 1 ersten Ranges. 
Jed 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
r. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſendf 1 Stunde v. Beg. d. Vor 
Täglich nach beendeter Vorstellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunuel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


„Argenau.““ 


Di Städtchen Argenau — zwiſchen 
den beiden Städten Inowrazlaw und 
Thorn gelegen — bietet für ein Drogen⸗ 
Geſchäft ganz ſicher kein Fortkommen. 
Der ſämmtliche Verkehr zieht ſich, auch 
für die . Geſchäfte, immer mehr 
nach Inowrazlaw. Würde für ein ge⸗ 
miſchtes Geſchäft — von einem Drogen 
e ganz abgeſehen, da es bier nie 
exiſtenzfähig ſein wird — noch Ausficht 
auf ſicheren Erfolg e ſein, ſo 
würde ich bei meiner günſtigſten Ge⸗ 
at ae und meinemfreien Ladenlokal 
ängſt ein last eröffnet haben. 
er Markt gilt hier ganz allgemein 
als ungülnſtige Geſchäftslage. —. 
Jos. Linden, Apothekenbeſitzer. 


Hente 3 Blätter, 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Bequem iſt der Seſſel, au 
(Heiterkeit). Muß ich herunter, fo b 
jeder Seſſel, auf dem ich mich dann niederlaſſen werde, bequemer 
ſein wird (Heiterkeit). Ich will es ruhig abwarten, ob, wenn 
ich einmal herunter muß und Herr v. Schalſcha oder ein anderer 
dieſen Poſten erſtrebt, er von heut zu morgen die ganze Kriſis 
löſt (Heiterkeit). 

Aus den Zahlen über den Erlaß der Grund» und Gebäude⸗ 
ſteuern kann man ſich eine klare Berechnung machen, wie hoch 
die indirekte Ermäßigung der kommunalen Belaſtung 
der Land wirthſchaft und des Grundbeſitzes vom 
1. April d. Is. werden wird. Den Kommunen find überlaſſen 
39 600 000 Mk., 35882000 Mk. Gebäudeſteuer, 18879 000 Mark 
Gewerbeſteuer. Nun komnien den Städten zu Gute an Grund⸗ 
ſteuer 3531000 Mk., dem Land 36 Millionen, den Städten an 
Gebäudeſteuer 18, dem Land 8 Millionen, den Städten an 
Gebäudeſteuer 12, dem Land 7 Millionen. Nach meiner Be⸗ 
rechnung erfährt die Landwirthſchaft eine kommunale Er⸗ 
leichterung von 50 bis 60 Millionen. (Unruhe und Wider⸗ 
ſpruch rechts.) 

Ein zweiter Geſichtspunkt zur Ermäßigung der Produktions- 
koſten iſt die Verbeſſerung der Verkehrswege, die 
Förderung des Kleinbahnweſens. Es iſt ernſte Pflicht 
der kommunalen Verbände, in der gegenwärtigen Zeit der Her⸗ 
ſtellung beſſerer Waſſerſtraßen ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden. Wenn die Verhältniſſe im Weſten geſunder ſind als 
im Oſten, ſo liegt das mit daran, daß dort das Verkehrsnetz den 
Bedürfniſſen viel mehr entſpricht, als im Oſten. Ueber den 
Dortmund⸗Rheinkanal und den Mittellandkanal ſind augenblicklich 
bei den betheiligten Reſſorts die Vorarbeiten vorgelegt worden, 
und im nächſten Jahre werden wir mit dem Mittellandkanal und 
dem Rheinkanal an das Haus herantreten (Lebhafter Beifall bei 
den Nationalliberalen.) Wenn Sie das dritte Glied im Kanalnetz, 
wodurch der Oſten die billigen Waſſerſtraßen bekommen ſoll, ab⸗ 
lehnen, fo wäre das geradezu den wiͤrthſchaftlichen und 
agrariſchen Intereſſen des Oſtens ins Geſicht geſchlagen. (Zu⸗ 
ſtimmung bei den Nationalliberalen.) 

Für den Bau von Kleinbahnen werden von Ihnen drei 
Millionen gefordert. Es iſt aber nicht die Abſicht, damit ein für 
allemal die Sache abzuſchließen. Daß die Aufhebung der 
Staffeltarife für Getreide und Getreide⸗Erzeugniſſe nicht 
die Bedeutung für die Landwirthſchaft des Weſtens gehabt hat, 
die man erwartete, darüber bin ich nicht zweifelhaft. (Hört! 
hört! links.) Ich bin perſönlich der Meinung, daß das Syſt em 
der Staffeltarife, allgemein durchgeführt, das allein 
Richtige iſt. (Zuſtimmung links.) 

Die Forderungen für die Organiſation des Melio⸗ 
rationsweſens in techniſcher Beziehung ſind in den Etat 
hauptſächlich eingeſtellt zu Gunſten des Oſtens. Wir wollen 
umfangreiche Bewäſſerungsanlagen herſtellen. Wir 
machen jetzt leider die Erfahrung, daß bei jeder Melioration die 
veranſchlagten Koſten erheblich überſchritten werden, worüber 
der Finanzminiſter, wie ich ſehe, ſein Haupt ſchüttelt (Heiterkeit.) 
Das liegt vor allem an techniſchen Schwierigkeiten. In dieſer 
Beziehung find nun hervorragende Vorarbeiten bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung ausgearbeitet und gehen da ihrer 
Vollendung entgegen. Ich bitte den Finanzminiſter, daß er zur 
Beſchleunigung der Arbeiten noch mehr Mittel gewährt als bisher. 
(Heiterkeit.) Die innere Koloniſation wird ebenfalls 
gefördert. Es iſt eine vielumſtrittene Frage, ob Deutſchland in 
der Lage ſei, ſeine Nahrungsmittel ſelbſt zu beſchaffen. Nun 
liegt der Beweis vor, daß wir jedenfalls unſern Fleiſchkonſum 
vollſtändig decken können. (Sehr richtig! rechts.) Wir haben 
durch die Maßnahmen bezüglich der Vieheinfuhr trotz 
der liberalen Prophezeiung keine übermäßigen Fleiſchpreiſe 
bekommen. Gerade die gute Verwerthung des Schweins liegt 
hauptſächlich im Intereſſe des armen Mannes. Aber auch die 
Getreideproduktion kann in viel größerem Umfange bei uns 
ſteigen, wenn das landwirthſchaftliche Gewerbe lohnender wäre. 
(Sehr richtig! rechts.) 

Die Zunahme an kultivirtem Acker⸗ und Garten⸗ 
land hat im ganzen Staatsgebiete ½ Prozent betragen. Die 
Wieſen haben um 3,85 Prozent abgenommen, das Weideland um 
3 Prozent, die Forſten dagegen haben um ½ Prozent zuge⸗ 
nommen. Der Anbau von Getreide und Hülſenfrüchten hat ab⸗ 
genommen, dagegen der Kartoffelbau um 4½ Prozent zuge⸗ 
Kommen, die Hackfrüchte und Futterpflanzen um 20 Prozent. 
Es haben alſo diejenigen Anbauflächen zugenommen, die rentabler 
ſind. Der Oſten iſt das Gebiet, das ſeinen Fortſchritt auf die 
Viehzucht gründen muß. Im Intereſſe der Viehzucht liegt 
auch ein Geſetz über Schweineſeuchen, das Ihnen zugehen wird. 
Das Intereffe der deutſchen Viehzucht erfordert es, daß das 
Vieh im Innern geſund erhalten werden muß, und daß es be⸗ 
wahrt werden muß vor Krankheit, die von außen eingeführt 
wird. (Sehr richtig! rechts.) Es werden alle Maßnahmen in 
dieſer Richtung mit Energie fortgeſetzt werden, damit das hier 
angelegte Kapital nicht zu Grunde geht. 

Wichtig für die Landwirthſchaft iſt das Kreditweſen. Im 
Weſten iſt man in dieſer Beziehung viel weiter als im Oſten. 
Man wird viel weiter vorgehen müſſen auf dem Wege der 
Selbſthülfe und der Staatshülfe, um zu einem Reſultat zu ge⸗ 
langen. Eine genoſſenſchaftliche Or ganiſation iſt auch 
in anderer Beziehung nothwendig. Der Kriegsminiſter ſagte 
mir neulich, er ſei ſehr agrariſch angehaucht und würde gern der 
Landwirthſchaft helfen, aber er finde keine Gegenliebe. Die 
Landwirthe hielten ihm immer entgegen, daß ſie nicht zum 
feſtgeſetzten Termin, oder nicht in gleichartiger Qua⸗ 
lität liefern könnten. Dieſen Mißſtänden kann man nur durch 
Bildung von Produktiv⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften 
begegnen. Ueber die Ermäßigung des Immobilienſtempels bei 
kleineren Sachen liegt Ihnen ein Geſetz vor. Nothwendig würde 
auch eine Ermäßigung der Verſicherungs gebühren fein, 
Heute werden oft 75 Prozent der Einnahmen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten von den Verwaltungskoſten verſchlungen. 

Betreffs der Zuckerſteuer wird bei der Staatsregierung 
der Erlaß eines neuen Geſetzes erwogen, von dem es fraglich 
iſt, ob es noch in dieſer Tagung vorgelegt werden kann. Die 
Grundgedanken ſind folgende: man will die Verbrauchsſteuer 
erhöhen. Dagegen wird man wahrſcheinlich von der linken Seite 
einwenden, daß der Zuckerkonſum dem armen Mann vertheuert 
wird. Wenn es aber ſo weiter geht wie jetzt, dann geht unſere 
heimiſche Induſtrie zu Grunde. (Sehr wahr! rechts.) Das 
Großkapital bemächtigt ſich der Sache, und was dann aus der 
Zuckerinduſtrie wird, will ich nicht ausführen. Jedenfalls iſt 
die Landwirthſchaft dabei gemacht (ſehr richtig! rechts) und der 
Konſument kann doch nicht Anſpruch auf einen Preis erheben, 
der die Produktionskoſten nicht mehr deckt. (Beifall rechts und 
Rufe: Getreide!) Zweitens kommt die Einführung einer Betriebs⸗ 
abgabe mit einer Skala. Dadurch gedenkt man einmal die 
Ueberproduktion einzuſchränken und dann die Zuckerinduſtrie als 
landwirthſchaftliches Gewerbe zu ſtützen, indem man den 
geringeren Betrieben Schutz geben will gegenüber den großen. 
Die Melaſſefabriken ſollen entſprechend höher beſteuert werden, 
ſchon aus einem agrariſchen Geſichtspunkt, weil man die Melaſſe 
zur Viehernährung für nützlich hält, aber nicht glaubt, daß ſie 
dazu dienen ſoll, der Zuckerproduktion Konkurrenz zu bereiten. 
Endlich will man die Ausfuhrprämien in dem Umfange er öhen, 
daß unſere Induſtrie mit dem Auslande konkurrenzfähig bleibt, 
(Belfalf rechts d N 


Preußiſcher Landtag. 


TAbgeordnetenhaus.] 7. Sitzung am 29. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des 
Staatshaushalts⸗Etats und zwar zunächſt des Etats der 
Landwirthſchaftlichen Verwaltung. Es nimmt das 
Wort der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten: 
Seit Jahren gehöre ich verſchiedenen agrariſchen Intereſſen⸗ 
vertretungen an. Ich würde dieſes Umſtandes nicht gedacht 
haben, wenn nicht eine Aeußerung des Abg. Richter bei der 
Generaldebatte gefallen wäre und auch Aeußerungen über meine 
agrariſche Stellung in der Preſſe mitgetheilt worden wären, die 
mich zu einigen Bemerkungen veranlaſſen. Der Abg. Richter 

at geſagt, ich ſei prinzipieller Gegner aller Handelsverträge. 

ch bin ein entſchiedener Gegner des öſterreichiſchen Handels⸗ 
8 geweſen (Hört! hört! rechts.) Sie wiſſen auch Alle, daß ich 
imLandesökonomiekollegium einen weitgehenden Antrag geſtellthabe, 
und ſoweit ich mich erinnere, ift dieſeruntrag einſtimmig angenommen, 
aber nicht berückſichtigt worden. Dagegen iſt die Aeußerung des 
Abg. Richter inſofern unrichtig, als ich wiederholt öffentlich aus⸗ 
geſprochen habe, daß, nachdem der öſterreichiſche Handelsvertrag 
abgeſchloſſen ſei, der Abſchluß der weiteren Handelsverträge eine 
Selbſtfolge ſei. Ich bin nicht gern auf den Poſten getreten, 
der mir jetzt durch die Gnade Sr. Majeſtät übertragen worden 
iſt. Ich glaube wohl annehmen zu dürfen, die Agrarverhältniſſe 
im Weſten der Monarchie ziemlich genau und gründlich zu kennen. 
Aber ich mußte mir ſagen, daß gerade in den oſtelbiſchen Pro⸗ 
vinzen die Verhältniſſe am ſchwierigſten liegen, und daß mir 
dort die Verhältniſſe weniger bekannt waren. Es wäre vielleicht 
richtiger und zweckmäßiger geweſen, das Portefeuille der Land⸗ 
wirthſchaft einem Herrn zu übertragen, von dem zu erwarten 
war, daß er die Verhältniſſe dort genau kennt. Nachdem ich den 
Poſten übernommen habe, kann ich nur an die Vertreter der 
oſtelbiſchen Provinzen die Bitte richten, mir Vertrauen 
entgegenzubringen. Ich meinerſeits gebe das Verſprechen, daß 
ich mich bemühen werde, mich in den oſtelbiſchen Provinzen bald 
zurecht zu finden, und gebe die Verſicherung ab, daß es mein ernſtes 
Streben ſein wird, die Verwaltung objektiv nach allen Richtungen 
hin zu führen. (Beifall.) 

Die föderative Verfaſſung des deutſchen Reiches erſchwert 
es außerordentlich, eine klare, zielbe wußte 
Wirthſchaftspolitik zu treiben. Ein großer Theil der⸗ 
jenigen Fragen, die in dieſes Gebiet hineingehören, gehört der 
Zuſtändigkeit des Reiches an, ein anderer Theil der Zuſtändigkeit 
der Einzelſtaaten. 

Die preußiſche Staatsregierung erkeunt im weiteſten Um⸗ 
fange an, daß die Landwirthſchaft ſich in einer bedenklichen Kriſis 
befindet. Die Landestheile, die jenſeits der Elbe liegen, ſind 
zur Zeit wohl noch nicht in dem Umfange davon ergriffen, wie 
die im Oſten, aber täuſchen Sie ſich darüber nicht! Wenn der 
Rückgang im Rübenbau, in der Zuckerinduſtrie in dem Umfange 
weiter fortſchreitet, wie es bis jetzt der Fall iſt, ſo wird die 
Kriſis in den weſtlichen Landestheilen auch eintreten und vielleicht 
gefährlicher werden, als die langſame Kriſis in den öſtlichen 
Landestheilen. (Sehr wahr! rechts.) Aber iſt denn die Agrar⸗ 
kriſis auf Preußen, auf Deutſchland beſchränkt? Sehen Sie ſich 
in Rußland um, in England, Frankreich, Oeſterreich, Amerika, 
Italien, überall finden Sie dieſelbe, ja vielleicht in einzelnen 
Ländern eine gefahrdrohendere Kriſis wie hier in Deutſchland. 
Während bei uns bei den öffentlichen Hypotheken⸗ und Kredit⸗ 
inſtituten die Zinsrückſtände ſich zwiſchen 2 und 6 pCt. bewegen, 
liegt mir eine Notiz vor, wonach die Zinsrückſtände in Rußland 
im vorigen Jahre 65 pCt. betrugen. (Hört, hört! rechts.) In 
England liegen die Agrarverhältniſſe ebenſo ſchlimm wie bei 
uns, und doch verfolgt England ſeit Jahren ein von uns ver⸗ 
chiedenes Wirthſchaftsſyſtem. Rußland, wo der Schutzzoll von 
eher herrſchte, befindet ſich in einer ſchlimmeren Lage als wir, 
England mit ſeiner Mancheſtertheorie gerade ſo. Frankreich, das 
einen ſelbſtſtändigen Zolltarif hat, befindet ſich in derſelben 
kritiſchen Lage. Daraus folgt, daß nicht Perſonen oder das 
einzelne Wirthſchaftsſyſtem an der Kriſis ſchuld iſt; ſie iſt 
internationaler Natur. (Sehr richtig!) Und daraus folgt auch, 
daß die Mittel zur Beſeitigung der Kriſis nicht leicht zu ergreifen 
ſind. Aber die Kriſis betrifft nicht blos die Landwirthſchaft, 
ſondern auch Induſtrie, Gewerbe und Handel, und deswegen 
müſſen wir uns hüten, ſolche Maßnahmen zu ergreifen, die dem 
einen Zweige helfen, die Lage des andern vielleicht verſchlechtern. 
Wir müſſen mit Ländern konkurriren, die mit weitaus 
geringeren Produktionskoſten arbeiten. Ob es uns 
gelingt, unſere Produktionskoſten auf ein Niveau zurückzuführen, 
wie es in den Konkurrenzſtaaten eg iſt mir zweifelhaft. 

Der allerſchwerwiegendſte Umſtaus iſt der, daß es Ent⸗ 
kernungen eigentlich gar nicht mehr giebt. Amerika, das bis 
in das Junerſte des Südweſtens mit Waſſerſtraßen durchzogen 
iſt, iſt im Stande, ſeine Produkte auf unſern Markt zu billigeren 
Frachtſätzen zu bringen, als der Oſten der preußiſchen Monarchie 
nach dem Weſten. (Sehr richtig! rechts.) Argentinien hat mit 
feinem koloſſalen Weizen⸗Import diejenigen Länder überflügelt, 
mit denen wir Verträge abgejchlufien haben. 


Ich betone nochmals ausdrücklich, der allgemein in Deutſch⸗ 
land verbreitete Glaube, der auch in der kleinſten Hütte leider ver⸗ 
breitet iſt, daß die Staatsregierung oder ein Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem die Schuld an der gegenwärtigen Kriſis trägt, muß 
mit aller Entſchiedenheit bekämpft wer den. Die 
Herren, die daran feſthalten, täuſchen ſich, wie es die Erfahrung 
in den Ländern lehrt, die trotz eines verſchiedenartigen Wirth⸗ 
ſchaftsſyſtems dieſelbe Kriſis haben. Soll in der gegenwärtigen 
ſchwierigen Zeit etwas Erfolg haben, ſo kann das nur geſchehen, 
wenn eine Regierung an der Spitze ſteht, die vollſtes Vertrauen 
hat. Man entzieht aber einer Regierung das Vertrauen, von 
der man im Lande ſagt, ſie hat Mittel zu helfen in der Hand, 
benutzt ſie aber nicht, oder ſie hätte dies und jenes in der Ver⸗ 
gangenheit nicht thun ſollen, dann wären die Verhältniſſe anders. 
Damit ſchafft man Peſſimismus und di de während es 
doch nothwendig iſt, daß man geduldig den Verlauf der Kriſis 
abwartet ee ee wir nur mit der mög⸗ 
lichen Staats hilfe eingreifen. 

8 Ich habe das Vertrauen, daß der Großgrundbeſitz aus den 
jetzigen traurigen Verhält niſſen die Warnung nimmt, daß er mit 
voller Intelligenz ſich der Bewirthſchaftung ſeines Beſitzes zu⸗ 
wendet, und habe den Glauben, daß, wenn das geſchieht, ein 
großer Theil unſeres Grundbeſitzes die Kriſis überwinden wird. 
Wenn namentlich im Oſten durch die Kriſis Exiſtenzen vernichtet 
worden, ſo dürfte die Schuld nicht an der allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage allein liegen, ſondern auch darin zu finden 
und zu ſuchen ſein, daß einzelne im Verhältniß zu 
ihrem Kapital zu große Güter gekauft haben. 
(Lebhafte Zuſtimmung links.) Die Aufgabe der Staatsregierung 
wird dahin gehen, die Zahl der Opfer zu vermindern, zu helfen, 
wo ſie helfen kann. Vor allem aber warne ich davor, ſich der 
Verzweiflung hinzugeben, ſondern mahne — und das entſpricht 
allein dem deulſchen Volkscharakter —, in der Noth nicht zu 
verzagen und es mit Energie, Fleiß und Sparſamkeit zu ver⸗ 
ſuchen, zugleich mit Staatshilfe und mit den Mitteln, die überall 
erreichbar ſind, aus der Gefahr heraus zu kommen. Dann habe 
ich das Vertrauen, es wird gelingen. Die, heutige Kriſis zeigt 
15 Wahrheit des Spruches, wie es in der Bibel heißt: im 
Schweiße Deines Angeſichts ſollſt Du Dein Brot eſſeu. (Beifall.) 


pächter. 

Was die Spliritusſteuer anbetrifft, jo beabſichtigen wir eine 
Kontingentirung nach fünſjährigen anſtatt bisher nach dreijährigen 
Perioden, ferner eine Einſchraͤnkung der Ueberproduktion durch 
Beſchränkung des Kontingents bei Neuanlagen, Erhebung einer 
nicht rückerſtattbaren Brennereiſteuer unter Berückſichtigung der 
kleineren Betriebe, die Erhebung der Maiſchbottichſteuer nur 
noch in den landwirthſchaftlichen Brennereien. 

Dem Grundbeſitz muß eine Regelung der Verſchuldungs⸗ 
Verhältniſſe und ein Erbrecht gewährt werden, welches ſeinen 
Verhältniſſen angemeſſen iſt. Das iſt aber keine Arbeit von 
heute zu morgen. Es wäre ſogar gefährlich, jetzt plötzlich die 
Verſchuldungsgrenze einzuengen, das könnte eine Operation ſein 
die zwar gelingt, bei der aber der Patient ſtirbt. (Heiterkeit. 
Bei der Feſtſetzung eines Agrarrechts wird auch die Fideikommiß⸗ 
frage geprüft werden müſſen. Ich bin für die Fideikommiſſe, 
will aber ihre Auswüchſe beſeitigen. 

Es wird in der Preſſe überall vom Antrag Nanitz ge⸗ 
ſprochen. Soviel ich weiß, hat man ſich erſt geſtern in der 
Konferenz der freien wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichs⸗ 
tags verſtändigt über die Formulirung eines beim Reichs⸗ 
tag einzubringenden Antrags. Es ſteht in Frage erſtens 
die Monvpoliſirung der Einfuhr, dann die Monopoliſirung mit 
Preisbeſtimmungen für den Abſatz im Auslande, und da ſoll 
ein vierzigjähriger Durchſchnitt angenommen werden. Dann 
kommt die Frage der Monopoliſirung des geſammten Getreide⸗ 
handels — dieſer Gedanke iſt in der Preſſe vielfach erwogen 
worden, — und die Monopoliſirung der Einfuhr mit Erhebung 
einer Verbrauchsſteuer im Inlande, ferner die Kontingentirung 
der Getreideproduktion, das Brotmonopol ſowie der Antrag 
Gamp, betreffend die Vermahlung des Getreides auf Staats- 
mühlen. Im Einverſtändniß mit der Staatsregierung 
kann ich Ihnen Folgendes ſagen: Wenn der Antrag im 
Reichstag angenommen wird, dann kommt in Frage, wie weit 
er vereinbar iſt mit den Handelsverträgen. 
Ein Bruch mit den Handelsverträgen iſt undenkbar. Die 
Monopoliſirung der Einfuhr an ſich iſt den Handelsverträgen 
nicht zuwider. Dagegen ſind alle übrigen Dinge, die ich genannt 
hade, Monopoliſirung mit einer Verbrauchsabgabe im Junern, 
mit einem vierzigjährigen Durchſchnitt u. ſ. w. und auch der 
Gamp'ſche Antrag, wie ich ihn verſtanden habe, mit den 
Handelsverträgen nicht vereinbar. Die Staats⸗ 
regierung ſteht zu der Sache ſo, daß ſie keinen Anlaß findet, 
hier zu erklären: aus materiellen oder aus politiſchen Gründen 
iſt die Sache unannehmbar. Im Gegentheil, damit nicht der 
Verdacht im Lande, der leider ſchon zu viel verbreitet wird, noch 
mehr Nahrung gewinne, daß die Staatsregierung die Mittel zur 
Abhilfe des Nothſtandes in der Hand habe, ſie aber nicht ge⸗ 
brauchen wolle oder könne, neue Nahrung erhält, würden wir 
ſchon aus dieſem Grunde bereit fein, in die ſorgfältigſte 
Prüfung der Frage einzutreten, ob die vorgeſchlagene 
Monopoliſirung wirthſchaftlich ausführbar iſt, ob davon 
Erfolg erwartet werden kann, und ob das mit den Handels⸗ 
vertruͤgen vereinbar iſt. Im übrigen iſt die Berufung des 
Staatsraths durch Se. Majeſtät in Ausſicht genommen. 
Das Programm der Berathung ſteht zwar noch nicht feſt, aber 
ich könnte mir denken, daß dies ein wichtiger Gegenſtand der 
Berathungen iſt. Je erregter die öffentliche Meinung, je extremer 
die an die Regierung geſtellte Forderung iſt, um jo beſonnener 
muß die Staatsregierung bei der Prüfung ſein. (Sehr richtig! 
links.) Die Staatsregierung will keine ablehnende Erklärung 
abgeben, fie will die Wünſche aus den Kreiſen der Landwirthe 
nach allen Richtungen hin ſorgfältig prüfen. Es iſt doch 
immerhin denkbar, daß etwas Durchführbares darin enthalten 
iſt. Ich hoffe, daß die Erregung, die in weiteſten Kreiſen der 
Landwirthſchaft herrſcht, ſich wieder beruhigt, und daß auch dann, 
wenn ſich herausſtellen ſollte, daß die Anträge, ſei es materiell 
oder formell, nicht realiſirbar ſind, das Vertrauen zu der 
Staatsregierung, daß ſie helfen will, wenn ſie kann, nicht er⸗ 
ſchüttert werden wird. Das würde das Schlimmſte für die 
Landwirthſchaft ſein. Denn eine Regierung, die nicht vom Ver⸗ 
trauen des Landes getragen wird, kann in der jetzigen ſchweren 
Zeit irgendwelche Erfolge nicht haben. 

Mit der Börſenrefſorm und Währungsfrage 
habe ich mich eingehend beſchäftigt. Eine konkrete Geſtaltung 
hat der Geſetzentwurf über die Börjenreform noch nicht ange» 
nommen, aber er iſt in Ausſicht geſtellt. Hoffentlich kommen 
wir zu einer Reform, die im weſentlichen den Wünſchen der 
Landwirthſchaft entſpricht. Aber verſprechen Sie ſich zunächſt 
nicht eine Steigerung der Preiſe davon. Was ich jedoch für 
ebenſo wichtig halte, iſt, daß wenn die Mißſtände im Börſen⸗ 
geſchäft beſeitigt werden, eine Stetigkeit der Preiſe eintritt. 
Die Vorſchläge auf Einberufung einer Münzkonvention werden 
von der Regierung geprüft. Das aber wird doch der ärgſte 
Bimetalliſt zugeben müſſen, daß Deutſchland in der Währungs⸗ 
frage nicht allein vorgehen kann, und ein Mittel, die anderen 
Staaten zu zwingen, haben wir nicht. 

Bei der Staatsregierung werden Sie für alle ausführ⸗ 
baren Maßnahmen die weiteſtgehende Unterſtützung und das 
weiteſtgehende Verſtändniß finden. Was wir nicht machen 
können, müſſen Sie uns aber nicht zumuthen. Vor allem darf 
man im Lande nicht glauben, die Staatsregierung könne helfen, 
ſie wolle es aber nicht. Das iſt nicht richtig. Kein Gewerbe iſt 
ſo abhängig von Gottes Schutz und Gnade wie die Landwirth⸗ 
ſchaft. Seien wir fleißig, nüchtern und ſparſam und wirken 
dahin, daß auch bis in die fernſten Kreiſe dieſe Nüchternheit und 
Sparſamkeit dringt, dann wird der Segen nicht ausbleiben. 
Seit 50 Jahren verfolge ich mit Intereſſe die Arbeiten des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins, der unter Leitung meines Freundes 
v. Schorlemer ſteht. Mit kleinen Mitteln hat dieſer Verein die 
Landwirthſchaft in Weſtfalen geſund erhalten. Das ſollte zum 
Anſporn dienen, daß wir auf dem Wege der Selbſthilfe 
vorgehen, um dann gemeinſam mit der Regierung zu, 
wirken. Daß es uns gelingen möge auf dieſem Wege zur Be⸗ 
ſeitigung des Nothſtandes zu kommen, das gebe und walte Gott) 
ee 

g. v. Puttkamer (Plauth, konſ.): Wir hören Ja nicht 
mehr ſolche Reden, wie ſie uns gegenüber Pe den rs 
rath geführt worden find; wir haben zu dem jetzigen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter das vollſte Vertrauen. Wir hoffen, daß er im 
Geiſte ſeiner früheren Thätigkeit ſein jetziges Amt führen wird. 
Er kennt die wa der Landwirthſchaft. Ich möchte dem 
Herren von der Regierung rathen, ins Land hineinzugehen zu 
den Bauern, wie es Friedrich der Große mit ſeinen Miniſtern 
unangemeldet gethan lat. Die Laudwirthſchaft Has im ganzen 
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it — der äußerſten Linken warme Freunde. 


2 es muß volle Klarheit geſchaffen werden, die Land⸗ 


rthſchaft muß genau wiſſen, wo und welches ihre Fre unde 
er und im Reichstage ſind. (Sehr gut! rechts.) 

Die ſchlimme Nothlage der Landwirthſchaft hat ja die Re⸗ 
giecung jetzt anerkannt. Die Statiſtik der Zwangsverkäufe, die 

erſchuldungsſtatiſtik, die Einkommenſteuer weiſen nach, der 
Rückgang der Domänenpachten * eine beredte und 
erſchwerende Sprache. Wir wiſſen ſehr wohl, daß die ſchlimme 
der Landwirthſchaft das Ergebniß einer Weltkonjunktur 

iſt, die die Regierung nicht kurzer Hand ändern kann. Wir 
werden niemals Haß gegen die Regierung im Lande ſchüren, 
davor bewahrt uns unſere konſervative Geſinnung und unſere 
Treue zum Königshauſe. Aber das erſcheint uns zweifellos, daß 
bisher auf dem Gebiete der Linderung der Nothlage Manches 
geſchehen iſt, was hätte unterlaſſen werden müſſen, und manches 
Unterlaſſen iſt, was hätte geſchehen müſſen. Wenn wir bis zum 
Jahre 1904 uns nicht dem Auslande gebunden hätten, ſo hätten 
wir die Mittel in der Hand, die Nothlage zu beſeitigen. (Sehr 
wahr! rechts.) Wir ſehen der Regierung mit Vertrauen entgegen, 
aber dieſes Vertrauen hat nicht rückwirkende Kraft. (Beifall 
rechts.) Wir werden den Miniſter auch unterſtützen, wenn er 
mit kleinen Mitteln der Landwirthſchaft helfen will. Um aber 
— 1 * in ſeiner Wurzel zu faſſen, dazu gehören die großen 

tte 

Gewiß kann die Landwirthſchaft Viehzucht treiben und die 
Butterwirthſchaft ſtärker ausdehnen, aber die Hauptſache für 
die deutſche Landwirthſchaft iſt der Getreidebau (Sehr wahr! 
rechts), und wenn der Preis des Getreides unter den Produktions⸗ 
koſten, muß die Landwirthſchaft zu Grunde gehen. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat nun ja auch über den Antrag Kanitz 
ſich ausgeſprochen. Wenn ich ſagen ſollte, zu meiner Freude, 
ſo wäre das nicht wahr; denn der Ton, in dem er ſprach, klang 
doch nach einem Begräbniß, wenn auch einem Begräbniß 
erſter Klaſſe. Ich habe nicht den Eindruck, daß die Berathung 
im Staatsrath zu einem Erfolge führen wird. 

an Wünſche find ferner eine Aenderung der Zucker⸗ 
geſetzgebung, eine Währungsreform, ein Margarinegeſetz. Einen 
Bruch mit den Handelsverträgen wollen auch wir nicht. Ich bin 
aber überzeugt, daß Oeſterreich und Rußland, die Vertrags⸗ 
ſtaaten, auf die es am meiſten ankommt, auf eine Reviſion der 
Verträge eingehen werden. Was Zucker⸗ und Spiritnsgeſetz 
anlangt, ſo hat der Miniſter zu meinem großen Bedauern 
erklärt, er zweifle, daß das erſtere bereits in dieſem Jahre 
würde im Reichstage eingebracht werden können. Möge der 
Miniſter ſeinen Einfluß im Bundesrathe dahin geltend machen, 
daß das Zuckerſteuergeſetz ſobald wie möglich zur Erledigung 
gelangt. Mit Befriedigung hat mich erfüllt, daß eine Erhöhung 
der Exportbonifikation beabſichtigt wird. 

Ein Margarinegeſetz iſt dringend erforderlich. Wir haben 
jetzt einen niedrigen Preisſtand für Butter in Berlin, wie ich 
ihn aus meiner ganzen Erfahrung als Landwirth nie gekannt 
habe; dabei kann die Landwirthſchaft nicht beſtehen. Der Miniſter 
bat ganz richtig ausgeführt, daß es darauf ankomme, die Pro- 

uktionskoſten der Landwirthſchaft herabzumindern und den Preis 
ihrer Produkte zu heben. Ich kann aber dem Miniſter nicht 
zuſtimmen, daß die Steuerreform uns ſolche Vortheile gebracht 
gab daß wir unſer Getreide nun mit Nutzen verkaufen können. 
enn wir den Vortheilen, Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer, den Wegfall der Ueberweiſungen aus der lex Huene 
und die Ergänzungsſteuer entgegenſtellen, ſo iſt es ſehr fraglich, 
ob wir überhaupt einen Groſchen an dieſer Steuerreform ver⸗ 
dient haben (Beifall rechts), umſomehr, als jetzt ſchon andere 
orts die Hand ausſtrecken nach den Vortheilen aus der 
Steuerreform (Sehr richtig! rechts.) Es iſt ein großer Irrthum, 
daß die Steuerreform dem platten Lande beſonders zu Gute ge⸗ 
kommen iſt; die großen Städte haben den Vortheil davon ge⸗ 
habt. (Beifall rechts.) 

Mit dem Ausbau von Bahnen, ſpeziell der Einſtellung von 
Mitteln für Kleinbahnen in den Etat ſind wir einverſtanden; 
der Staat war auch moraliſch zu dieſer Unterſtützung des Klein⸗ 

ahnweſens verpflichtet. Wir zweifeln nicht daran, daß namentlich 
ie öſtlichen Provinzen in dieſer Beziehung berückſichtigt werden, 
weil da das dringendſte Bedürfniß vorliegt. Nun lobt der Herr 
Miniſter die Waſſerſtraßen und hat in dieſer Beziehung einen 
lebhaften Appell an uns gerichtet. Ich war der Meinung, der 
Miniſter hätte die Vertretung der Kanalvorlagen dem Miniſter 
überlaſſen, zu deſſen Reſſort fie gehören. (Sehr gut!) Ich will 
die Frage des Nutzens der Kanäle offen laſſen, aber für den 
Oſten paſſen ſie nicht. (Beifall rechts.) Der Hinweis auf 
die amerikaniſchen Kanäle paßt nicht, denn dieſe ſind für den 
Export gebaut, während wir fürchten, daß unſere Kanäle haupt⸗ 
1555 dem Import dienen werden. Das kann ich dem Miniſter 
agen, auf allzugroße Sympathien wird die Regierung in der 
Zeit der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Depreſſion mit Kanal⸗ 
vorlagen bei uns nicht ſtoßen. Wenn der Miniſter eine Ein⸗ 
führung ganz allgemeiner und einfacher Staffeltariſe 
empfohlen hat, fo können wir uns darin mit ihm einverſtanden 
erklären. 
Der Miniſter hat uns dann auf die ganz kleinen Mittel 
rwieſen. Ich bitte Sie noch einmal, gehen Sie tief in das 
ud hinein, dann werden Sie ſich überzeugen, daß ſeit einer 
Reihe von Jahren wir dieſe kleinen Mittel, die Sie vorgeſchlagen, 
angewandt haben. In Bezug auf die Fortſchritte und Ver⸗ 
beſſerung der Technik iſt die Landwirthſchaft hinter keinem 
anderen Gewerbe zurückgeblieben. Aber das iſt eine Hilfe, die 
ich von heute zu morgen nicht bemerkbar macht. In Bezug auf 
das Genoſſenſchaftsweſen, das der Miniſter empfohlen hat, herrſcht 
etzt ſchon eine rapide, fieberhafte Thätigkeit; dazu brauchen wir 
ine Ermunterung mehr. Man darf aber dieſes Genoſſenſchafts⸗ 
weſen nicht zu ſehr ausbilden, weil dadurch der Mittelſtand, der 
kleine Kaufmaunsſtand zu ſehr geſchädigt wird. 

Das Rentengütergeſetz iſt ja unter unſerer Mitwirkung zu 
Stande gekommen; aber man darf in der Bildung von Renten⸗ 
gütern nicht überhaſtet vorgehen und den Kleinbeſitz nicht zu ſehr 
vermehren. Ich würde es ſehr bedauern, wenn es eine Folge 
des Reutengütergeſetzes wäre, daß die Zahl der Großgrundbeſitzer 
erheblich zurückgeht. Auf den Großgrundbeſitzer haut ja jetzt 
Alles los, er iſt der Prügeljunge für Alles; aber er iſt doch von 
großer Bedeutung für unſere Landwirthſchaft im Oſten und hat 
nach der ganzen geſchichtlichen Entwickelung eine hohe Bedeutung. 
Wenn wir aus den Ausführungen des Miniſters nicht das 
n was wir erwartet hatten, ſo haben wir doch 

ertrauen zu ihm, und mit uns Millionen von Land⸗ 
wirthen. Wenn es ihm gelingen wird, unſere Land⸗ 
wirthſchaft über die gegenwärtige Kriſis hinwegzuhelfen, 


wird ihm ein Ehrenplatz auf der Tafel der Geſchichte verbleiben, 


auf der unſere Staatsmänner verzeichnet ſind, und das ganze 
Vaterland wird ihm dankbar ſein. (Beifall rechts.) 


Abg. Gamp (freikonſ.): Von mancher Seite wird die Land⸗ 
wirthſchaft zur Selbſthilfe aufgefordert. Das könnte unter Um⸗ 
änden daſſelbe bedeuten, wie der Rath, ſich aus dem Sumpfe, 
n dem man ſteckt, an den eigenen Haaren herauszuziehen. 
—— Hebung des Getreidepreiſes muß unſere erſte Aufgabe ſein. 
Daß der Antrag Kanitz dem landwirthſchaftlichen Gewerbe einen 
außerordentlich großen Nutzen bringen werde, iſt zweifellos; er 
rde in Deutſchland der Landwirthſchaft einen Normalpreis 
on 160 Mk. für den Roggen dauernd ſichern. Aber auch vom 
tandpunkt der Konſumenten kann man nichts gegen den N 
aben. In einer Periode von 20 Jahren ſind in mindeſtens 
Jahren die Roggenpreiſe höher als 160 Mk. geweſen; der Preis 
ing manchmal rapide herunter. Aber die Konſumenten haben 
on der Ermäßigung der Preiſe nicht ſofort Nutzen, ſondern fie 
ommt oe nur dann zu Gute, wenn fie eine dauernde iſt; da⸗ 
egen jede plötzliche Steigerung des Preiſes wird von den Kon⸗ 
umenten ſofort voll empfunden. Der Antrag Kanitz würde 
die Konjumenten nicht ſchädigen, ſondern ihnen müßen, 
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Zu erwägen wäre, ob man nicht durch Brodtaxen auf eine 
Ermäßigung der Preiſe hinwirken könnte. Auf alle Fälle muß 
der Staat mit ſeinen Mitteln eintreten zur Hebung der Getreide⸗ 
preiſe. Ein noch größeres Entgegenkommen als bisher müßte 
die Landwirthſchaft von der Militärverwaltung beanſpruchen. 
In Berlin wird ſehr wenig direkt vom Produzenten gekauft. 
Es könnte ſehr wohl ein Proviantamt z. B. in Bromberg an⸗ 
gewieſen werden, den ganzen Bedarf für die Berliner Garniſon 
zu beſchaffen. Dann müßte der Kriegsminiſter ſich nicht immer 
an den Marktpreis halten, ſondern er müßte ebenſo wie der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten bei dem Ankauf ſeiner Kohlen 
fragen: welchen Preis muß ich zahlen, daß dem Produzenten 
die Exiſtenz ermöglicht iſt. 

In Bezug auf den Bau von Waſſerſtraßen ſteht ein großer 
Theil meiner politiſchen Freunde nicht auf dem Standpunkte des 
Miniſters. (Hört! hört! rechts.) Die billigen Waſſertarife gerade 
haben mitgewirkt an dem ruinöſen Preisſtand des Getreides. 

Ich verſpreche mir von der Vörſenreform mehr für die 
Landwirthſchaft, als der Herr Miniſter, namentlich in Bezug 
auf die Lieferung kontraktmäßiger Qualität. Von weiteren 
Wünſchen der Landwirthſchaft kann ich eine Einſchränkung 
der Freizügigkeit) nur empfehlen. Im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft, aber auch im ethiſchen und hygieniſchen Intereſſe, 
müßte die Beſtimmung erlaſſen werden, daß Niemand in einer 
Stadt zuziehen darf, wenn er nicht den Nachweis der Beſchaffung einer 
auskömmlichen Nahrung und Wohnung erbringe. Ein Fortzug der Be⸗ 
völkerung aus den großen Städten nach dem Lande würde dadurch ge⸗ 
fördert werden, wenn die Kinder, die der Fürſorge der Gemeinden 
obliegen, in den ländlichen Gemeinden erzogen würden. (Zuruf 
links.) Auf dem Lande werden die Kinder mindeſtens ebenſo 
gut erzogen, wie in Berlin; glauben Sie, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin hinter jedem Waiſenkinde herläuft? (Heiter- 
keit rechts.) Anregen möchte ich eine Einſchränkung der Eiſen⸗ 
bahnarbeiten zur Zeit der Ernte und daß die Eiſenbahn verwaltung 
den Streckenarbeitern nicht zu hohe Löhne zahlt, da die Arbeiter 
der Landwirthſchaft ſonſt fortlaufen. 

Ich habe zur Regierung das Vertrauen, daß ſie für die 
Landwirthſchaft nach Kräften eintritt. Was gemacht werden 
kann, wird gemacht! (Heiterkeit.) Ich hoffe, daß es uns gelingt, 
mit der Regierung zu einem Einverſtändniß über die Maßregeln 
zu gelangen, die zum Beſten der Landwirthſchaft nothwendig 
ſind. (Beifall rechts.) 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Aus der Provin z. 
* Graudenz, den 30. Januar. 

— Eine außerordentliche Generalverſammlung, in welcher 
der über ganz Deutjchland ſich erſtreckende Centralverein der 
deutſchen Lederinduſtrie gegen die Beſtrebungen auf Herbei⸗ 
führung eines Zolles für überſeeiſche Gerbſtoffe 
Stellung nehmen wird, findet zu Berlin am 4. Februar ſtatt⸗ 
Zum 2. Februar iſt nach Berlin eine Verſammlung, welche gleich⸗ 
falls gegen den Zoll proteſtiren will, von einer kleineren Anzahl 
Berliner und Norddeutſcher Gerber, Lederhändler, Quebracho⸗ 
zerkleinerer, Extraktfabrikanten ꝛc. einberufen. 


— Die Generaldirektion der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaftlichen Feuer⸗Sozietät veröffentlicht im Anzeigentheil 
der heutigen Nummer eine Nachweiſung über die Geſammt⸗ 
verſicherungsſummen, die Brandſchäden, Beiträge, Prämien ꝛc. 
im Jahre 1894. Wir weiſen auf dieſe Bekanntmachung be⸗ 
ſonders hin. 

— Das Reichspoſtamt hat verfügt, daß die Poſtkarten 
fortan allgemein mit dem Ankunftsſtempel zu bedrucken ſind. 

— Der Regierungspräſident in Bromberg hat für den Grenz⸗ 
übergang Woycin außer dem erſten Montag und Mittwoch 
jeden Monats noch den zweiten Montag im Monat als Unter⸗ 
ſuchungs⸗ bezw. Reviſionstag der im ſogenannten kleinen Grenz⸗ 
verkehr benutzten Pferde feſtgeſetzt. 

— Dem Profeſſor Löffler an der Univerſität Greifswald 
iſt das Offizierkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen 
worden. 

— Der Eiſenbahnkanzliſt I. Klaſſe Belger in Schneide⸗ 
mühl iſt zum 1. April als Kanzlei⸗Inſpektor nach Berlin verſetzt. 

— Dem herrſchaftlichen Gärtner und Organiſten Polenski 
zu Sieuno im Kreiſe Bromberg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Dem Weichenſteller Bähl in Marienburg iſt aus Anlaß 
ſeiner 25 jährigen Thätigkeit ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. 
gewährt worden. 

— Für Herrn Otto Felske in Königsdank bei Pruſt iſt 
auf einen Schlitten mit durch Kurbel und Räderüberſetzung an⸗ 
getriebenem, auf dem Eiſe oder der Schlittenbahn laufenden 
Stachelrade und für Herrn Ignatz Krauſe in Poſen auf ein 
Senſe mit angelenkter, durch einen in Nuthen des Gelenkes und 
des Stielbeſchlags greifenden Legeſchlüſſel feſtſtellbarer Klinge 
ein Gebrauchs muſter eingetragen. 

Aus dem Grandenzer Kreiſe, 29. Januar. Wie in 
früheren Jahren durchziehen um dieſe Zeit Unternehmer unſere 
Gegend und miethen männliche und weibliche Perſonen nach 
Pommern, Sachſen und Mecklenburg. Da viele dieſer Perſonen 
die Gegenden loben und auch kleine Erſparniſſe gemacht haben, 
ſo ſcheint der Zudrang in dieſem Jahre noch größer zu werden. 
Nicht genug, daß Arbeiter ſich vermiethen, es verlaſſen auch 
kleine Handwerker auf dem Lande ihre Wohnſtätte und ziehen 
nach den vielverſprechenden Gegenden, ſo daß hier der Arbeiter⸗ 
mangel zunimmt. 

5 Aus dem Grandenzer Kreiſe, 29. Januar. Ein 
Beſitzer aus Wiewiorken bog geſtern Abend mit ſeinem 
Fuhrwerk von der Culmer Chauſſee in den Landweg 
bei Rudnick ein, wo man übers Bahngeleiſe fahren muß. Plötzlich 
bemerkte er den von Thorn kommenden Zug, als auch ſchon die 
Pferde ſcheuten; noch im letzten Augenblick gelang es ihm, den 
Schlitten vom Geleiſe zu bringen. Da dieſe bergige Stelle ſehr 
gefährlich iſt, ſo wäre es dringend nothwendig, hier eine Schranke 
anzubringen. — In der ſehr hoch liegenden Ortſchaft Wiewiorken 
iſt der Waſſermangel jo groß, daß ſchon viele Bewohner 
Schnee aufthauen, um ihre Speiſen kochen zu können. Waſſer⸗ 
mangel tritt alljährlich im Sommer bei Trockenheit und im 
Winter bei Froſt ein. Die große Ortſchaft iſt dadurch wirklich 
ſchlimm daran, zumal wenn Feuer ausbricht. 

Thorn, 29. Januar. Das 25 jährige Jubiläum des 
Herrn Pfarrers Schmeja wurde heute in der feſtlichſten Weiſe 
begangen. Früh wurde der Jubilar durch eine Prozeſſion aus 
dem Pfarrhauſe abgeholt und nach der St. Johanniskirche ge⸗ 
leitet, wo er ein feierliches Hochamt abhielt. Dann wurde er 
wieder durch eine Prozeſſion nach dem Pfarrhauſe zurückgeleitet, 
wo er die Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit 
und Kirchengemeinde ſowie der katholiſchen Vereine empfing, 
welche zum Theil werthvolle Geſchenke darbrachten. 

Podgorz, 28. Januar. Als am Freitag Nachmittag der 
Geſelle des Schmiedemeiſters L. Kohlen auf das Schmiedefeuer 
ſchüttete, erfolgte eine Exploſion, ſo daß mehrere Fenſter im 
L. ſchen Hauſe zertrümmert wurden und in der Schmiededecke ein 
Balken brach. Man nimmt an, daß zwiſchen den Kohlen ſich 
eine Patrone befunden hat. f 

Aus dem Kreiſe Briefen, 28. Januar. Der Männer⸗ 
Geſangverein „Eichenhall“ feiert am Sonnabend in 
Dembowalonka ſein Stiftungsfeſt und zugleich Kaiſers Geburtstag, 
wozu außer den Vereinsmitgliedern auch eine größere Anzahl 
eingeladener Gäſte erſchienen waren. Obgleich der „Eichenhall“, 
der einzige ländliche Geſangverein unſeres Kreiſes, unter den 
ſchwierigſten Verrhältniſſen ſeine Exiſtenz behaupten muß, da die 
meiſten Vereinsmitglieder in mehr als 4 Kilometer entfernten 


Ortſchaften anſäſſig find, ſo beſteht er doch ſchon 6 Jahre, und 


- 


es ware zu wünſchen, daß er zur Pflege dez deutſchen Geſanges 
an unſerer Oſtgrenze noch recht lange lebensfähig bleiben möchte 

„Schwetz, 29. Mer: Die Eiſenbahnſtrecke Schwetz⸗ 
Terespol ehört z en rentabelſten Sekundärbahnen. Während 
der letzten Kampagne hat die hieſige Zuckerfabrik allein etwa 
180000 Mark an die Bahnverwaltung gezahlt. Ebenſoviel wird 
die Mühle Schönau jährlich zu zahlen haben. — Der Beſitzer 
des Logengrundſtücks hat der Logengeſellſchaft gekündigt, 
und dieſe hat ein Gartenhaus von Herrn Büchner gemiethet. 
Wie verlautet, ſoll das bisherige Logengrundſtück durch den 
Anbau eines großen Saales erweitert und zu einem Vereins⸗ 
hauſe der ſämmtlichen hieſigen polniſchen Vereine ein⸗ 
gerichtet werden. 


sh Elbing, 28. Jannar. Die Elbinger Handwerker⸗ 
bank hielt heute Abend die General⸗Verſammlung ab. In dem 
abgelaufenen 47. Geſchäftsjahre war das Geſchäft bedeutend 
beſſer als im Vorjahre, was wohl auch zum Theil auf die ſehr 
rege Bauluſt im letzten Jahre zurückzuführen iſt. Der Kaſſen⸗ 
umſatz war um 277013 Mark, der Wechſelumſatz um 35 154 Mark 
und die Spareinlage der Mitglieder um 39 563 Mark Is als 
im Vorjahre. Es wurde im ganzen Jahre in allen Geſchäfts⸗ 
zweigen ein Zinsfuß von 6 Prozent erhoben. Der Reingewinn 
betrug 8273,45 Mark (gegen das Vorjahr mehr 2163,35 Mark). 
Der Kaſſenumſatz belief ſich auf 3 471017 Mark, die Summe der 
Spareinlagen betrug 193 000 Mark, das Vermögen 121 164 Mark. 
Die Einnahmen und Ausgaben balanzirten mit 1 735 508 Mark, 
die Aktiva und Paſſiva mit 354 081 Mark. . 

—Bartenſtein, 29. Januar. In der Vorwoche wurde in 
der Stadtverordnetenverſammlung das Bureau gebildet. 
Vorſteher wurde Maurermeiſter Wurm, Stellvertreter Fabrik⸗ 
beſitzer Freytag, Schriftführer Kaufmann gelt beſchle Stellver⸗ 
treter Kaufmann Beckmann. — Die ſeiner Zeit beſchloſſene Bier⸗ 
und Hundeſteuer war vom Negierungspräfidenten beanſtandet 
worden; nach gewünſchter Abänderung wurden beide Steuern 
angenommen, desgleichen die Luſtbarkeitsſteuer. 

Bromberg, 29. Januar. Die militäriſche Kaiſer⸗ 
geburtstagsfeier wurde am Sonntag in einem Vergnügungs⸗ 
lokal der Altſtadt durch einen 3 ban 2. unterbrochen: Ein 
junges Mädchen glitt plötzlich beim Tanzen ihrem Tänzer 
aus den Armen und fiel, vom Herzſchlage getroffen, zu Boden. 
Die ſofort von einem Aſſiſtenzarzt angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 


Wongrowitz, 29. Januar. Der muthigen That zweier 
Gymnaſiaſten der oberen Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums 
iſt es zu verdanken, daß ein junges Mädchen vom Tode des 
Ertrinkens gerettet wurde. Die junge Dame hatte ſich auf dem 
Durowoer See mit Schlittſchuhlaufen vergnügt und hierbei, wie 
Andere, friſch abgeeiſte Stellen benutzt. Plötzlich verſank ſie. 
Der eine der beiden Gymnaſiaſten ſprang gleich nach, konnte 
aber nur verhüten, daß die Verunglückte unter das Eis gerieth 
der zweite Gymnaſiaſt hat dann beide gerettet. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Mord und Selbſtmord.] Als der Weber Ernſt 
Schmidt in Sorau (Nieder-Lauſitz) dieſer Tage kurz nach 
7 Uhr Abends in ſeine Behauſung kam, bot ſich ihm in der 
Stube, in der eine Lampe brannte, ein entſetzlicher Anblick dar. 
Vor dem Bette ſeiner Frau lag auf der Diele ſein einziges 
5 jähriges Töchterchen Anna ſtarr, kalt und leblos da und 
über dem Bette hing ſeine Frau an einer Schnur, die um 
einen in der Decke befindlichen Haken geſchlungen war. Auch 
hier war das Leben dem Körper, der noch warm war, bereits 
entflohen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. Nach Lage der Umſtände liegt hier unzweifelhaft 
wohlüberlegter Mord und Selbſtmord, begangen durch Frau 
Schmidt, vor. Das bedauernswerthe Töchterchen iſt von der 
Hand der Mutter durch eine Rouleauſchnur erdroſſelt worden, 
nachdem ſie zuvor das Kind ſauber gewaſchen und mit 
reinem Hemd, weißen Strümpfen, weißem Röckchen 
und weißem Jäckchen bekleidet hatte. Auch die Mutter hatte 
vor der grauſigen That reine Wäſche und weiße Kleidung an⸗ 
gelegt und im Uebrigen den ganzen Tag gewaſchen und ge⸗ 
ſcheuert, um Sachen und Wohnung in reinlichem Zuſtande zu 
hinterlaſſen. Wie es heißt, ſoll Frau Schm. noch in der ſiebenten 
Abendſtunde ſich warmes Waſſer aus der Nachbarſchaft geholt 
haben. Auf den unterſuchenden Polizeibeamten hat die Wohnung 
den Eindruck eines Schmuckkäſtchens gemacht. Die Urſache der 
beklagenswerthen That dürfte in einer Verirrung zu ſuchen ſein, 
der ſich die im 38. Lebensjahre ſtehende Frau, die zu Fried⸗ 
land in Oſtpreußen geboren iſt, in ihrem Erwerbe als Be⸗ 
dienungsfrau ſchuldig gemacht haben ſoll. Es werden ihr Ent⸗ 
wendungen an Wäſche und anderen Gegenſtänden zur Laſt gelegt, 
die ſie in nächſter Zeit vor den Strafrichter führen ſollten. Vor 
dieſer Vorführung iſt die Frau, die bisher unbeſtraft iſt, zurück⸗ 
geſchreckt, und es ift der unheilvolle Entſchluß in ihr gereift, ſich und 
ihrem Kinde das Leben zu nehmen. Leider hat ſie ihn auch zur 
Ausführung gebracht. 

— Der Wunder doktor Aſt, der vor dem Schöffengericht 
zu Winſen wegen unbefugten Handelns mit Arzeneien zu 150 Mk. 
verurtheilt war, hatte ſich infolge eingelegter Berufung kürzlich 
vor der Strafkammer zu Lüneburg zu verantworten. Die 
Verhandlung fand unter großem Andrange des Publikums ſtatt. 
Der Angeklagte war aber nicht erſchienen. Sein Vertheidiger 
machte geltend, daß, da Aſt außerdem drei Strafmandate über 
je 150 Mk. erhalten habe, das Verfahren einzuſtellen ſei. Der 
Gerichtshof verwarf jedoch die Berufung, da lediglich 
das Urtheil der erſten Inſtanz und nicht die Strafmandate zu 
prüfen ſeien. 

— Zwei betrunkenen Perſonen hat der Kaiſer dieſer 
Tage in Charlottenburg perſönlich einen Schumann zu 
Hilfe geſandt. Der Kaiſer kehrte auf einem Schlitten aus 
Halenſee zurück. Am Kurfürſtendamm bewegten ſich zwei an⸗ 
getrunkene Männer, deren einer einen Blumentopf in der Hand 
hielt. Dieſer Mann konnte ſich nicht aufrecht halten, obgleich 
ſein Begleiter ihn zu ſtützen verſuchte. Gerade als der Kaiſer 
vorüberfuhr, war der Mann mit dem Blumentopf umgeſunken 
und der zweite bemühte ſich vergeblich, ihn aufzurichten. Das 
hatte der Kaiſer geſehen. Als der Kaiſer gleich darauf dem 
Schutzmann König begegnete, rief er ihm unter Hinweis auf 
die Beiden im Vorüberfahren zu: „Laſſen Sie den Leuten 
Ihre Hilfe angedeihen, damit ſie unbeſchädigt fort⸗ 
kommen.“ 5 

— Das Rieſen⸗ Fernrohr der Berliner Aus» 
ſtellung 1896 wird nunmehr ernſtlich in Angriff genommen. 
Der Guß der Glaslinſen iſt vorbereitet und mit den optiſchen 
und mechaniſchen Künſtlern, welche die weitere Bearbeitung des 
Teleſkops zu leiten haben, find Verhandlungen angeknüpft. Er» 
möglicht iſt dies dadurch worden, daß der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellungsausſchuß eine beträchtliche Summe für dieſen Zweck 
zur Verfügung geſtellt hat. Außerdem ſchweben Verhandlungen 
mit der Sternwarte Pulkowo bei Petersburg, die das 
Juſtrument, nachdem es in Berlin Ausſtellungszwecken gedient hat, 
für ihr Obſervatorium erwerben will. . 


Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9.75 
je 3,30 m f. den Anzug berechn., verſend. direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt, 
Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 


Tauſendfaches Lob, not. beſtät, über d. Holl. Tabak v. B. k 
in Seeſen g. H ein 10 Pfd.⸗Beutel fe. 8 Mk., Vat d. Exv. d. Bl. Aue 
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Duales pre einsnsitige eichärt einen tücht., jüng 
Bene der Zwangsvollſtreckung — weiten Expedienten M 111 Einen Lehrlin 
oll ** “ ag 4 un Neuhöfer⸗ 0 von ſofort. Perſönliche Vorſtellung be⸗ f m gepr. ſuche p. 1. Febr. oder fa meln 
— 928 Sanbivietbs Oslm A u en rhei 7 smarkl. vorzugt. . Buutjuß der mit elektriſchen Anlagen umzugehen | Cigarren-, Tabak“, Rauchrequiliten- u. 
er. Wenden 4. Züct. Exvebienten u. Engeritien weiß, findet ſefer dauernde Eiell Gefcäft. 6247 


ung. | Agentur⸗ 
Gut Wogenab bei Elbing. | 


Maſchinenſchloſſer 
tüchtig und zuverläſſig im Bau und 
Reparatur Kindwirtöftpaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Locomobilen, der, wenn er⸗ 
forderlich, auch die Stelle als Vor⸗ 
arbeiter übernehmen kann, findet bei 
gutem Lohn dauernde u bei 

F. Trampnau, Liebemühl Oſtpr. 


Kilometer Steinſchlag und 
Chauſſſrung 


ſollen an einen tüchtigen, erfahrenen 
Schachtmeiſter, welcher über einiges 
Kapital zu verfügen hat und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, in Accord ſofort 
übergeben werden. Anſragen nebſt 
Angabe des verfügbaren Geldes wolle 


euhöferfelde eingetragene, in Neuhöfer⸗ 
ſelde belegene Grundſtück 163611 


am 26. März 1895 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 769,59 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
33,07,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, hier, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 27. März 1895 


der Mannfakt.⸗, Colonial⸗, Delikat 

Deſtillat ion 2c. -Branden find. Stell. 
zum 1. März u. 1. April er. Paul 
Schwemin, Danzig, Hundegaſſe 100, III. 


Es finden in m. Geſchäften (Sonnab. 
geſchl.) Stellung [6343 


zwei tüchtige Verkäufer 
und zwar einer für die Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und einer für die Kurz“, Ga⸗ 
lanterie⸗ und ne 
Beide müſſen ihre Branchen genau 
kennen und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 2 5 
Den Bewerbungen ſind Original⸗ 
Zeugn., Photographie und Mittheilung 
der Gebaltsanſpr. beizufügen. 
Bernhard Henschke 
Neumark Westpr. _ 
Zum 1, März d. Js. ſuche für mein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


Oskar Bandelow, Bromberg. 


In meinem Colonialmaaren-, De 
kateſſen⸗ und Drogengeſchäft findet ein 


9 
Lehrling 
een ehen een 91 4 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises ziihle man 5 
18ilben gleich einer Zeile 


ne — 


Junger Mann 
(Materialiſt) geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung in e. Colonialwaaren⸗ 
auch Deſtillationsgeſchäft p. 1. April cr. 
Off. u. 6461 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


ee e  Amfsfertefät, He. 
meindeſchreiber derber Fare. 
Gefl. Offerten an J. Ziegler, Bureau- 
Gehilfe, Liſſa in Poſen. 16517 
Ein älterer, ſehr rüſtiger, thätiger 
anſpruchsloſer Landwirth 
mit beſt. Embf., ohne Anhang, ſucht, 


— Für Frauen und 
Mädchen. 


E. Kindergärtnerin I.KL,mo)., iu | 

geſt. a. g. Zeugn., v. ſof. Stell. Gefl. Off: d 
u. Bianka Abraham, Bromberg, poſtlag. 7 
Suche zum 1. April Stellung als J 
auf einem größeren Gute. 8 


Wirthin Offerten erbeten unter B. g 


Vormittags 11 Uhr nur um ſich zu beſchäftigen, auf einem : man briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 6344 d. P. poſtlag. Rucewo bei Güldenbof.__ 8 
an Ehriſtbn verkündet werden. Date Ste 105 er Sante Se. einen durchaus „Jerki 16481] d. Exved. des Geſelligen einſenden. 5 0 1 lt m ” f tri 1 J 
riſtburg, d.24. 1895. | Offerten u. N. 10 poſtl. Jamielnik Wpr. 1 f „Die Korbweiden⸗Schälerei Wogenab ſ. 6 h 4 
eee Ein geb. Landw., 28 J. alt, m. Rüben⸗ jungeren . et au et bei Elbing ſucht einen verheiratheten d. gerne Ib (Dal, Al) iſt, f N 
Dee Bez irksheb lle für den bau, Drilltultur u. Viehzucht vertraut, | (Chrift). Den Anerbietungen bitte Pho⸗ 3.3 in Stelle, unt bescheid Anz ſucht | 
q rk Bolt; . e x den im Beſitze aut. Zeuaniſſe ſucht ver 1.4. | tograpbie und Angabe der Gehalts⸗An⸗ 1 uterue IIIA. Bikern Engagement. Meld, w br. 13 N 
Sri et 0 ech aa Sant — 95 möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. ſprüche beizufügen. Nr. 6376 an die Exp. des Geſ. erb | 
Cu Im Bantylie es Vachortek, Gefl. Offert. brieflich mit Auſſchrift Rr. Theodor Bowien, Mohrungen. = J 2 Dar Be re } 
Edramowvo Konczyti Reinbruch Wil- 6383 an die Exped. des Geſ. erbeten. Für mein Colonial, Material⸗ mit 200 Mädchen und Frauen zum Ein junges Mädchen Ah 
Helmsberg und Nowuſta beſteht und Fi N taarene und Deitillationg + Geibäft | Sauren au bin Aleord Derielbe Her ſucht von ſofork weitere Stellung als 
ea 2200 Einwohner hat, iſt ſofort zu Ein alter Verwa fer lch von ſofort noch einen 110498 kötigung deiner Arbelleriunen au nber Wirthſchafterin beim alleinſtehenden a 
VE herne Hebammen, wel 3 = mat Ehen. in allen Zmveigen g jungen Mann 8 15. Sebruar bis Landwirthſchelt he in des küche ber 
{ en, : er Landw., Majchinenwef., a. Rüben⸗ 5 z Ei u m er icht 
üch 2. u e . * e er ae erte al de e Ein zuverläſſiger [6445 Geft Bf elt unt har 3 | 
prache mächtig find, wollen ſich unter . Nr. 6385 an d. Erd. bes Gel erbet. Angabe der Gehalts anſprüche erbittet Hausmann Ein jung, anft. Mädchen, ev, Ber ! 


Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheines und eines ſeitens der 
Ortspolizeibehörde ausgeſtellten Füh⸗ 
e bei uns ſchleunigſt melden. 

ie Anſtellungsbedingungen können 
in unſerm Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag über⸗ 


ſandt. 
Strasburg, d. 28. Jan. 1895. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


Verkauf. 


Das zur Paul Zech'ſchen Konkurs⸗ 
gel: gehörige, auf 4189 Mark taxirte 
Naterialwaarenlager, Weine, Liqueure, 
. — pp. mit der Ladeneinrichtung 
Koll meiſtbietend im Ganzen verkauft 


der mit Pferden beſcheid weiß, findet 
dauernde Stellung bei 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


Auguſt Knopf, Schwetz Weichſel. 
Suche per 1. März er. für mein Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
einen jungen Mann 
(mojaiich) flotten Expedienten u. der 
polniſchen Sprache mächtig. [6491] 
Peiſer, Schrimm. 
In jmeinem Kolonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann ein [6472] 
junger Maun 
vom 15. Februar cr. od. früher eintreten. 
M. H. Meyer, Thorn. 


Verhtiralh. Land wirth 


ſucht ver 1. April Stellung als Inſpektor 
oder dergleichen. Offerten an 158071 
A. Grüttner, Jordansmühle, 
Kreis Nimptſch. 


Ein verheiratheter 16151 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
35 Jahre alt, 17 Jahre beim Fach, der 
bereits 10 Jahre größere Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet, ſucht Stellung 
zum 1. April d. J. Gute Zeugniſſe u. 
Empfehlungen ſtehen zur Seie. Gefl. 
Offerten sub J. N. 44 an Rudolf Moſſe, 

Königsberg i. Pr. 

Jäger und Gärtner 
31 J., ged. Jäger, verh. 1 K., in ſämmt⸗ 
licher Gärtnerei, Treibhäuſer, Frühbeet., 
Baumſchule ꝛc. erfahren, ſowie Forſtkult., 
Pflanzungen, Holzeinſchlag, gut. Schütze, 


or 
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ſucht Stell., a. W. i. Haush. behilfl. Ge 
Off. u. Chiffre H_T. Cum a/ W. poſtl. erb. 


Ein unverheiratheter, erfahrener 
Inſpektor 
findet zum 1. März cr. bei 400 Mark 
Anfangsgehalt Stellung auf 162201 
Dom. r bei Sleſin 

(Natel a. Netze). 
Suche von ſofort oder 1. März 115 
mein Gut Auguſtenhof bei Wirſitz, 
1400 Morgen groß, einen 0 


energiſchen 
Beamten 
der befähigt ist, die Win töſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten, im Alter von nicht 
unter 28 J. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Gutsbeſitzer A. Naſt. 


Einen ält. Wirthſchafter 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
die befähigt iſt, den erſten Unterricht 
zu geben, für 3 Knaben von 6, 32 und 
2 Jahren zum 1. März geſucht. Ge⸗ — 
haltsanſprüche, Zeugniſſe und Bild zu F 


„ Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
jungen Schriftſetzer ſowie 
einen Lehrling 
für meine Buchdruckerei. [6301 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 


= 
> 
S 
= 
= 
1 
* 
© 
2 
— 
2 
2 
e 
er 
2. 
2 
8 


erbeten. 


werden. Verſiegelte Offerten ſind bis beite Zeugn z. D. ſucht z. 1. April d. Js⸗ Junge Malergehilſen j ) Eine Horte, Veloititändige 1684 N 
2 S i x t 1. April od ü 6410 7 3 1 
zum 16. Februar d. Is. ee e. 6455 die fauber arbeiten, können ſich B ſuchd dun Seubersdorf b. Gare Putzarbeiterin ! 


Daſelbſt kann auch 
ein Lehrling 
eintreten. G. Lau, Chriſtburg. 
Ein tüchtiger Gehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


G. Wachtel, Brunnenmeiſter, 
[6104] Loeban Wpr. 


Zwei bis drei tüchtige 

Schoruſteinufeger⸗Geſellen 

können von ſofort eintreten. 161171 

Zeep, Allenſtein, 

Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter. 

Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schornſteinfegergeſellen 

bei hohem Lohn. Dauernde Beſchäftig. 


vom 1. oder 15. März bei dauernder 
ung geſucht. Meldungen mit Ges 
haltsanſprüchen werden brieflich unter N 
Nr. 6484 an die Exp. d. Geſelligen erbet. 
Für mein Pußgeſchäft ſuche eiue 
erſte Putzarbeiterin 
die auch im Verkauf tüchtig iſt. 
H. Salomon jr. Culmſee. 
Für ein Putz⸗, Kurz⸗, We ü⸗ Spiel⸗ 
und Galanteriewaaren⸗Geſchäft wird 
per 15. Fehruar oder ſpäteſtens 1. März 1 
eine flotte Verkäuferin 
haben Solche, die Putz arbeiten können, 
haben den Vorzug. Freie Station im 
auſe. Offerten nebſt Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an Paul Budzisz Nachflg., 


Nachmittags 3 Uhr 
an den eg ge zu richten. 

Die Taxe liegt zur Einſicht während 
der Geſchäftsſtunden bei dem Unter⸗ 
zeichneten aus und ſteht die Beſichtigung 
des Lagers nach vorheriger Meldung 
bei dem Unterzeichneten frei. 16008 

Zum Ausverkauf des Waaren⸗ 
lagers können dem Känſer die Ge⸗ 

chäftsräume auf einige Monate 
Aberlaſſen werden. 


Schwetz, den 22. Januar 1895. 
„W. Rathke, Konkursverwalter. 
Daber⸗ und blaue gelbfleiſchige 


Speiſe⸗Kartoffeln 


kauft zur ſofortigen Lieferung 


Ein ſolider, zuverläſſiger 
Hofwirthſchaſter 

der eine gute Handſchrift ſchreibt und 
junge Pferde anzureiten verſteht, hier⸗ 
über Papiere beſitzt, findet zum 1. April 
d. Is. bei 400 Mk. Stellung. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchriſt Nr. 6441 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Jnſpektor 
praktiſch erfahren, findet zum 1. März 
oder 1. April unter Leitung des Prin⸗ 
zipals Stellg. in Kuren b. Chriſtburg. 
Zu ſofort reſp. 15. Febr. wird für 
gr. Gut in Wpr. einfacher, umſichtiger 


Hofverwalter 


Ein verh. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht z. 25. März 
od. 1. April eine dauernde Stellung. 
Erfahren in Gemüſe, Baumſchule, Ge⸗ 
wächshäuſern, Bienenz., Jagd und Forſt 
Off. u. 6456 a. d. Exp. des Geſell. erb. 


Als Ziegler 
ſuche Stellung von ſogleich oder vom 
1. April d. Is. Bin auf der letzten 
Stelle 19 Jahre geweſen. 16425] 
Johann Kuligowski, Brieſen Wp. 
Zwei verheirathete 16516] 


Oberſchweizer 


3 tüchtig u. zuverläſſig, mit auten Zeug⸗ E. Laskowski, Bes.-Schornjteinfeger- | gefucht. Gehalt 400 Mk. Meld. w. br. 164891 Lauenburg i. Bomm. 
Bio Harimann, Krojanfe, niſſen versehen, Fun en bis 1. Avril] meiſter, Marggrabowa Oſtpr. u. Nr. 6500 an die Exp. des Ges. erbt. Suche für mein Manufaktur⸗ und 8 
Stellung zu kleinem und großen Vieh⸗ Einen tüchtigen, arbeitſamen [6465 Für eine größere Rohzuckerfabrik Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 1. März eine 4, 


beitand. Näheres d. den Oberſchweizer 
in Neuhoff bei Alt⸗Krzywen Oſtpr. 
Ein Müllergeſelle, poln. ſprech,, m. 
guten Zeugniſſen, ſ. dauernde Stellung 
in einer größeren Mühle mit Waſſer⸗ 
oder Dampfbetrieb. Derſelbe könnte 
auch eine Werkführerſtelle übernehmen. 
Off, erbet. an Herrmann Abraham, 
Mürger.i.Koninek b.Lekno, KrWongrowitz 
Ein zuverläſſiger, tücht. Molkerei⸗ 
gehilfe, mit jed. Betr. vertr., keine Arb. 
ſch., ſ., a. gute Zeugn. geit., ſof. Stellg. 
v. Neuland, Molk. Schöneich, Kr. Culm. 
Als Torfarbeitunternetzmer em⸗ 
pfiehlt ſichden Herren Beſitzern gerhard 
Boſſe in Weſtrup b. Alfhauſen, Hannov. 
Der Trettorf w. trocken hergeſtellt und 
a Tauſ. mit 2 Mk. 20 Pf. berechnet. 
Suche für einen Sohn achtbarer 
Eltern, moß, in einem Mauufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine Stelle als [6277 


Lehrling. 
Nähere Auskunft erth. J. M. Werner, 
Dt. Krone. 


Berliner Malzkaſſee⸗Fabrik ſucht 
für ihre ſeit Jahren gut eingeführten 
Fabrikate BET 1 5 Vertreter 
egen 97 8 Proviſion. erten an 

151 R. Baer Nachfl., Berlin W. 57. 


Ein tüchtiger Reiſender 
wird für eine ältere, gut eingeführte 
Firma der Spirituoſen⸗Branche zu bald 
oder ſpäter zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
dungen, denen Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizuſügen bitte, 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 6119 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


wird zum 1. Juli d. J. ein energiſcher 
und umſichtiger 


Hofaufſeher 
5 ucht. Solcher, der ſchon auf Zucker⸗ 
abriken thätig ga iſt und mit 
dem Eiſenbahn⸗Rangirdienſt Beſcheid 
weiß, erhält den 1 Offert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6487 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Schweizer 

zuverläſſig, wird für einen Viehſtand 
von ca. 25 Milchkühen und Jungvieh 
ſogleich geſucht von 

Zöllner, Propſtei Schönwalde, 
63051 Kreis Graudenz. 


Ein verheirath. Kutſcher 
zum 1. April geſucht. Peſönl. Vorſtllg. 
6398] Gawlowitz bei Rehden. 


Verheirath. Pferdeknecht 
mit Scharwerker findet von ſofort evtl. 
1. April cr. Stellung. 165011 
Friedrich Krüger, Garnſeedorf. 
Zwei Juſtleute 
ſucht 165331 Ediger, Parsken. 


Zwei Inſtlente 


ohne Scharwerker, find. zum 1. April 
cr. bei hohem Lohn Stellung bei 
H. Roſenfeld, Neuhuben b. Graudenz. 


Zwei Juſtleute 


tüchtige Verkäuferin. f 
Joh. Rahn, Stutthof. 


Schuhwaaren⸗Brauche. 
Für mein Spezial⸗Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft wünſche per März oder April 
eine in dieſer Branche vertraute [6416 
tüchtige Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erforderlich. Stellung N 
dauernd. Offerten mit Gebaltsanfpr, 
Zeugniſſen u. 1 Ag erbittet |; 
Rob. Wrzeſinski, Inowrazlaw, 1 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per ſofort zwei j 
erite tüchtige Verkäuferinnen N 
moſaiſcher Confeſſion. Gehaltsanſpr. 5 
u. Zeugn. erwünſcht. 16409 
Franziska Silbermaun 
Suche Lon ſofort ein junges, fleißiges 
auſtändiges Mädchen 
er Unterſtützung meiner Frau in 
üchen⸗ und Hauswirthſchaft, ſowie zur 
Bedienung der Gäſte im Reſtaurant. 
Familienanſchluß gewährt. Meldungen N 
nur mit Photographie werden berück⸗ 0 
ſichtigt. 6428 j 
Kempka, Gaſthoſbeſitzer, Soldau. 1 
Suche zum 1. März oder ſpäter 


ein auſtänd. Mädchen E 


nicht unter 16 Jahren, zur Erler⸗ Y 
nung der Molkerei. Lehrzeit 1 Jahr. 
Dampfmolkerei Guhringen bei 
Treyſtadt Wpr. 15994 


S828 ²˙ TE FREE CET SE HT FR 
Eine ältere, ſtreug religiöſe 


Für Pferde⸗Beſitzer! 


Im Gebiete des weſtholſteinſchen 
Pferdezucht - Vereins wird mein Prä⸗ 
parat unter dem Namen 

Schlagmittel BA 
allgemein benutzt und als probat em⸗ 
pfohlen gegen Verdickungen an Pferde⸗ 
beinen, entſtanden durch Stoß oder 
Schlag, wie Piphacke ꝛc. Pa. Neferen- 

en zu Dienſten. Pro / Liter⸗Flaſche 

k. 2,00 ab hier. [6448] 

P. H. Thomsen, 


Hamburg⸗Barmbeck. 

Brief. Da ich nach Verbrauch von 
einer Flaſche, „Schlagmittel! genannt, 
roße Wirkung ſehe, jo ſind Sie doch ſo 
freundlich und ſchicken mir gegen Poſt⸗ 
nachnahme noch eine Flaſche Schlag⸗ 
mittel, daß die Piphacke ganz wegkommt. 
Achtungsvoll Chr. Schmidt, Axien 
bei Prettin, Kr. Torgau. 


t tchde, 
Dredhsleraciellen Bersztkemeiner, 
Danzig, Häkergaſſe 61. 
Ein Gärtnergehilfe 
bei beſcheidenen Anſprüchen und ein 

Brauerlehrling 

ſucht Oberländer, Dampfbrauerei 
Pr. Holland. [6443] 


Ein unverheir. Gärtner 
findet zum 1. 4. Stellung. Bewerber 
werden nur dann berückſichtigt, wenn 
fie m. J. hintereinand. in e. Gutsgärt⸗ 
nerei geweſen find und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben. Richter, Dom. 
Bietowo, Kreis Pr. Stargard, Bahn⸗ 
ſtation Hoch Stüblau. 

Einen Zieglergeſellen 
auf Standlohn, für den Sommer, ſucht 

Zander in Lulkan bei Oſtaszewo. 


or 
Korbmacher 
für grüne und weiße beörlagene Arbeit 
können ſich ſofort melden (6470 
Wogenab bei Elbing, Gutsverwaltung. 
Suche von ſofort oder 1. Februar 
einen tüchtigen 164821 


Windmüllergeſellen. 


Lucht, Fahrenthol 
bei Alt⸗Chriſtburg. $ 


— ä — 


Ein lüchtiger Müllergeſelle 


der etwas Schirrarbeit verſteht, der 
polnischen Sprache mächtig, findet 
dauernde Arbeit in Neumark bei Gr. 


reer eee 
— 


rere e 22 Zu 2 


do 7 


2 Heiralhsgesuche. 2 12 
Aufrichtig! 
J. Mann (beſſ. Handw.), gr. Erſchein., 
evang., ſucht Lebensgefährtin. FJ. 
Damen w. geb. Off. u. 18. B. poſtl. 
Neidenburg einzuſ. Diskret. Ehrenſ. 
ientht Reich, glückl, paſſd SER 
Heirath! Große usw. ſendet über⸗ 
Ahn diskr. Dentſche Familienflora, 
Berlin, Stendalerſtraße. 14759 
Adliges Ehepaar, Gutsbeſitzer⸗Fa⸗ 


een eee 


ſu 
oder 5 Doehring, 
bei Marienburg. - 


milie, vermittelt (behördlich genehmigt der Moltkerei⸗Genoſſenſchaft Waptis, Kreis Stubmt. [6 Wirthſchafterin 1 
Mariagen. an wert ui B (Sſtpreußen) iſt Ne Stelle asc Ferse Malerlehrlinge {nt man Olitzki in ; 
5179 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 9 EEE ann =. ſucht L. Zahn, Malermeiſter, Thorn aug un el ständigen Führung eines 8 
* 2 1 2 * 24 7 
en kines el nl el 1 5 von ſogleich geſucht [6490 Ein Sohn Haushalts in eines klefnen Stadt bei 2 


ordentlicher Eltern, der die Conditorei 
und Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten bei 

C. Plathe, Neuenburg Weſtpr. 


Volontär oder Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
R. Heinrich, Conditor, Dt. Eylau. 


Ein Barbierlehrling 


einem einzelnen Herrn wird für ſofort N 
ein Wirthſchaftsfräulein 1 
Confeſſion gleichgültig, verlangt. Of⸗ ve 
erten mit Gehaltsanſprüchen unter Ber „ 
ügung einer Photographie werden brief⸗ 
lich mit an Nr. 6417 durch die 
3 des Geſelligen in Graudenz 


Zum 1. April wird für ein Nebengut 


ucht. 
üſchke, Maſchinenfabrik, 
Kruſch mr 

Ein tücht. Hofſchmied 
der womöglich befähigt iſt, kleinere 
Reparaturen an Maſchinen auszuführen 
und mit n vertraut iſt, 

findet vom 1. April cr. Stellung in 
Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


m 1. April 1895 zu beſetzen. 
vo das Gehalt beträgt 850 Mark 
und 150 Mark Wohnungs⸗Entſchä⸗ 
digung. Bei zufriedenſtellenden 
2 


i & - Geldverkehr. 
Zu Cedirung einer 0 Neben 
10—15000 Mf. 


auf ein Gut mit Boden 1. u. 2. Klaſſe 
geſucht. Abſchließend mit 140000 Mk. 


ungen wächſt das Gehalt jähr⸗ 

2 — 100 Mark bis zur Höhe 
von 1200 Mark. 

Geeignete Bewerber, welche eine 

Kaution von 2000 Mark zu ſtellen 


ZW kom „ „ eee 


vor der Lanbſchaftstaxe. Offert. werd. d d, werden gebeten Ein tüchtiger > 0 
E i. Ne G02 al d. Ein. L. Gef. erdt.| ihre Shetounpen unter Einteihung| Maſchinenſchloſſer CCC 
8000 M f von Abichrift ihrer Papiere, welche der auch mit der Führung der Dampf⸗ | [6196] Barbier und Friſeur „ Wirthin 

ar — . 8 BI A waldine Bi 253 1585 rg für eine (eins: - Koe — gerucht, welche in n — 

i en + . | Kohlenjäurefabrit geju älber⸗ i u 

e e , | ee | 
brieflich m 1 . * . enwaaren⸗ Aufſchri urch die Expediti 2 
e des Geſelligen erbeten. 5 Marienburg. des Geſelligen in e . 


6457 an die Exp. d. Geſelligen erbet. geſchäft Fritz Pfuh 
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laufenen Jahre vo 
n erhaupt 

FC bab * An Beiträgen 
44 Pf. erhoben worden. 


wi r die Seiteltunn von Spritzen und 
erwagen ſowie für außerordentliche] J 
ilfeleiſtung bei der Unterdrückung von 

ränden wurden an Prämien zu⸗ 
bewilligt, auch 


— 2013 Mk. 
an Beihilfen zur Beſchaſſun 
2 e Feuerſpritzen 175 


f. an verſchiedene der dies⸗ 
Bi Soiet angehörige Guts⸗ und 


meindeverbände gezahlt worden. 


Denjenigen Perſonen, welche zur 
Ermittelung von Brandſtiftern 
derartig beitragen, daß deren gericht⸗ 
erfolgen kann, gewährt 


liche Beſtrafun 
— Sozietät Belohnun en in 
von 60 Mk. bis 300 


ſeitigen 4 zur Zahlung gekommen. 
Der Reſerveſonds der 
wir ſich zur 


Marienwerder, 
den 22. N 1895. 
General: Direkti 


eit auf 92.6000 


der Weſtpreußiſchen ten 


Feuerſozietät. 


Steddriefserledigung. 


Der hinter dem ſtellenloſen Inſpektor 
unter dem u De⸗ 
1 pro 95 
iejes Blattes aufgenommene Steckbrief 


Anton Buchhol 
N 1894 erlaſſene, in Nr. 


iſt erledigt. Actenzeichen: IV. J. 1615/94. 
Konitz, den 28. Januar 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


ei 5 | < 
| Deffentliche 

Jwangs⸗Verſteigerung. 

Am Freitag, d. 1. 1. Februar tr. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Markte hierſelbſt 
l 3 
85 it e. 4½,ʒ Dutzend 
ederſchäfte für Damenſchuhe, 
Re Holzkaſten mit 
meiſthietend gegen ſofortige Baarzahlung 
8 ſteigern. 
East Gerichtsvollzieher in Löbau. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 4. Februar cr. 


EM Sildofikerder en 720 


einen Gehpels. 


zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung 77 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 
Der morgen in Dragass an: ans 
N Verkaufstermin beim Be⸗ 
tzer Herrn Reinhold Janz iſt 


aufgehoben. Rasch, Gerichtsvollzieher. 


Der Verſteigerungs⸗Termin 


bei dem Beſitzer Reinhold Janz 
in Dragass den 31. Januar iſt 


aufgehoben. 16420] 
Neuenburg. 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Holzmarkt. 0 5 


* a. — Bahnho N irchau au 
k. Mts. an abo} Fi a 39 1 


Hoh verkanfsterimin 


kommen aus dem Belauf Steinberg 
ca. 300 Stück Kiefern-Bauholz, ca. 
250 rm Kiefern⸗Kloben und ca. 800 rm 
kiefern⸗Reiſer III zum Ausgebot. 
Lindenberg, 
den 28. Jannar 1895. 


Der Forſtmeiſter. 
XS8S. 


Holz⸗Termin. 
Montag, den 11. Februar 
im Gaſt aufe zu Stanislawken. 


m Verkauf kommen trockene Kloben 
und Stubben im Belauf Bolumin. 


Jorſthaus Bolumin, 


den 27. Januar 1895. 
Die Fürſtl. Forſtverwaltung. 


Holzverkaufstermin 


der . d 
ho tzenmüh 


am Mittwoh, 13. Februar 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Babilon. 
Schu irk Kupfermühl, Jagen 214, 
ag, unmittelbar an der Brahe⸗ 
55 Sup: Meist. mt 5167 669 


70 rm Kief.- Re 0 II., 72 rm 

Kloben, 85 rm Reif Totalität: 

Kiefern⸗Bauholz 309 Stüc I.— V. 

mit ca. 142 fm, 4 rm Kief.⸗ 

. 0 II., 43 rm Kloben, 29 

paltkuüppel, 25 m Reit I, 
m Reiſ. IL, 69 rm Reiſ. 


Cho enmühl 
6 be ir 1895. 
Der Obe rfürſter, 


Kl. 
2 7 
294 r 


1 am dae 


t einer 92390 
5.640 
k. ab, während die in dem abge⸗ 
ekommenen Brands 
gr 735 Mk. 23 fab 

in 


Höhe 
Mk. Im Jahre 
1894 iſt eine derartige Belohnung 
und zwar in Höhe von 200 Mk. an 
einen Königlichen Gendarm des dies⸗ 


it 


Markt ab 


Regier 


Montag, den 1 
m Plietnitz 


nn Verkauf. 
I. 12 1 2 rb Er 27 83 


sbezier Marienwerder. 
ieferu⸗Rubholz⸗Perkauf 


in dem Königlichen Forſtrevier Plietnitz, Kreis Dt. Krone. 
Februar er., kommen im 


chwankeiſchen Gaſthofe 


von Vormittags 10 Uhr ab folgende Kieferunushöfzer des 
tefigen Kevlers in ganzen Schlägen oder einzelnen Taxklaſſen zum 10888 


mit 273 fm, theils Schneideholz, theils Bauholz. 


Ja 
115 Sdnsbeslrf Nee 


Ai 8 
Jag. 1 
a 2 Sober, 


225 3 
Jag. bin bezirk Sandkrug. 
9 Jag. 2. ezir Lcd un 
2) Jag. 299. 


utzbezirk Plietn 
G9 r 681 Stic 10 
ierberg. 


kämpen und 5 Totalität für 


ück mit 498 tm, theils Schneideholz, theils Bauholz. 
ck mit 575 fm, meiſt Schneideholz. 
Stück hit 643 fm Schneideholz, feinringig. 


mit 410 fm, theils S del theils Bauholz. 
789 Stück mit 582 tm feines Schneideholz. 
Sa. circa 2981 fm. 
Außerdem kommen 25 elne kleinere Poſten 4 5 aus den Saat⸗ 
en Lokalbedarf zum Ausgebo 


Der Schlag Jag. 43 liegt 3 km von der flößbaren Pilow entfernt. 


Der Schlag Jag. 75 lie 115 unmittelbar an der flößbaren P 
ent unmittelbar an der Bahnhalteſtelle Plietnitz, 


Der Schlag Jag. 108 a 


ilow. 


und 4 km von der iskaliſchen Sulanblage an der Küddow entfernt. 


Der Schlag in Jagen 235 liegt 5 


km, die Schläge in Jagen 281 und 299 


11 km von der fiskaliſchen Holzablage an der Küddow entfernt. 


Wa der Copialien von hier 


Reviere lieh beſichtigen können. 


Summa 
Rendanten zu zahlen. 


hier bezogen werden. 


Bekanntmachung. 


Die ger des Marktſtandgeldes 
der Stall⸗ und Wiege⸗Gebühren au 
dem bei dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe in der Jakobs⸗Vorſtadt belegenen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſowie der Ver⸗ 


kauf des vom Publikum verlangten 
Futters und der Schankbetrieb in der 


daſelbſt befindlichen Schankbude an den 
Markttagen ſoll vom 1. April d. J. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Diensten, Den 19. Februnt 1895 


Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt * Wagitratsiikungsfanl 
(Rathhaus 1 luft anberaumt, 
welchem wirPachtluſt Ihchiermiteinfaben 
Die näheren Bedingungen können in 
unferm Bureau 1 vorher eingeſehen, 
auch abſchriftlich gegen 75 Pfg. Copia⸗ 
ee bezogen werden. 

emerkt wird, daß wöchentlich ein 
ehalten und daß ſämmtliches 
Vieh hierſelbſt auf dem e 
des wird. 164 

Vor Abgabe der Gebote hat 
Bieter eine Bietungskaution von 1 
bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe zu er: 
legen. 

Thorn, den 25. Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 
Von der neueſten geſetzlich peithüßten 
Erfindung von S fa ber 
nd noch einige Li age freije in 
rovinz Poſen, Pi D Beitpreuhen 
— vergeben. Fre en erbeten 
unter A. G. 7 bail Preslau Poſt⸗ 
amt 8 bis we 6. Februar d. J. [6377 


e 
kauft man am en bei (1369) 


— — 


7 — 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schläge können jederzeit beſichtigt werden. 


Ein Drittel des Kaufgeldes iſt ſofort 


Die 
Aufmaßregiſter können gegen Er⸗ 


ezogen werden. 
Im 12. Februar findet in dem angrenzenden Königlichen Forſtrevier 
Schönthal der Kiefernunutzholztermin ſtatt, jo daß Käufer die Schläge beider 


Plietnitz, den 26. Januar 1895. 
Der Königliche Oberförſter. Wendrok. 


Bekanntmachung. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberförſterei Schönthal, Weſtpreußen (Poſtſtation). 


Kieferu⸗Rutzhohh⸗Herkauf. 


Am Dienſtag, den 12. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
Briese’s Hotel (Inhaber Napp) zu Dt. Krone nachſtehende Kiefern⸗Lang⸗ 
hölzer in größeren Looſen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 1635 


8 8 
8 Art 
Belauf. 8 des Bemerkungen. 
SD [Sol Liebes. 
Stück. 


Glatte u. feinringige Kiefern 


Buchwalde [43] | 157 152 Kablhieb 
5 = bi a 0 desgleich 
0 un esgleichen 
2 40 DIN Schneebr. : 
= 45 a 
2 63] b 100 
= 66| b Aushieb [bis Meiſtens Bauhölzer 
® 97 2 gabibieb |110F 
5 a ahlhie 5 Bauhölzer 
Marienbrück 5 b „ 130 n 
„ 2 eine 
x 23 2 do aubölger 
U 30 Durch⸗ 1 
" Be b . — rie Kerniges Bauholz. 
Friedenshain 127 a „ 100 desgleichen 
3 = al 8 130] Kern. Bau- u. Schneideholz 
5 146 50 Schneebr. 120 Feinringig und kernig 
Pi 134] a 
2 an Pe 100 Meiſtens gutes Bauholz 
8 Durch⸗ 1 
= B forftung 110 Feinringig und kernig 
2 147 Durch⸗ 
5 160 a forſtung [110 desgleichen 
eee e gablbieb 130 desgleichen 
. 294 410 Kahlbieb 130 desgleichen 
Jägerthal 221 
= 2360 b 
237 a 90 
5 2380 a Schneebr. 1 Bauhölzer 
7 239 a 110 
2400 a 
Sundefter 271 b Kahlhieb] 90 desgleichen 


an den im Termin anweſenden 


Die übrigen Bedingungen werden im Terimin bekannt gemacht. Auf⸗ 
maßregiſter können gegen Schreibgebühren von 1,00 Mark pro 1006850 von 


Schönthal, den 26. Januar 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Die Nef derungs Bee 


Schwedt a. d. O 


h verſichert zu billigſter Prämie ſowobl 


Mobiliar wie auch Gebäude 


gegen Feuer. 164371 

Zur Entgegennahme von Verſiche⸗ 
rungsanträgen, ſowie zur Ertheilun 
jeder gewünſchten näheren Auskunft i 
jeder Zeit gern bereit: 


Bock, Wieſenthal 
del Culm. 


Existenz. 
: Frobobrie'k 
Gratis franco. 
5 Prospect. 0 
Brieflicher prämiierter FR; 
Unterricht. 


IBUCHFÜHRUNG| 


Techn., Corraspoad., Kontorarb, 
Stenographie. _ 
3 Schnell- Schön- 
5 Schrift. : 


: Stellung. 


4 Prospeot 


A Proapoct, * { 
# Adressieren Bie genau wie folgt: 

A Ersten Deutsches Handels -Lehr-Institut 
R 0110 SIEDE EIL BIN G. 


Eine Scheune 
120 Fuß lang, 28 Fuß breit, 3 
12 Fuß hat in gutem baulichen 
ſtande zum Verkauf 

Andreas Sommerfeld, Wiewiorken. 


8 Schock ſtarke, trockene 16303 


Mühlenkämme 
Weber 8e Neider, Freyſtadt Wh. 


Ole Schtü al. ver von 
Meyer Sep 
ein pa bei Tilſit 
legt Sch rn * LEHE unter 
Garantie. Näh. A rth. auch Herr 
Otto Büttner, Pirsch 11688 
l. Har 1 * Kümmel⸗Käſe 
Br 1.400 Ban: N Kaſſa 100 St. 
„Mk. 16,50 die 


ve 
Nasen efabr. v. WII A 1 10 85 e 
ig ‚ Brunnenftr. 59 a. — wi 


NT Geschäfts- und Grund- 
oe stlicks-Verkäüufe und 
Pachtungen 


IN, 


en ſehr aut gehende 
Dampffärberei und 


chemiſche Waſch⸗Aunſtalt 
ohne Konkurrenz, in ein. lebhaft. Stadt 
mit Militär, Oſtpr., Geräthſchaft. alles in 
ge Zuſtande, v. ſof. bite zu verkauf. 

verpachten. Off. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Mr. 6450 durch die Expedit. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Neſtauraut⸗ Verkauf 


Das älteſte und beſtgelegenſte in 
. u. 900 on⸗Stadt, 
enth. 4 Gaftzimmer, großen Saal, 
Garten, Veranda, Kegelbahn, Eiskeller, 
Stallung für 80 


Pferde, 109050 
iſt zu verkaufen. 


Anzahl. 10- bis 15000 
Mark, 9 gr feſt. Selbſtkäufer | ı 
wollen fi Be fine an mich direkt wenden. 

6522] Aug. g. Hoffmann, Gre Greifswald. 


Für Gaſſwirlhe. 


Aeußerſt günſtiger Kauf. 

In einer kleinen Stadt unweit Brom⸗ 
bergs ſteht ein Gaſthof nebſt Stallung, 
maſſiv gebaut, Eiskeller, Garten mit 


7 Kegelbahn 1821 Saal mit Bühne, Billard- 


zimmer, 48 remdenzimmer, ca. EM Morg 
Land, wegen en en deer 
für 30000 ME 388 Verkau ur Ueber 
nahme ſind 10000 Mk. erforderlich. — 
Ein bedeutender Umſatz wird reell nach⸗ 
gewieſen. — Auskunft ertheilt [6474] 
A. Doerks, Delikateß⸗Handlung, 
Bromberg. 


Wegen Krankheit beabſichtſge ich 
meine ſeit 45 Jahren beſtehende 


venommirte Bäckerei 


2 3 Zahlungsfähige und ge⸗ 


chäftskundige ae wollen fich mit 
mir u 3 bebt haf etzen. mn 
bert, Marienburg 


In 75 *. Stadt (weilbabende 95 


Putzgeſchäft 


{gute Kundiche \ N et. Jen 
Lab. an eine Dame zu verk. 

sub K. 6133 beförd. d. ee a 12 

Haasenstein & Vogler A.-G., 

Königsberg i. Pr. 


Wegen Todesfall 


ſoll ein ſehr flottes 


Material-, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


in lebhafter Kreis⸗ 5 Gymnaſialſtadt 
in Hue mit 10—15000 Mk. Anzahlg. 
verkauft werden. Selten güuſtige 
Erwerbs⸗ und ecke Offerten & 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6488 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Eine gute Brodſtelle. 

Mein Geſchäftshaus, beſte Lage 
der Stadt, mit mehreren Wohnungen, 
worin viele Jahre ein rentables Con⸗ 
fituren⸗ und Schankgeſchäft betrieben, 
auch ſehr paſſend für = Material⸗ u. 
Date fiengeiäft, iſt Familienverh. 
halber 1 erth zu verkaufen. Be⸗ 
DinguugEN, günſtig. 

V. Koll, e 
Marienburgerſtr. 5 


Ein Grundſſüc 


mit 35 Morgen Acker, Gebäude, an der 

Dorfſtraße, iſt von ſofort zu i 

Näheres bei 3951 
. brich, Strasburn W 


Verkauf. 


In einer Gymnaſial⸗, Garniſon⸗ u 
Fabrikſtadt Oſtpreu ens, über 10.000 
Einw., 100 Schritte von d. Sein Pi: 
See geleg., iſt ein 


Jerrſchafliicesgrundſtüc 2 


mit 60 Mrg. Acker incl. 20 Mrg. ſchönſter 
Wieſen, Milchverkauf, für einen Rent., 
auch für Gärtner, oder jedes andere 
Geſchäft geeignet, mit 12—15000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Offert. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6154 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Zu verkaufen eine 


Gafwirthidaft 


mit Realkonſens, Kolonialhandlung mit 
ca. 6 Morgen Gartenland u. To ſtich, 
neuen Gebäuden, bei ſehr geringer An⸗ 
en Snnotbeten feſt. Zu erfragen 
Brattian Wpr. 


Mühlenverpacdhtung, 


Zur hieſig. Herrſchaft, Kr. Jarotſchin, 
hebt 0 e Waſſerm hie Borowiec 
n= und 5 
er ca. 2 Morgen Land vom 1. April 
oder Ahr & verpachten. 16498 
Mehrere 1 eſtens gangen 
3 Kund dete Pachtgeldmi⸗ 
nimum Mar Pächter muß 
so Helen. jeber Zeit nach vorberl 
eſichtigung jeder nach vorherig. 
u Den geſtattet. Angebote bis 
ebruar bei uns einzureichen. 
amt vr 1 25 t Witaszyee. 


16452 


uroggen] geg e 1280 en 


V bar 
au ec 1 


in ein. ur 
In 1 2. Bapn 


durfe, C 


Mae t und 


3700 Th., Anz 
Briefmarke Ar her, 
kolaiken Weſtpr. Bahnſtation. 


es 


neu, maſſiv, 3 St., gi u jedem Geſchäft 
geeignet, Laͤdeneinbi tung vorhanden, 
mit ſchönem Hinterhaus, eigener Auf⸗ 
fa ahrt, 100 U] Rth. Hofraum, Stallun 

fx 8’ferbe u. Remiſe, in beſt. Gegen 

Colbergs gelegen, mit feſter en 
bei gering. Anzahl. ſofort zu ve e 
A. Arndt Ww. Colberg, Kaiſerplatz g. 


Geſchäfts⸗ 


Verkauf; 


Mein Schuhwagaren⸗ Geſcha IN ver⸗ 
bunden m. Fabrikation (ca. 25 Arheiter 
u. 5 Hilfsmaſchinen), will ich Familien⸗ 
verhältniſſe halber verkaufen. Es wer⸗ 
den im Detail jährl. 40000 Mk. 1 7 
jet: Es iſt das 0 Spezial 
chäft am Plase von 8 Einwohnern 
(Weſtpreußen) mit Amtsgericht, Königl. 
fe e eee. elle, Vor⸗ 
ſchußbank, Präparandenanſta A Militär 
1. ſ. w. und guter, wohlhabender Um⸗ 
39 Es läßt ſich leicht ein ehe 
ünſtiges Engros⸗Geſchäft erzielen, da 
für ute Acber fart genähte e 
nach welcher ſtarke Nachfrage iſt, 175 
nügend Arbeitskraft in. zu aben iſt. 
Das Geſchäft 1 2 ſeit 30 Jahren, die 
abrifation n Jahren mit gutem 
erfolg, liegt in a5 le 5 un 
und hat große und ts: und 
Arbeitsräume. Zähl. Miet 11 
(Contrakt noch eu 10 Jahre.) Ben 
Betriebe, wie er jetzt iſt, gehört ein 
Baax⸗Kapital v. 1518000 ME. u. würde 
ich für entſprechenden Eredit Sorge 
tragen u. dem Käufer, wenn er in der 
Fabrikation nicht bewandert iſt Bunſch 
einige Zeit z. Seite ſtehen. Auf Wunf 
bin ich auch bereit, das Lager 
kleinern u. die Maſchinen u behalten. 
Anfr. u. Offert. 8 5 v. Gel e 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6328 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mein Haus m Garten, in BT 
in der Nähe des Bahnhofs beabſichtige 
ich unter günſtigen 3 en billig 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt in gutem 

ra bringt 3300 Miethe, verz. 
ch zu 9 van u. iſt ſtets vermiethet. 
A. Friedrich, Dirſchau. 


Ein rentables Hotel 


mit Reſtaurant, ohne Concurrenz, iſt 

preisw. z. verkaufen, auch an einen nach⸗ 

weislich ſicheren, kautionsf. Fachmann 

8 verpachten. "sn eld. 0 m. Me 
r. 5856 d. d. Nr. 5856 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


nahe der Stadt 2 21 Morgen 
Wie (16 Morgen Ackerland u. 5 Morg⸗ 

iejen), iſt wegen Uebernahme eines, 
anderen Geſchäfts ſofort unter 2 
Bedingungen zu verkaufen. ere 
Auskunft ertheilt B. Baron, Grau⸗ 
denz, Grabeuſtraße 50/51, III. 16200, 


Gut Falkenhof 


Kr. Lauenburg Bomm., 7 km v. Kreis⸗ 
7770 m. 8 15 Sage ante: 
ag He verkaufen. 10 h 
ſt.Reinertr. 591 Mk. b 60000 Me * 
Ang l. 1215000 Mk. Nah. Aust. erth, 
ax Bahr, Landsberg a. W. 
Eine großartig eingerichtete 


Bäckerei 


im guten Gange, will ich and. Unter⸗ 
nehmens halber zum 1. April od. über 
verpachten. Offert. unter Nr. 6505 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die Sommerfiſcherei 


auf dem zu Blyſinken ae Hohen» 
kirch gehörigen See iſt vom 1. April er. 
ab zu verpachten. Kautionsfähige Be⸗ 
werber mögen ſich dorthin wenden. [6418 


IR ane 


Eine mit guter Kundſchaft 
1 verſehene 


Leihbibliothek 


2 in Danzig, ift anderer Unter 88 
> 8 e e e OR DELERRIEN. * 


d. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5520 d. d. Ert. d. Geſell. erb. 
KN Nn 
Ein ierge Kaufmann ſucht ſofort od. 
1. April er. ein Kolonialwagren⸗Ge⸗ 


ſchäft mit Ausſchank. Meldungen“ 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6209 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mehrere Hotels 

mit bel. Anzahlung ſuche zu len 
R. Lettau, Danzig⸗ Daſelbſt ein 
Haus mit Reſtaurant zu verkaufen. 

Suche . eine „werwirtuidafe 
schl pachten; Kauf 1 ter nicht ausge⸗ 

chloſſen. Kaution kann zu jeder Zeit: 
geſtellt werden. Offerten u. * 7775 
poſtl. Debenke erbeten. 6451 


Micha gra. 


500 —1000 Str. täglich Milch⸗ 
quantum wird von 1 1 7 erfahrenen 
Fachmann zum 1. April oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Gefl. u untert 
Nr. 6432 bejörd. die Exped. d. Gefell, 


Eine Meierei 


iſt für Guttſtadt und Umgegend drin⸗ 
gene Bedürfniß. 4000 Liter N 
ieferunggeſichert. . 
nehmer erhalten a Auskunft brief⸗ 


u ver⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 6485 durch die 
Erpedition des Geſelligen in Graudenz« 


„ r ne Ye 


r 


Drittes Blatt. 


den Spanier ſtutzig. 
gewandes jetzt plötzlich leugnen? Aber es half ihr nichts 
mehr; ſie war zu weit gegangen. e 
dazu bekannt. Und mit einem triumphirenden Lächeln griff 
a in die Taſche feines Wamſes und ſagte: „Dein Leugnen 


N Bahinter ſtecken. 


Graudenz, Donnerstag! 


Der blaue Domino. 
Von Waldemar Frey. 


Das fortgeſetzte 1 des blauen Dominos machte 
ollte die Trägerin des Masken⸗ 


Schluß.] Machdr. verb. 


Sie hatte ſich ja ſchon 


mmt zu ſpät, ſchöne Roſe, ich trage ihn bei mir.“ 

„So zeige mir den Brief.“ 

Die Mädchen, die das Paar mit den Blicken verfolgt 
tten, ſahen mit Entſetzen, wie er jetzt ein roſa Billet 
rvorlaugte, das dem ihrigen ſprechend ähnlich ſah, wie 
nte Antonie langſam Zeile für Zeile las und ihn daun 


kopfſchüttelnd zurückgab. 


„O Schmetterling“, rief ſie lachend, „man hat ſich einen 


ſchlechten Witz mit Dir gemacht, dieſer Brief iſt nicht von 


wir. 
Ein ſchlechter Witz? Das war ja ſein erſter Gedanke 


er er konnte es noch nicht glauben. Da war ja auch 
r Domino; war der nicht Beweis genug? 

„Wie willſt Du es leugnen, da Du doch den blauen 
Domino mit roſa Schleifen trägſt, wie er im Briefe ange⸗ 
geben iſt?“ fragte er. f 

Allerdings — wer konute das gewußt haben, fragte ſie 
ſich innerlich. Laut aber ſagte ſie: 

„Wann haſt Du dieſen Brief erhalten?“ 

„Vor mehr als einer Woche.“ 

Wie war das möglich? Damals lag der Domino 1 0 


Ke und dann war er doch auf den Leim gegangen. 


Wohlverpackt in der Truhe ihrer Schweſter und kein Men 


konnte eine Ahnung davon Haben, daß er heute an das 
Tageslicht kommen würde — ſie ſelber nicht. Was konnte 
Sie verſank in Nachdenken und der 
Spanier rief: 

„Siehſt Du, Du ſchweigſt. Du vermagſt mir nicht zu 
antworten. Nein, nein, leugne nicht; wozu auch leugnen, 
nan Du weißt, daß mein Herz Dir gehört?“ 

Antonie ſchwieg noch immer und ſann der Löſung des 
Näthſels nach. Wem ſagte er nur das alles, und für 


3 war eigentlich die Liebeserklärung beſtimmt, die ſie 


in Empfang nahm? Die Sache begann ſie zu geniren. 


Sie wollte ſich losmachen und zu ihrer Schweſter Er 


kehren; aber in dieſem Augenblick entſtand eine große Be⸗ 
esung im Saal und fie vermochte nicht durchzukommen. 

u Tuſch wurde geblaſen und das Kommando: „Masken 
ab“ ertönte. 

„Nun zög're nicht, ſchöner Domino“, rief der Spanier. 
„Beige mir Dein Antlitz.“ 

Sie wollte entfliehen, wollte verſuchen, ſich durchzu⸗ 
drängen; aber er vertrat ihr den Weg und ſagte kühn: 
0 Nein, Du entfliehſt mir nicht, Du mußt die Maske 
dien.“ 

Antonie war ſehr unbehaglich zu Muthe; was konnte 
fie thun? 


Ich bitte Sie, mein Herr“, ſagte ſie plötzlich ernſt, einen Vortrag über die Entſtehung und Entwincklung des deutſchen 


„treiben Sie den Scherz nicht weiter.“ 

„Scherz?“ rief er, „ſo war es denn Scherz? O, ſo 

war es nicht gemeint und nun erſt recht will ich ſehen, 
wer mit mir geſcherzt hat.“ 
Dia ſah fie ein, daß aller Widerſtand vergebens fein 
würde. Nun, meinetwegen, dachte ſie, mir kann es recht 
ſein. Ich bin ja fremd hier, und ich habe ja auch keine 
Geſtändniſſe gemacht. Der Spanier hatte die Maske ſchon 
abgenommen und ſie hatte, wie ſich erwarten ließ, in ein 
fremdes Geſicht geblickt. Ruhig löſte ſie daher die ihrige 
und machte ihrem Cavalier eine ſpöttiſche Verbeugung. 
Dieſer aber hatte kaum in ihre Züge geblickt, als er heftig 
erſchrak und zurücktaumelnd ausrief: 

„Antonie? Sie hier ...“ 

Was war das? Er nannte ihren Namen. Verwundert 
blickte ſie ihn an und jetzt, da ſie ihn genauer betrachtete, 
fin eine alte Erinnerung in ihr auf. Die Augen — ja, 

as waren die ihres erſten Courmachers, ſonſt freilich war 


5 alles verändert. Er war damals ſchlank geweſen und hatte 


dichtes, ſchwarzes Haar, darum hatte ſie ihn zuerſt nicht 
RER ſc Ste mußte ſich weniger verändert haben, da er 
gleich ihren Namen naunte. ; 

„Iſt es möglich, Herr von Fiſcher?“ fragte fie. 
Allerdings. Aber Antonie — wie kommen Sie hierher?“ 


„Ich bin ſeit geſtern bei meiner Schweſter Bergen zum 
Beſuch.“ * 8 

„Die Präſidentin iſt Ihre Schweſter? Ich hatte keine 
Ahnung.“ 


Hier ſchwieg er verlegen und dachte der Worte, die er 
eben an ſie gerichtet hatte. N 
Welch ein ſonderbarer Zufall! Sie, die einſt ſo heiß 
angebetete Antonie war hier — und der Domino? — und 
der Brief? — wie ließ ſich das alles erklären? — Es ging 
ihm wie ein Mühlrad im Kopfe herum, er wußte keine 
ung zu finden. 

Antonie ſah ſeine Verlegenheit und ſagte lachend: 

„Zerbrechen Sie ſich nicht nutzlos den Kopf, Herr von 
Sicher. Machen Sie lieber gute Miene zum böſen Spiel.“ 

Gch kann es nicht begreifen“, ſagte er dumpf. 

Sie aber zuckte die Achſeln und ſagte ſchalkhaft: 

„Was iſt da zu begreifen? Heute iſt Faſtnacht und 
Maskenball, ſolche Gelegenheit können manche nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne ſich auf Koſten ihrer Mitmenſchen 
einen wohlfeilen Spaß zu machen. Man muß ihnen nur 
nicht den gon 8 h un, ſich zu ärgern. Thun Sie es auch 
nicht, Herr von Fiſcher. 

Fk reichte fie 8 8 elnd die Hand. Er zog die⸗ 
elbe an ſeine Lippen und rief: 
f el das wil ich auch nicht. Dazu freue ich mich 
viel zu ſehr, daß ich Sie ſo unerwartet wiedergefunden 


be. \ 
„Auch ich bin dem Zufall dankbar“, entgegnete fie, „der 
Wiebe 0 alten Bekaunten zuführt. „Kommen Sie, Herr 
von Fiſcher, führen Sie mich zu meiner Schweſter. Ich 
muß ihr doch erzählen.“ 
Die jungen Mädchen, die ſich im Augenblick der Demas⸗ 


kirung möglichſt nahe an das ihnen ſo intereſſante Paar! 


a 


elli 


herangedrängt hatten, um den beiderſeitigen Geſichtsausdruck 
genau beobachten zu können, waren aunächft durch den 
Ausdruck des Schreckens in Fiſcher's Zügen und fein Zurück⸗ 
taumeln ſehr befriedigt, daun aber ſahen fie mit Ver⸗ 
wunderung, wie Tante Antonie dem Spanier wie einem 
alten Bekannten die Hand reichte, wie er dieſe feurig 
küßte und bald darauf der Dame den Arm bot, um mit 
ihr durch den ganzen Saal bis zu der Präſidentin zu 
gehen. Was war das? — Nur ein alter Bekannter oder 
gar . .. Sie ſahen ſich verdutzt an. Weun fie auch im 
weiteren Verlaufe des Abends anderweitig zu ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen waren, um dem Paare weitere Beachtung 
zu ſchenken, ſo konnte es ihnen doch nicht entgehen, daß 
Seit von Fiſcher den Abend über an Frau Autonien's 

eite blieb, daß ſie öfter zuſammen tanzten und ſich ſehr 
ch unterhielten. Sie hatten ſich ja fo viel zu er- 
zählen! Entgehen konnte es ihnen ſchon darum nicht, weil 
Onkel Paul ganz gegen ſeine Gewohnheit keine einzige von 
ihnen zum Tanz aufforderte und ſie vollſtändig mit ſeinen 
Artigkeiten verſchonte. 

Am anderen Tage nahm Frau Autonie ihre Nichte mit 
ſich in ihr Zimmer und hatte mit ihr ein Geſpräch unter 
vier Augen, von deſſen Inhalt aber niemals jemand ein 
Sterbenswort erfahren hat — mit Ausnahme der Mitver⸗ 
ſchworenen natürlich. Im nächſten franzöſiſchen Kränzchen 
berichtete Lilly freilich Wort für Wort und gab ihrer 
Freude darüber Ausdruck, daß ſie noch mit einem blauen 
Auge davongekommen war. Tante hatte ihr freilich eine gründ⸗ 
liche Strafpredigt gehalten; aber ernſtlich böſe war ſie nicht 
geweſen, das konnte Lilly wohl merken. Und daß ſie ver⸗ 
ſprach, Mama nichts davon zu ſagen, das war doch ſehr 
nett von Tante Autouie. 2. 

Lilly erklärte aber weiter, ſie hätte in der letzten Zeit 
mehr Angſt ausgeſtanden, als die Sache werth war, und 
ſie würde ſich nie — nie wieder auf dergleichen einlaſſen. 
Tante Antonie hatte recht, es hätte auch viel ſchlimmer 
kommen können. 

Einige Wochen ſpäter aber, als der Frühling in das 
Land zog und an den Spalieren die erſten Knospen aufzu⸗ 
brechen begannen, erhörte Frau Antonie ihren alten, ge⸗ 
treuen Verehrer, der durch ſo viele Jahre der Trennung 
niemals aufgehört hatte, ſie zu lieben. 

Trotz der Erfahrungen auf dem Maskenball glaubte ſie 
das wirklich, nachdem er es ihr oft genug geſagt hatte. 

Im Haufe des Präſidenten wurde ein fröhliches Ver⸗ 
lobungsfeſt gefeiert, an dem auf Lilly's beſondere Bitten 
ſämmtliche Mitglieder des franzöſiſchen Kränzchens theil⸗ 
nehmen durften. Sie waren ſehr luſtig und flüſterten wieder 
viel unter einander. Sie bedauerten nur eins, nämlich, daß 
ſie nicht ſagen durften, welcher Antheil an dem heutigen 
Feſte ihnen gebührte, und wie ſie es eigentlich waren, die 
den Onkel Paul unter die Haube gebracht hatten. 


—— 
Gewerbeverein in Graudenz. 
In der letzten Sitzung hielt Herr Oberlehrer Miehlke 


Handwerks im Mittelalter. Von den erſten Anfängen des 
unfreien Handwerks ausgehend, ſchilderte er das allmähliche 
Erſtarken der Innungen, die ſchließlich in den Städten zu be⸗ 
deutender politiſcher Macht gelangten. 

Dieſer mit Beifall aufgenommene Vortrag gab Anlaß zu 
einer lebhaften Debatte, in der man auch auf die heutige Lage 
des Handwerks einging. Es wurde eine Abhandlung des Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Dr. Pachnicke verleſen, in der die Frage 
behandelt wird: „Wie kann dem Handwerk geholfen werden?“ 
Am Leibe des deutſchen Handwerks, ſagt Dr. Pachnicke, kurieren 
viele Doktoren herum, der eine ſieht hier, ein anderer dort den 
Sitz des Uebels, manche geben das Handwerk als hoffnungslos 
auf. Und in unſerer Zeit der Maſchinen und der Herrſchaft des 
Kapitals ſcheint es faſt, als ſei die letzte Anſicht die richtige. 
Aber dem iſt nicht fo, das veweiſen die drei Millionen Hands 
werker, die in Deutſchland ihr Auskommen finden. Freilich ſind 
manche Handbetriebe, wie Spinnerei, Weberci faſt ausgeſtorben, 
andere Handwerker ſtehen in verzweifeltem Kampf mit dem 
Großbetriebe, wie Schuhmacher, Schneider u. ſ. w., wieder andere 
wie Stubenmaler, Barbiere u. haben vom Kapital und der 


Maſchine keine Konkurrenz zu fürchten. Aber wenn das Kapital 


und die Maſchine eine Maſſen waare liefert, jo kann der 
Handwerker Kundenwaare liefern, er kann allen kleinen 
Anſprüchen der Kunden nachkommen. Darum iſt das Mittel zur 
gedeihlichen Weiterentwicklung und Beſſerung der wirthſchafllichen 
Lage des Handwerks dies: Der Handwerker mußf lernen, 
damit er etwas leiſten kann, denn wenn er etwas leiſtet, wird⸗ 
er auch genug zu erwerben vermögen. Vom Staat darf 
man wohl auch Hilfe beanſpruchen, dabei aber die Sel pft Hilfe 


nicht außer Acht laſſen. Die Handwerkerfrage iſt eine Bildungs⸗ 


frage, deshalb iſt es nöthig, nicht blos Volksſchule und Werkſtatt, 
ſondern auch Fortbildungs⸗ und Fachſchule zu beſuchen, vor 
allem das Zeichnen zu pflegen, das den Schönheitsſinn erweckt 
und fördert. Die kleinen Mißſtände und Nöchtheile, die den 
Meiſtern aus dem Beſuche der Fortbildungsſchule ſeitens ihrer 
Lehrlinge erwachſen, müſſen ſie im Intereſſe der Geſammtheit 
geduldig ertragen. Der Lehrling ſoll nicht ausgebeutet, ſondern 
ausgebildet werden, deshalb dürfe der Meiſter nicht zu viel 
Lehrlinge halten. Die gewöhnlich gegen die Fortbildungs⸗ und 
Fachſchulen von den Handwerksmeiſtern erhobenen Einwände 
über die ungünſtige Lage der Unterrichtsſtunden ſind hinfällig, 
wenn die Meiſter das Intereſſe der Geſammtheit des Handwerks 
wahrnehmen wollen, welches ſchließlich auch das des einzelnen 
Meiſters iſt. Darum muß man den Handwerkern zurufen: Sorgt 
für eure Ausbildung, dann kommt das Handwerk, dann 
kommt ihr vorwärts! 

Gegen die in b be Abhandlung Dr. Pachnicke's vertretene 
Anſicht wandte ſich Herr Friedrich. Er ſieht den Todes⸗ 
ſtreich, der dem Handwerk verſetzt wurde, in der Einführung 
der Gewerbefreiheit, tadelt die Mängel der Fabrik⸗ 
arbeit und vertheidigt die Einwände der Meiſter gegen 
die Fortbildungsſchulen. Das Markenſchutzgeſetz erſcheint ihm 
unzureichend. Vom Staate fordert Herr Friedrich: Beſeitigung 
der Konſum⸗ und Beamtenvereine, Beſchränkung der gewerb⸗ 
lichen Zuchthausarbeit, Verſtaatlichung der Fachſchulen und 
unentgeltlichen Fachſchulunterricht für Unbemittelte, Abſchaffung 
des Klebegeſetzes und des Hauſiergewerbes, Erweiterung der 
Armengeſetzgebung, Umänderung des Konkursgeſetzes u. ſ. w. 
Die von häufigem Widerſpruch der Anwefenden begleiteten 
Erörterungen des Herrn Friedrich kamen wegen der vorgerückten 
Stunde niche zu weiterer allgemeiner Beſprechung; in der nächſten 
Sitzung werden fie noch den Gegenſtand der Erörterung bilden. 


— — 


e. 31. Jauuar 1895. 


Verſchiedenes. 


— [Selbſtmord im Eiſenbahncoupee.] In dem 
Drientzuge Berlin⸗Wien via Oderberg hat fi am Sonntag 
Abend der 2 jährige Sohn des Bäckermeiſters Reimann aus 
Brieg, welcher bis vor Kurzem in einem Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
als Buchhalter beſchäftigt war, erſchoſſen. Der Selbſtmörder 
hatte in Breslau eine Fahrkarte erſter Klaſſe bis Brieg 
gelöſt. In Ohlau wurde er noch am Fenſter ſtehend geſehen 
und als der Schaffner in Brieg das Coupee öffnete, lag 
Reimann lang hingeſtreckt auf dem Fußboden. Er wurde von 
dem Beamten angerufen und gerüttelt, jedoch vergeblich; er hatte 
ſich aus einem kleinkalibrigen Revolver eine Kugel in die rechte 
Schläfe gejagt. Ueber dem entſtellten Körper lag die Mordwaffe 
und ein Brief an die Polizeiverwaltung in Brieg u. a. des 
Inhalts, die traurige Nachricht ſeinen Eltern recht ſchonend mit⸗ 
zutheilen. Die Beweggründe zu dieſer That ſind bis jetzt 
unbekannt. 

— Für die Aufſchrift am neuen Reichstags ⸗ 
gebäude werden noch immer neue Vorſchläge laut. Eruſt 
Wichert ſchlägt als Inſchrift vor: „Kaiſer und Reich“, 
3° hannes Trojan „Für's Vaterland“, Prof. Wilhelm 

nden „Dem Vaterlande“. Geh. Rath Profeſſor H. v Sy bek 
meint: „Ich halte jede Inſchrift an dieſer Stelle für unſchicklich. 
Man hängt an ein Gebäude ein Schild mit Angabe ſeines 
Zweckes und Eigenthümers überall da, wo es ſich, wie bei 
Miethshäuſern, Kaufläden u. ſ. w. um ein privates Intereſſe, um 
Benachrichtigung zahlender Kunden handelt. Aber Aehnliches 
iſt bisher nie Brauch geweſen bei öffentlichen Gebäuden erſten 
Ranges, Kirchen, Königsſchlöſſern, Miniſterien, Rathhäufern, auch 
nicht bei den bisherigen Paläſten unſerer drei Parlamente. 
Warum ſoll der neue Prachtbau des Reichstages aus dieſer 
Reihe degradirt werden?“ 


Briefkaſten. 

F. W. Wollen Sie gegen Ihren Ehemann, welcher Sic ver⸗ 
aſſen, auf Eheſcheidung agen, ſo koſtet das viel Geld. Können 
Sie aber durch ein von Ihrem Herrn Amtsvorſteher ausgeſtelltes 
Zeugniß nachweiſen, daß Sie zur Beſtreitung der Prozeßkoſten 
unvermögend find, ſteht Ihnen frei, ein Geſuch um Bewilligung 
des Armenrechts bei dem Landgerichte anzubringen, in deſſen Be⸗ 
zirk der lebte Wohnort Ihres Ehemannes liegt und bei welchem 
Sie auch die Klage zum Protokoll des Gerichtsſchreibers zu er⸗ 
klären haben. 

N. T. Die in der Bezichtigung als Lügner enthaltene Be⸗ 
ar ee wird, wenn es deshalb zur Strafverfolgung kommt, 
we! nur mit einer Geldſtrafe in Höhe weniger Mark belegt 

erden. 

G. P. Nach 867 St.⸗G.⸗B. verjährt die Strafverfolgung von 
Uebertretungen in drei Monaten von dem Tage ab, wo die ſtraf⸗ 
bare gi begangen worden. Sie ſollen am 11. Juli v. J. eine 
ftrafbare Handlung begangen haben, darauf iſt am 15. Januar 
d. Js. Strafverfügung erlaſſen, letztere beſteht alſo nicht zu Recht. 

N. O. Das Dienſtmädchen hat den Dienſt, jo lange der Ver⸗ 
trag dauert, fortzuſetzen. Verläßt ſie denſelben ohne Grund, jo 
wird ſie von der Polizeiobrigkeit durch Zwangsmittel zur Fort⸗ 
ſetzung des Dienſtes angehalten. Vermiethen ohne Losſchein iſt 


unzuläſſig. 

P. 10. 1) 3 Schwiegervater erben deſſen Enkel. 2) und 
3) Hinterläßt ein Verſtorbener nur Verwandte in aufſteigender 
Linie, Geſchwiſter oder Geſchwiſterkinder erſten Grades, jo iſt der 
überlebende Ehegatte Erbe zu einem Drittel. Siud nur Ver⸗ 
wandte in entfernteren Graden vorhanden, ſo erbt der überlebende 
Ehegatte die Hälfte. : : 

L. 3. Strousberg's einziger Sohn iſt Beſitzer des Gutes 
Tiefenſee bei Berlin. ſeine alteſte Tochter Agnes iſt an einen Ritt⸗ 
meiſter v. Kleiſt veryeirathet. 

C. Q. 1895 n. A. Nur Anfragen, welche volle Namensunter⸗ 
ſchrift tragen und denen die Abonnementsquittung beigefügt iſt, 
können im Briefkaſten beantwortet werden. 


— [Offene Stellen] Bürgermeiſter in Kopnitz, 1500 
Mark, Nebeneinkommen 300 Mk. — Gemeindevorſtand in 
Oberreichenbach i. V., 1500 Mk. und freie Wol nung. Kaution 
1200 Mk. — Stadt⸗ und Polizeiſekretär Magiſtrat Wollin, 
1200 bis 1500 Mk., ſofort. — Kämmerer, zugleich Stadtſchreiber 
und Gegenbuchführer, Magiſtrat Wunſtorf, 1800 Mk. Kaution 
6000 Mk., 1. April cr. — Er ſter Amtsſekretär, Amtmann in 
Ochtrup, Reg.⸗Bez. Münſter, 1350 Mk. und 200 Mk. Nebenein⸗ 
kommen, 1. März cr. — Kaſſenkontroleur Magiſtrat Moh⸗ 
rungen 900 Mk., Kaution 1000 Mk. — Gemeindeeinnehmer 
Magiſtrat Werden, 2400 bis 3000 Mk., freie Wohnung oder 400 
Mark Miethsentſchädigung, Bureaukoſten 500, Kaution 6000 Mark, 
1. April er. — Kämmereikaſſenrendant Magiſtrat Seehauſen 
Altm., 1500 Mk., Kaution 6900 Mk., ſchleunigſt. — Aſſiſtent 
Magistrat Reichenbach in Schleſieu. 1500 bis 2100 Mk., Kaution 
1000 Mk., 1. April cr. — Gemeindeempfänger Magiſtrat 
Oberkail, 1500 Mk. Kaution 4500 ME, 1. April cr. — Kal⸗ 
kulator Magiſtrat Guben, 1800 bis 2700 Mk. bald. — Steuer⸗ 
empfänger Magiſtrat Mühlheim a. R. 4000 Mk., Dienſtunkoſten⸗ 
entſchädigung. Kaution 1500 Mk., 1. April cr. . 


Thorn. 29. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot wenig Kaufluſt, abfallende 

Waare faſt un verkäuflich, 120 Pfd. klamm 110 Mk., 125 Pfd. hell 


e 
trocken 125 Mk., 130 Pfd. hell 127 Mk. — Roggen wenig an⸗ 


geboten, trotzdem matt wegen mangelnden Abſatzes, 122 Pfd. 103 
28 Bid 104 DE, felt Prei 


Mk., 12425 Pfd. 10. — erſte ſtark offerirt, Preiſe 
niedriger, feine, mehlige Wagre 118⸗22 Mk., feinſte über Notiz, 
Mittelſorten 100⸗8 Mk. — Hafer nur feine Waare verkäuflich, 
ne ee der Genen Bericht. 
romberg, 29. Januar. m er Haudelälammer- Bericht. 
Weizen Kefer ale über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 2100 Mü, Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Suttererbjen 105—115 Mk., Kocherbien 125—135 Mk. — 
Spiciius 70er 31,50 Mk. 
Poſen, 29. Januar. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 48,7 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Behauptet. 30 a 
Berliner Prodnktenmarft vom 29. Januar. 
Weizen loco 120-138 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
138,75— 138,00 Mk. bez., Juni 139,25 — 138,50 Mk. bez., Juli 
180.355 geb 115 Mr. nach Qualität geſord 
oggen loco — it. na nalität geford., in⸗ 
ee 112,75 Mk. ab Bahn bez., Februar 114 50 Mk.“ bez., 
Mai 118,00 —117.50 ME. bez., Juni 118,50 —118,00 Mk. bez., Juli 
119,00 —118,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität ger. 
„Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel un en 2100 5 der 1000 15 
rbſen, Kochwaare 125— „ per ilo, In r 
110-122 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. e 
Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 5 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 
29./1. 28./1. 


9.1. . 29.11. 28.11. 
40% Reich8-Anleihe]105,40,105,60 131/20/0 oſtpr.Pfudbr. 103.20 108110 
3¼%, do. 104,80 104, 753 ½ % pomm. „ 380 103,10 
0% do. 8,10 97,75 4% poſenſche „ 103,90 103,80 
4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,25105,253¼½ % „ 102,10 102,10 
3½ 9 do. 104,78 104,753 ¼ wſtp. Ritt. I. IB. 102,30 102,30 
80/0. do. 98,40 98,20 3% do. B. 102.30 102 
e 0 0. 101,30 101,25 3½ weſtpr. neul. II. 102,30 102,30. 
bſtp. Prov.⸗Obl. 102,25 102,00 14% preuß. Rentenb. 106,00 105.60 
3 ½ % poſ.Prv.⸗Anl. 102,25 230 31/20/0 do. 102,50 102.60 
3% weſtyr. „ 102,30 102, 30 Disk. Komm.⸗Anth. 206,00 206,90 
Magdeburg, 29. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl} 
von 92 % —, neue 9,90— 10,10, Kornzucker excl: 880% ꝓRendement 
9,30—9,50, neue 9,40 950. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6.607.250. Feſt. . 


! 


2 Sete eee eee see 


Enbhaſtations . 


Datum des Verſleigerungs⸗Termins. — 2. Grundbuchbezeichnu und 8926 det auge 
ER m — und en — Subbaſtatenz ſollte der Webnert des 8 Subbaſtaten in 
r nicht angegeben fein, fo gilt als tolcher die vor der Klam met Rehende örtliche — 
u mehreren die zueıf genannte — 4. Größe in Hektaren. — 6. R > Grundſteuer-Meinertrag; N = 
2... ͤ 
als da — = Loo r PVarze 
raue * Sin 2 42 Außeinauderſetzung unter den Mitelgentdümern. Vannes, 


(Mitgetheilt von =. Voigt's Grandbasitz Verlag, Berlin, Flensburgerſtr. 13.) 
’ Nachdruck verboten. 
. Reg.⸗Bez. Mexichwerber. Gumbinnen, 26. Febr. 10. Wiſchtecken 
Runik, 26. Febr. Karscyn, Bd. 13,] Bd. 2, En er. Marquardt EI.) 
— — Job. Dobbeck). 0,1860. 0.6350. 2,46; 
6 8 8 1 0 0 18. Febr. 10. Gursken, 
84655 28 Febr. 10. Nittel, Bd. 8 4 Joh. Gesk' Ehl.) 0,9110 


1 Joh. Nakielski). 44, 1853. 4 be: 
Rahul, 2. Febr. 10. Pastalwen, Bd. 2, 
eg 7. März 9, „Kurcae, DI. 10. (Bei.| 44 (Steilmer. Alb. Swan). 0,2830. 
Muſtol). 6,7940, 7,68; 18. 4,02: 


Konitz, 8. März g. daß, Bl. 413 (Schlofjer- 
* Nr Malinseı. 0,1480, = 825. 
t. Krone, 9. Febr. 9. daſ., Bd. 7, 294 
(Kin. Caſimir v. Pokrzywnicki ⸗Ehl.) 
„6373. 5,%T5 1080. 
Alan, 11. März 10. Nieſewanz, 


Wii 1. „März 9. Szugken, Bd. 2, 
30 u. 43 (Töpf. Edm. Kieſel) 0,6870. 
22.83; 24. 

Wiſchwill, 8. März 9 Trappönen, Bd. 5, 
189, Möſen, Bd. 1, 5 Schndemühlbeſ. 
Chr. Lepenies). 6,9952. 19,53; 642. 

35, Art. 31 (Käthn. Alb. Jen Wiſchwill, 15. März 9. Schillehnen, 
drowsti' Chl.) 0,78%. 7,08: 18. 105 5, 122 (Ang. Sturmat' Ehl.) 

Schwetz, 2. März 9 Kgl. Saleſche Bd. 1] 3,5490. 27,96; 24. 

A Moon, P. Kujawa“ Chl.) Reg.⸗Vez. Poſen. 
wi. Fee Y 8 Bentfchen, 1. Febr. 9. Kl. Poſemukel 

FB oder Wut. Nach ct) | N J. 28 (Joh. Aug. Neumaun' Ehl.). 
12; 90. 

Thorn, 4 März 10. Grembvezyn, Bl. 88 Bellen 15. Februar 9. 1 und 
Ww. 9 N Bomſt Feldflur, Bd. 2, 8 und 7 
10867 38. an (Brauer Jof. Meyer). N 2 270. 


ie 20. M . Lindenſtadt, 
eg. Birnbaum, 26. März 10. Lindenſta 
Berent, ge ee Bd. 205 Sd. 2, 36 (Müblenbeiuw. Florent. 


e 08900. 2,6 98. 
Hag Aug. Modigel El.) 60471. Sieden geb. Seite), 00 ie 9 05 
3 Bl. 8 S Mazur 
Danzig, 18. Febr. 10. Vorſt. Neufahr⸗“ Smoszew X 
waſſer, Bd. 2, 16. Bergit r. 11 (CEigenth. Chl.). 11,4620, 125, 48 


3 


85 Bd. 


„Stto' 50770, N 840. Poſen, 1. März 9. 
mage . de 0 den | SER, lber Lit) 
225070. 282.57 K 


\ Bd. 871, 14 (Joh. Marczynski Ehl.) 
8150. 33,87; 24, 
eg. Bez. Königsber 
Allenburg, 7. März 10. Nase 9 Bd. 30, 
\ 855 (Kim. und Stadtrath a. D. Frz. 
Walter' Ehl.) 0,0489. N 875. 
Braunsberg, 28. Febr. 10. das., Bd. 18, 
897, Bd. 


U 
Grüuewieſe, Bd. 2 
Chel.) 3,7502. 31, 80 


Wollſtein, 11. März 10. Jablone, Bl. 459 
(Guſt. Böhm! Ehl.) 0,692. R 2,55. 
Wronke, 27. Febr. 9. Jaſionna, Bd. 1, 
48, 337 und Bo. 51, 881 22 (C. Jul. Will! Ebi) 23,740. 


\eiderd, Ed. For Eb. (1,8080, 22,28; | pr 1 19. Ghofnb, Bd. 9. 290 


sronfe, 1 
Benuisbern, 1 März 10. daf, Bd. 15, 0,0335. N 12. 


(dslr. Mich. Kulwas). 
657 (Frau Mar. Fox, geb. Stobbe). Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Pleſchen, 6. März 9. 
% derm. Joſeph' 


5,2060. R 52,20. Nakel, 21. Febr. 9. Mrotſchen, Bd. 1, 
Braunsberg, 14. März 10. Frauenburg. WB (Gckriiſtr. W. Schauer’ Ehl., E 
Bd. 18 466, Id. id, 646, Bd. 15, 46, Bromberg, Viktoriaſtr. 11). 0,5030. 

Jak. Stobb' * 


Bd. 497 (Slichraftr. 
Ebi) 2.9145. 30,06: 100. 
Buttitadt, 28. Febr. 9½ das., Bd. 4, 194 


* 4,14, 
Schubin, 23. Febr. 10. Studziniee, Bd. 8 
(Frau A. Fligg, geb. Czarnetzki' Erb.) 
N 60. 


sl u. Sipiory, Gutsbez., Bd. 2, 
(Cigentb, Ehl.) 2.8260. 
14,88; 24. 
Wongrowitz, 23. Febr. 10. Schokken, 
Bd. 2, 82 (Jul. Reißner Ehl.) 0,5760. 
2.58; 350. 


Reg.⸗Bez. Köslin, 


Falkenburg, 25. Febr. 9. das., Bd. 1, 6 
or (Bäckermſtr. Guſt. Schröter). N u. 43. Bd. 4, > Bd. 7, 303 u. 19 


u. Anth. v. 89.9 An 15 (2 Pitt Agathe 
Prökuls, 25. Februar 9. Darzeppeln, Ackermann ge üller u. Kfm. Frz. 
e W. Wilks, Eglienen). SIT Konk.) 56,171 630,7,08; 
3 . R 6 30 
Naftenbur, 28. Februar 10. Macien⸗ Kol berg, 27. März 10 Henkenhagen, Bd, 
thal, Bd. 3, S. 8 Ferd. „Nr. 9. Bodenyagen, Bd. 1, 201 
Peiſe' Ehl). 2,18. 14,16; Ar. 21. Gut Hanshagen (Hutsbejiger 
* 11. März 10. Srüntinde, Bd. Rud. Guſe). 89,7479. 1953,60; 456, 
„6 (Beſitz. 95 85 Hilgermann' Ehl.). Kolberg, 3. Apr. 10. daß,, Bd. 10, 231. 
829620 57,90; 
ri We, tenen 


Jakublat! 


Königsberg, 9. März 9. Burgfreiheit. 
Bd. 7, 89, Theateritr. 4d. N 7800. 
Meblanten 15. März 9. Lauknen, Bd. 

„135 (Beſitz. Mart. W. Kairies' Et.) 
2 7420. R 16,11. 
r. Holland, 27. Febr. 10. daſ., Bd. 3 


mieiſter P. Höfke). N 832. 


Goldap, 8. März 10. Rominten, Bd. 6, Kolberg, 8. Apr. 10. daſ., Bd. 42, 11, 
33 (Invalide K. Genat! Ehl.) 2,8447. Nr. 2022. Brunnenſtr. 8 (Zmmrm. H. 
12,90; ee 50. Weiß). 0,0443. N 1950. 

Goldap, 8 „März 10. Rominten, Bd. 6 Sauenourg i. P., 6. Febr. Königl. Freiſt. 
25 (Los Sm. Fr. Becker“ Ehl.) 1,5319. Bd. 1, 2 Mägde "ie Haß' Ehl.) 
6,93; 37,50. 34,00 150. 68,51; 10. 
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3 Oel- und Schuubilede 


jeder Art bejeitigt aus Wäſche und 
Kleidern mit unbedingtem Erfolge 
die altbewährte u. anerkannt beste 


Cerpenlin⸗Seiſe 


vro Pfund 25 Bin. 
von h. Wagner - Danzig. 
Alleinige Niederlage in 


300000 Ziegeln 


beſte Qualität. hat 
Domaine Taubendorf b. Rehden 
abzugeben. 15980 


Kleereiber 


Syſtem Rohowsky, 
f. Hand, Göpel, Dampf, 240 bis 
520 Nik., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Koru⸗ 
beſchädigung ausreiben. [4495] 


Kleereiniger © 


45 u. 58 Mk. w. Klee abjolut ES 
von Seide u. Wegebreit u. allen 8 
Unkräutern befreien. Zahlreiche & 
Refereuzen. Maſchinen⸗Fabr, 


Paul Lübke, | Breslau. | 


Graudenz bei 


Paul Schirmacher, 
Getreidemarlt 30 15636] 
Marienwerderſtraße 19. 


74 


N 
28 94 5080808990690 99999» 


—— 


Sänerfänhe 


den orig. norweg. ebenbürt'g, in beiten 
Eichen, liefert compl. mit neuer Sub, 
befeſt. zu nur Mk. 12,00 


L. FF Sabri] Anderer Einrichlung halber 


52 W 7 . noch au erhaltenes 
1 außer Fa bisherigen 44851 öh. Stirurad 


— 


lichen Koc fortan noch 


Kochwurſt SH 
zu Hülſeuſrüchten pro Bid. 80 Pf. franko 
geg. Nachn. Por io in Rechnung geitellt. 


zwei eiſerne dazu gehörige Ge⸗ 
triebe mit Mühleiſen u. Haue, 
von ſofort preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. 


Das Loos Ill. Grosse Lotterie 


nur 


zum Beſten der Kinderheil⸗ Bemerke noch, daß ich dem 


ſtätte in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 


166,666 Harl 
Haupt- 


fretier 50,000 Hark 


+ Tobsen. 11Loosef. 10 U. 
(Porton. Liſte 20 Pf. extra) 
2 Berienbet F. A. Schrader, 
N Fe 8 
ackhofstr. 29 


Käufer auf Verlangen die Sachen 
auch noch in Gaug bringen kaun. 


Mühlenbauer Otto Gnuschke, | 
Ben bei m, 


28 
1. 25 Mk. 5 


eee 


Inseraten- Annahme 
in 8 ee des Geselligen 
Original- Preis. 


Schnitzel 


2 de Miete, per Centner 4 sa 


Zunerfabrik Marfeuweldet. 


Rabatt, 


Nr. 474.1. n de 31 (Schloſfer⸗ 2 


munter. 500000 man. 


Grosse Trierer Geld-Lotterie 
Hauptireffer: 300000, 200000, 100000 Mi. ete. 


I. Klasse in Berlin 14. u. 8. Februar. Ihe 8.—10. April 1895. 


Original- Loos ER L Frei gültig: 


I 


20 101 


5.— 


— 250 MN 
Torte 10 Pfg 


Gewinnliste 20 


Original-Voll- "Loos ı tür berde, unn gültig: 
. *g 
40.— — 20.— 1 10,— 
Dfg. für jede Klasse, 


1/a 1 


—-5,— Mk. 


Bankgeschäft Peter Loewe Berlin W., Mohrenstr. 42. 


Telegr.- 
Hur. 


lt 


. im Glückspeier Berl 


II fette Bullen 


E 10 fette Ochſen 


krer- li 


von "Winisihofer 610 Nenicke 


in Chemnitz i. S 


14618 


Nach allaemeinem e die feinſte Mule! 


Vollſtändige 5 


für 


Skädtiſche Schlachthä 


lieſert billigſt bei weitgehender Garantie die 


Maſchinen⸗Jabrik und 


User 


Keſſelſchmiede 


von 


W. Jahr, Hohenstein Wpr. 


Koſten⸗Auſchläge 55 — Feinſte Referenzen ſtädtiſcher Bae über 


B ogniin. 

Ich litt an Huſten. Derſelbe war 
von einem Auswurf begleitet, der dann 
und wann mit Blut untermiſcht war. 
Der Huſten war beſonders morgens u. 
abends ſo ſtark, daß ich faſt zum 
Brechen gereizt wurde, wobei ich einen 
dicken eitrigen Schleim auswarf. Dazu 
fühlte ich mich ſehr ſchwach und war 
unluſtig zur Arbeit. Auch der Appetit 
war ſehr geſchwunden. Ich wandte 
mich daher an den homöspathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Sachſeuring 8. 
Und ich kann berichten, daß die mir zu⸗ 
geſandten Medikamente geholfen haben 
und ich ſchon nach kurzer Zeit keine 
Meditamente mehr brauchte. Ich ſage 
Herrn Dr. Hope meinen verbindlichſten 
Dank. gez.] Adolf Borrmann, 
Vollkehnen, den 12 Jannar- 1895. 


Ee ht 8 


[Mandar inendaunen| 
das Pfund ck. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fullkraft alle iuländiſchen Dauuen; # 
iu Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
2 garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Prd. 5 
zum grössten Ober — aus- 
reichend. Tauſende ven Unerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet, 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernufabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
8 S.. —— asse 46, 


= Pianinos ”° 3 


3 u. preisw. Franko-Zusend 
auch aul Probe. 'Theilzalug. Katalog 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil. 
Pianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.i 


Seradella 


letzter 8 nerkauft [6434] 
Gut Brakau bei Tiefenau. 


200 Ctr. Runkelrüben 
200 Ctr. blaue u. weiße 


Kartoffeln 
verkäuflich. Otto Lau, Gr. Lubin. 


Erleuſtammhol; 


ſteht zum Verkauf. Meld. w De unt. 
Nr. 6311 an die Cxp. des Geſ. erb 


In Halbersdorf p. Riefenbung 5 


ca. 1500 Meter 


Weiden⸗Reiſer 


zu Faſchinen 8 und a, verkaufen. 


Hotbbuden- 1 Wirtenbohl 


ſowie 


gute ſtarke Felgen 


verkauft Dom. Klon au bei Marwalde 
Ostpreußen. 155401 


. NT EN Sl 1227 
Wir offeriven trockene lieferne 


Stamm⸗ und Zopſbretter 


in S gangbaren Dimenſionen, ſowie 


Schaalbretter 


u billigen Preiſen. Lohnſchneiderei 
a5 Art für harte und 4 — 90651 
übernehmen 16005 


Lebbin & Weinberg 


S Dampfschneidemühle Bhnhf, N chen 


ſchon aus BEE 8 aa u 


H 


Werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗ Müblenwalzen 


he mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Mafchinenfabri. — 


Eſſigſprit 


1679] 


gebe in Wagenladungen von 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


Ebſſigfabrik mit Dan Janwfbetr ieb. 
Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe-Pülpe [9910 


der Stärkefabrik Bentſchen, Hardt & 
Tiedemann. zu haben bei Herrn Malte 
Ewert, Srattdenz. Derſelbe bittet 
Offerten von Fabriktartoffelu. 


B 2 y 2 

Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
güter werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
waagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co., I S., 
Peluzenſer. 4 1889 


Der Rapphengſt 


Liacifer 


oſtpreuß. ſtarker Wagen⸗ 
iclag, deckt geſunde Stuten für 11 Mk. 
Gut Gruppe. 


Vichverkäufe. „„ 


7 * ’ 

* 9 
a kräftige Pferde 
17 (Wallache), braun, 4 bis 6 
— Zoll groß, 6—8 Jahre alt, 
aut gefahren, ftehen zum Verkauf in 
Dom. Sophienthal per Weißenburg 
Weſtpr. Auch ſtehen daſelbſt ein 2ſitziger 


Verdeckwag. u. Selbſtfahr. 


beide fait neu. zum Verkauf. 16146] 


Bravo 


Waden gekört, ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenſchlag, Fuchs, von Simon, 172 cm 
hoch, 9 Jahre alt, Nachzucht vorhanden, 
preiswerth zu verkaufen i in Dosnitten 
bei Wodigehnen, Kr. Mohrungen. [5593 


2 ſehr kräftige, gängige 


Zuchthengſte 


Trakehner Abkunft, für 
Zuchtvereine vorzüglich geeignet; eine 


„gerittene hellbraune Stute 


5° groß, 8 Jahre alt, ſtehen 1 9 70 
eh verkäuflich im [64 

Geſtüt Waltertehmen. 
bei Gumbinnen. 


IN bodiran. sübe 
Gawlowitz b. dien. 
4 hochtragende Kühe 


verkäuflich. Meldung. werd. brfl. unter 
Nr. 6488 an die Exp. des Gef. erb. 


Wihlennalen 


. 
TV EEE 
ER 8 
2 8 


keruſett, zum Verlauf. 


im Durchſchnitts⸗ 
Centnern, ſtehen zum Preiſe von 5 
Mark 


ſtehen zum 2 Verkauf in Döhlau Ops, 


Zwei hochtragende, junge, ae" 


Kühe 


ſowie dret felte, K [639 
chweine 
verkäuflich bei W. Schroeder, 


Schönen p. v. Miſchke. 


In Sabloezyn per Gr. Socian 


ſtehen 


20 Stiere 
2 Bullen 


12 junge 
tn ſche Zugodfen 
ewicht von ca ni 


k pro Stück zum Verkauf in 


Folsopg bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thor. 164351 


ine 
Yorkihires Eber 


ſteht zum Verkauf in 
F 


olsong bei Oſtaſchemo. 
Wegen ag der Ss in ind 


300 junge, gejunde 


Nammwollmülter 


zum Preiſe von 16,20 Mk. vro Stiick 


vertäuflich in Dom. Stein p. Blumenau 
5000 Liter O 


ſtpr. 


Dom. Struſen bei ur Fon 
ſucht 


200 magere Sammel oder 
engl. Kreuzungslämmer 


zu kaufen und bittet um gefl. Offerten 
nebſt Preis- und Gewichtsangabe. 


Sprungfähige und 


jüngere Eber 


der großen ei » Bollblut - Nafie 

find verfäuflich in 12118) 

Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


Im Gute Saffronken p. Neiden⸗ 
burg ſtehen zum Verkauf: 


20 Läuferſchweine 


ca. 80 bis 120 Pfund, 


J felte Ochslinge 


ca. 8 Ceutner Durchſchnltt 


2 Jucker 


gute er 5 u. 6 Jahre alt, 4 13 
groß, Stuten. Stuten. 156126 76 
„ ee. = 


E Sherferfel 


zur Zucht, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſeg 


Fünf junge fette 
Schweine 


Pawlitz, Niedere per 


verkauft 
Schloß Roggenhauſen. 


Zwei Paar echte dull 


drei Monate alt, ſind in Binden en 


bei Hohenkirch verkäuflich. 


Ein Reitpferd 


für ſchweres Gewicht, Hengst oder 
Stute, körperlich fehlerfrei und 


geſund, kaufen geſucht. 


wird zu 
Nur bifiige, böſe, ſchlagende Pferde, 


en 


Strangſchläger ganz beſonders 


werden berückſichtigt. Gefl. Offerten 
mit Preis⸗, Altersangabe 
werden brieflich unter Nr. 6514 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Domaine Unis law 
Poſtſt.), kauft magerg 


Schafe 


zur Maſt . bittet um gefällige Offerten 


2 „ - eh an a ce Ta Teen Ba Fr at 


2 — 


